
2ie bevorstehende Konferenz im Haag
und ihr Programm.

Mr. William T. Stellt,, der bekannte
englische _Publizist und Herm,«sseler der - Zeitschrift

_^^!>e _Review «_l _Neview«^ ersucht un3 in einem
gestern Nackmilwg hier eingetroffenen Echreibcn
um Wiedergabe des nachfolgenden Briefes, den er
wie er uns mitteilt, zum _>, Januar IW? n. 2t,
an alle leitenden Zeitungen der alten und neuen
Well gesandt hat. Mr, Elend schreibt:

Tie zweite Konferenz im Haag wrd das große
internationale _Ereignis de« _Inlire« sein, in da« mir
heute _einlieten.- die erste Ve _sammlimg, auf der
alle Völker der Welt zur Beratung zusammen-
kommen. Im Jahre 188» schickten nur sechs»,,!,'
zwanzig Staaten ihre _Vertreter. Tiefe« Jahr
haben nahezu vierzig Mächte die Einladung ange-
nommen_. Da« erste Parlament der Mcüschhcit, ein
wichtiger Markstein auf dem Wege zur Föderation
der Welt.

Das ofsizicüe Programm der hohen_Vcsammluna

bleckt Ie,der weit hinter de» Hoffnungen und Er-
Wartungen der Völker zurück. _Tie _^_agezordnunss
de« ersten Parlaments der Menschheil sollte wichti-
gere 2aä)cnuorlcgcn, _a!s l>i« Erörterung von _^va-
gen, die sich erst nach dem _Uusdruch eine« Krieg«
«heben. Der erste Paragraph der Tagesordnung
_^oUte nicht die Regelung der Folgen eine» _Kriege«
bcircffcn, fondern vielmehr die Erörterung dci
Frage, wie man einen Vruch de« internationalen
Frieden« _«m wirksamste!! verhüten und damit de»
immer unerträglicher werdenden Druck der Auflage,
für Heer und Flotte vermindern kann. Wem
nicht« Praktisches geschieht um die I_^enßuc osl'e»«
sFriedenöucrband_) zu Stande zu dringen, auf welch«
3ir Henry Camchell-Bannerman un» vor einem
Jahre Hoffnung machte, wird die _beno_, stehende

Konferenz unsere Hoffnungen grausam enttäuschen
Gestatten Sie mir. mit aller Rücksicht, zwei

Vorschläge für das Programm einer solchen
Friedensliga, und ferner eine Andeutung, wie mm
diesen VorsMäaen N>i_, _llomk,'!» verleiben könnte_.

Der ersle Vorschlag geht danin, dan di
Regierungen der Well im Haag selbst förmlich di_«
Propaganda für Frieden und Brüderschaft _dci
Völker übernehmen sollten, und diese Aufgabe nich!
Privatpersonen und Gesellschaften überlassen, di«
dam mein oder weniger defälug! sind, lind als
Zusatz möchte ich mir _varuischwgen erlauben, _dak
die Kon'ercn; den hohen Mächten die Stiftuno
eine« Frieden« du_dget« für diesen Zweck

cnu'NelNt, indem >cdc Regierung _feiisetzt, da» ein
gewisser Prozentsatz, sagen wir 0,1 Pro-
Mi, de« _Kriegobudgct_» für diese Pro-
paganda benimm! wird. Das wäre ein Rubel
ins je, _IO(W Rubel, die mir _seht aus Vorbereitun-
gen gegen den Krieg rennenden.

Mein zweiter Vorschlag wäre, den
_Aitilel VIII der _Haaner ,Nonrcntion für obli-
gatorisch M erklären, _Tieser Artikel erteilt
den slrcitcndcn Parteien den Rat, ehe sie da«
Schwer! ziehen, ihre Sache neutralen Freunden
_vorzulegen, die _al« _Sekunoantcn oder FricLenörer-
mittler handeln und in der Zeit von nicht mein
al« dreißig lagen mit einander beraten
sollen, um den Krieg «_bzuwenden_. Wenn
man die« obligatorisch machte, sollte jeder Slallt,welchei
die Waffen ergriff ohne vorbcr _^_licdcnsvcrmitiluna
nachgesucht >_n _babcn, oder der sich weigerte, den
Streit einer _Unteisuchungilommi<sion zu unter-
breiten, für einen _^cind der Mcniiiüicil erklärt _imt
finanziell undkommcr;!ell ron allen anderen Mächten
boütottilrt werden. _Wenn man diese« _Prinzip
1883 angenommen hätte, würden der Welt _viM'_.ch!

der Krieg in Südafrika und der Krieg zwischen
Japan und Rußland erspart worden sein.

Wenn man diesen Vorschlägen zustimmte, so wäre
der Weg angebahnt, die _Ausgaben für Marine und
Heer nichl nur in Schranken zu halten, sondern
_betrachlich zu vermindern. Jene Ausgaben paralü-
sicrcn die Bemühungen der _fozialen Reformatoren
und erschöpfen die finanziellen Hilfsquellen de«
Staat«. _Alz der Zar 1899 feinen _Hallruf
erschallen ließ, verschlangen Marine und Heer in
Deutschland, England, Frankreich und Rußland zu-
iammln Iß5 Millionen Pfund Sterling oder
16_<X> Millionen Rubel. Im Iah« 1004—1905
war diese _Aufgabe auf _202,N(>0,<)<«) Pfd. Sterling,
also um 2_^ 2 Prozent gestiegen. Und allem Anschein
nach wird Liese ungeheure Summe Jahr für Jahr
weiter wachsen, bi« in _Gambetw'tz charakteristischen
Worten da« Menschengeschlecht auf einen Bettler
beschrankt ist, der sich um da« _Kasernenlor herum-
drückt_. Der einstimmigen Entscheidung de«
englischen Unterhauses gemäß wird die britische
Regierung im Haag die Frage vorbringen, wie
man diese Ausgaben in Schranken halten und

vermindern kann. Daß die englische Regierung
ernstlich beabsichtigt, in dieser Sache vorzugehen,
wird dadurch bewiesen, daß sie da« _Marinebudget
bereit« um 5 Millionen Pfund vermindert hat,
und daß man sich fortwährend bemüht, an
Personal und Kosten im Heere zu sparen. Ich
appelliere an alle Friedensfreunde in der Welt,
diese Schritte der britischen Regierung energisch
zu unterstützen und die Verbreitung _derNuteute
oc>räi_»Ie zu fördern, so weit e_« nur irgend
in ihren Kräften steht. Nur auf diese Weise
können wir hoffen, den Sumpf des verdrossenen
Hasse« und der bitteren Eifersucht zu entwässern,
dessen Ausdunstungen uns die militärische
Depression und den fürchterlichen Knegsmahn
bringen_.

Um dieses Programm — einfach, pmtisch, ein»
leuchtend — den Regierungen aufzuzmängen, müssen
wir an die Völker appellieren. Nur durch Druck
von unten her können die, welche das Ruder führen,
zum Handeln angeregt werden. An die Iourna_»
listen, die das Ohr de« König« Demos im Ge>
wahrsam halten, wende ich mich zu allererst. Denn
ohne, deren Hilfe kann man nicht auf Erhörung
rechnen. Den Geistlichen aller Konfessionen und
allen Gesellschaften, die Frieden und Wohlgefallen
auf Erden zu verbreiten streben, würde natürlich
die Aufgabe zufallen, in ihrem Lande den Aufruf
der Massen an die Regierung zu organisieren und
die _Fricdensliga auf der Konferenz im Haag zu
untcrstüßen. In jedem Lande sollte man sich wäh_»
rend der nächsten 3 Monate bemühen, die öffent-
liche Meinung zu veranlassen, sich über diese Frage
zu äußern. Am Vorabend der Konferenz sollte eine
Frieden «-Pilgeijllhrl, bestehend au« den
angesehensten Vertretern der Beförderer der Frie-
den«_Iiga in jedem Lande, von Hof zu Hof, von
Hauptstadt zu Hauptstadt ziehen, und überall drei
_Forderungen uerfcchtcn: 1) Annahme de»
Friedensbudgels', ^> die unten!« corcli»!« als
_mtschiedene, zielbewußte Norm der Politik in
zricdenüzeitcn _i _^
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da« Schwert ergreifen, ohne sich der Friedens-
mittel zu bedienen, welche die Konferenz ihnen
bietet

Die Zeit ist kurz, die Gelegenheit groß. Handeln
schnell, energisch, vereint, in der ganzen _zinilisierten
Welt, das ist die Pflicht der Stunde. Denn über
einen Punkt hllt un2 die erste Konferenz im Haag
keinen Zweifel hinterlassen: Andauernde, entschlossene
Agitation in den Völkern, dann liegt unsere
einzige Hoffnung, die Regierungen zum Handeln
zu bewegen. Sonst wird nichts Praktische« _erreiche
werden.

Mit Hochachtung
W.T,Stellt,,

Wir haben die obige Zuschrift des namhaften,
unermüdlich für die _Friebenssache tätigen englischen
Schriftstellers hier in Vollem Umfange wieder-
gegeben, trotzdem wir uns in bezug auf die Durch-
führbarkeit der Idee des dauernden Weltfriedens
mich für einige Zeit auf die Seite der Pessimisten
schlagen müssen. Da« hindert uns nichl, auf die
Vorschläge Stcads, soweit sie Praktisch ausführbar
sind, gern einzugehen. Der Vorschlag der Stiftung
eines „FriedensbudgetS" für die Propaganda der
_Friedensidee ist ausführbar, Es ist jedenfalls ein
Versuch, gegen den billiger Weise nichts einzu-
wenden bleibt.

Das Gleiche gilt für die erste Hälfte des zweiten
Vorschlages: Die obligatorische Frist zur Beratung
der zwischen zwei Staaten entstandenen Streitfrage,
Dann aber kommen mir bereits in du« Reich der
Theorie: Die spontane kommerzielle und finanzielle
Voykottierung des Staates, der diese Regel blicht,
durch alle anderen Mächte bleibt vorläufig ein
Traum. Damit kann in der Praxis nicht gerechnet
weiden. Vielleicht — später. Niemand kann
hierin den Propheten spielen.

Die Frage der Rüstungen, England hat sein
_Marinebudget um 5 Millionen Pfund vermindert_.
Wer es hat den „QreaduouFlit" gebaut, und
baut weitere Schiffe vom Typ dieses stärksten
aller Panzerschiffe. Die englische _Regierung
„beabsichtigt ernstlich", auf die Verminderung der
Rüstungen hinzuarbeiten und — hat die Führer-
rolle in der Vergrößerung der Machtmittel zur
See. Die anderen Staaten folgen nach, müssen
folgen. Die englisch« Regierung beweist ihren
ernstlichen Willen zur Abrüstung dadurch, daß sie
„sich fortwährend bemüht, an Personal und Kosten
im Heer zu sparen". Das beweist aber noch
wenig. Jeder anständige Staat bemüht sich
mit möglichst geringem Aufwände möglichst viel zu
erreichen. Ein altes national-ökonomisches Grund-
gesetz. Dieses Vorgehen der englischen Regie-
rung sagt an sich also nicht allzu viel. Und doch
ist es immerhin von Bedeutung, daß nach ein-
stimmiger Entscheidung de« englischen
Unterhauses, die englische Regierung im
Haag die Frage vorbringen wird, wie
man die Ausgaben für Heer und Flotte
in Schranken halten und vermindern könne_.
Diese Frage ist für alle in Betracht kommenden
Staaten und Steuerzahler dringlich. Nicht dringlich
ist sienur fürbiejcnigenS! _allten,in denenRüstungen und
Marine-Neubauten Unberufenen Gewinn bringen.
Aber wird die Haager Konferenz die Anlmort auf
die Frage bringen, wer mit der Rüstung zuerst
stoppen, wer mit der Abrüstung beginnen soll?
Die Antwort läge allein in einem internati-
onalen Gerichtshof, der jeden einzelnen
_Flottenblluplan, jede beabsichtigte Heeres-
vermehrung in den an der Hanger Konferenz
beteiligten Staaten, zu prüfen und zu geneh-
migen hätte. Wer glaubt daran?

Aber das Wollen oon Mr, Stellt, ist gut_.

Inland.
Mg», den 20. Dezeniber,

Konjunktur und Krisen.
Die periodische Wiederkehr wirtschaftlicher Krisen

ist schon verschiedentlich von dem Natillnalökonomen
Iacque« Siegfried behandelt worden und es sind
von ihm hierüber Thesen aufgestellt morden, die
zu eingehenden Erörterungen Anlaß boten. Be-
sonders hat die von ihm festgestellte, fast regel-
mäßige Abwechslung von Krisen und Hochkon-
junkturen viele Polemiken verursacht, was ihn aber
nur zu weiteren Forschungen auf diesem Gebiete
antrieb. In einem neuen _Arlikcl der „Revue des
Deur Mondes" sucht er Mittel, nach meteorolo-
gischen Vorbildern einen Geschäftsbnrometer ein-
zuführen, um Industrie und Handel vor un-
erwarteten Stürmen zu schützen. Er führt zu-
nächst aus, daß die Preissrage allein einen
wirklichen Einfluß auf die Krisen ausübt;
denn diese letzleren brechen immer aus, wenn
die Preise sehr hoch getrieben sind, mährend der
Anfang einer Hochkonjunktur stets erfolgt, wenn
die Preise tief gesunken sind, Kriege und Hungers-
not, die lange Zeit als _Hauptclemente von
Geschäftskrisen angesehen wurden, üben in Wirk-
lichkeit nur einen der allgemeinen Lage der
Handels- und Finanzmärkle proporüonellen Ein-
fluß au«. Ihre Wirkung ist sogar in Perioden
«iederer Preisstände gleich Null, Sie führen immer
nach Herstellung des Frieden« einen bedeutenden
Aufschwung herbei, Tenn die Kriege sind große
_K»nsun«nttn, die die Vorräte aufzehren und damit

sowohl bei dem Sieger, wie bei dem Besiegten und
den Neutralen Industrie und Handel anspornen_.
Auch die augenblickliche Lage Rußland« beweist trotz
der inner« Krise dieses Landes die Wahrheit dieses
wirtschaftlichen Gesetzes, Nimmt man den Preis-
stand der Waren und Erzeugnisse für 1881, das
Vorjahr eines Kraches mit 100 an, so findet man
das nächstfolgende Minimum des Preisstandes mit
81 im Jahre 1888 beim _Wicderanhcben der Hoch-
konjunktur, Ein neues Ansteigen bis 8« erfolgte
im Vorjahre der Krise von 1880, dann ein Rück-
fall auf 74 bis zum Wiedercmfschwunge ron 1895
und 1898, Die Depression von 1800 entspricht
einem Maximum von 78 und die Hochkonjunktur
hebt wieder 1802 an bei einem _Minimum von82.
Augenblicklich sind mir in voller Hochkonjunktur, da
der Pegel von 1908 einen Preisstand zeigt, der
sich durch die Zahl 81 ausdrücken läßt. Das
Verhältnis zwischen dem Preisstand«: der Waren
und dem Verlaufe der Krisen ist ein so inniges
daß der bekannte amerikanische Finanzier Jan Gould
_al« er Herrn _ZadockS eitlen Dienst erweisen wollte
diesem mit Recht sagen konnte: „Beobachten Sie
immer sorgfältig die Notierungen der Me-
talle, so lange diese in die Höhe
gehen, können Sie sehr kühn operieren;
»erden Sie aber sehr vorsichtig, wenn die Preis«
zurückgehen,"

Eine Zusammenstellung der Vörsennotierungen
führt zu analogen _Konstatierungen wie bei den
Waren, nur mit der wegen der Spekulation und
Agiotage notwendigen Verschärfung. Die Preisfrage
bringt uns auf die Spur der Krisen. Das große
wirtschaftliche Gesetz des Angebote« und der Nach-
frage zeigt uns, daß die Preiserhöhung die Aus-
dehnung der Transaktionen zur Ursache hat, die
ihrerseits ein Anwachsen der Oeschäftswechsel nach
sich zieht. Ihr intensiver Verkehr laßt das HandelS-
portefeuille derBanken anschwelle», was gleichzeitig
diesen eine große Masse von Noten und Aargeld
entzieht, also Resultat für die Emissionsbanken Zu-
nahme des _Kandelsvortefeuilles und Abnahme des
Inkassos. Der Unterschied zwischen diesen beiden
Abteilungen der Banken wird um so stärker, je
höher die Spekulation die Preise treibt nud die
Inanspruchnahme des Kredits vermehrt. Die Be-
obachtung der vergangenen Krisen zeigt uns, daß
der Krach gerade ini Augenblicke eintritt, da die
Differenz zwischen dem _Handelsvortefeuille und dem
Inkasso am stärksten ist. Da mären wir also auf
der Spur des _KrisenbarometerS, Auf Grund der
Feststellung, daß die Krisen sich fast regelmäßig
in Abständen von neun Jahren folgen s_1882,
1891, 1900) , und im Hinblicke auf die vor-
liegenden Erscheinungen glaubt Herr Siegfried, den
nächsten Krach auf 1908 «der 1909 ankündigen zu
dürfen_.

Kommission zur Prüfung der Arleiterschutz-
gesetzentwürfe.

Am 15, Dezember fanden zwei Sitzungen statt.
Vcide waren der Krankenversicherung ge-
widmet. _Ani lebhaftesten wurde die Fraae de-
battiert, ob die Gewährung freier ärztlicher Be-
handlung den Krankenkassen zur Pflicht gemacht
werden könne oder ob sie von der Zustimmung der
Kassen abhängig sein soll. Einerseits wurde die
Ansicht vertreten, daß e_« am zweckmäßigsten wäre
zu bestimmen: die Krankenkassen haben die Ver-
pflichtung, für die Gewährung freier ärztlicher Be-
handlung an ihre Mitglieder zu sorgen, wobei die
_Bctriebsbesitzcr an die Kassen Beiträge zu leisten
haben, deren Höhe gesetzlich fixiert sein muß. Je-
doch müßte man gegebenenfalls drei _Euentualilalen
in Betracht ziehen: 1) Es gibt viele Betriebe, wo
noch keine Krankenhäuser, errichtet sind und über-
haupt nicht für ärztliche Behandlung gesorgt ist,
andererseits aber ist die Möglichkeit vorhanden, mit
den Städten und Landschaftsämtern wegen Ucbcr-
nahme der ärztlichen Behandlung entsprechende Ver-
einbarungen zu treffen; hierbei wäre e_« am besten,
wenn als Vermittler bei den Vereinbarungen die
_Nrankentancn fungierten, die Besitzer aber nur
Beiträge an die Kassen zu leisten hätten, 2) Es
_;ibt Betriebe, die in Gegenden liegen, wo über-
haupt keine Möglichkeit vorhanden ist, lluf oben-
angcfllhrte Weise für ärztliche Behandlung zu
lorgcn; hier müßten also die Unternehmer die
Sache selbst in die Hand nehmen, wenn die Ge-
währung freier ärztlicher Behandlung im
Sinne einer auf Kosten der Unternehmer
zu leistenden Unterstützung entschieden werden sollte
Dabei muß bedacht werden, daß die Unkosten sehr
verschieden sind, je nachdem ob die Fabrik eine
größere oder geringere Unzahl Arbeiter beschäftigt
o daß die Hilfeleistung auf einigen Fabriken in be-
riedigender Weise gelöst werden tömie, auf _angeren

wieder nicht. Ein Ausweg würde darin bestehen,
daß man die ganze Angelegenheit den Krankenkassen
übe gibt, so daß die Arbeiter selbst die Sache mga-
nisiercn, da ja der Vorstllnd der Krankenkasse in
zwei Drittel aus _Arbeitervcrtretern besteht. Dabei
müßte man schon ein Auge zudrücken, wenn die
ärztliche Behandlung nicht überall gleich gut und
ordentlich sein wird, 3) Ausgeschieden müßten die-
jenigen Betriebe werden, welche schon eigene Kranken-
häuser errichtet und die _KrankenbehandlungSfrage
mehr oder weniger befriedigend gelöst haben; hier
müßte die Sache so bleiben, wie sie ist.

Dagegen machte _Professor Qserow geltend, daß
man in keinem Falle diese Pflichten den Kranken-
kassen auferlegen könne; das märe gleichbedeutend
mit Abwälzung derBürde von den starken Schultern
der Untern, _hnier auf die schwachen Schultern der
Arbeiter, wenn die von den Arbeitgebern zu leisten-
den Beiträge sich ungenügend erweisen sollten_.

Es gelang nicht, in der Versammlung eine
Einigung in dieser Frage zu erzielen. Somit sind
zwei Strömungen zu vermerken: die eine ist für
die obligatorische Gewährung freier ärztlicher
Behandlung seitens der Krankenkassen, _irodei die
Unternehmer einen ganz bestimmten Prozentsatz
des Lohnes als Beitrag für die Kassen zu leisten
hätten. Andererseits aber fand auch die Be-
stimmung des Projekts Anhänger, wonach die
Gemährung freier ärztlicher Behandlung nur
dann den Kassen zur Pflicht gemacht «erden
könne, wenn eine diesbezügliche Verständigung
zwischen _Betriebsbesitzcr und Kasse erfolgt ist.

Zugleich wurde auch betont, daß es nicht ganz
begreiflich sei, woher Rußland als einziger Staat
den Unternehmern die Verpflichtung auferlegen
will, allein die Kosten der ärztlichen Behandlung
zu tragen. In Deutschland z.N. sei es Pflicht
der Krankenkassen, deren Mittel au« Beiträgen
der Arbeiter zu 2/3 y„_h h_^ Arbeitgeber zu ^/z
gebildet werden_.

Im Anschluß an diesen Bericht der St.Pct. Z,
wiederholen wir unsere gestrig? Meldung, wonach
die Vertreter der Industriellen auf der Konferenz
schließlich ihre volle Bereitwilligkeit erklärten, alle
mit der ärztlichen Hilfeleistung an die Arbeiter ver-
knüpften Ausgaben auf ihre Kosten zu übernehmen
unter der Bedingung jedoch, daß diese Angelegenheit
durch die Krankenkassen organisiert, d, h. den
Arbeitern selbst zur Verwaltung übergeben »erde,
um so der jetzt entstehenden Unzufriedenheit aus
dem Wege zu gehen. Wer es wünsche, tonne bei
der bestehenden _Naturallcistung bleiben. Die Größe
der Beiträge wird entsprechend den faktischen Kur-
kostcn festgesetzt werden.

lieber unsere volitischc P«l«^
weiß Fürst Mcsch tsch _crsti in seinen „Tage-
büchern des Grashdanin" allerlei Interessantes zu
berichten. Er geht hierbei, wie die St. Pct, Zlg,
referiert, von der Ermordung des Grafen Ignatjcw
aus, dem er einen warmen Nachruf widmet, als
einem treuen Diener des Kaisers, der jedoch gleich-
zeitig keineswegs blind war für die Notwendigkeit
durchgreifender Reformen. Durch diesen letzteren
Umstand, sowie in Anbetracht dessen, daß Graf
Iguatjcm schon längst nicht mehr im aktiven Dienst
stand und sich in keiner Weise an der Regierung
beteiligte, erscheine das verübte Verbrechen ganz be-
sonders sinnlos. Bei diesen Betrachtungen bleibt
Meschtschcrski aber nicht stehen. Lr wirft vielmehr
llie Frage auf, ob es denn, wirklich nicht möglich
sein sollte, all diesen Attentaten vorzubeugen, und
meint, daß im Auslcmde die politische Polizei es
jedenfalls besser persteht als die unsere, die
Staatsmänner zu schützen, deren Leben gefährdet
ist. So wäre es dort z. N. unmöalich gewesen_.
_da>; der Wagen, der die Attentäter zu Sto-
lypins Villa brachte, ohne nähere Revision
seilen« der zahlreich dort postierten Agenten
durchgelassen worden märe. Ebensowenig aber
hätte man _Ignatjem aus dem Auge gelassen_.
Und es hatte in der Tat genügt, wenn auch nur
wenige Detektivs sich in seiner Nähe aufgehalten
hätten. Sie hätten e« sofort bemerkt, als der
Mörder sich seinem Ops« näherte und hatten alle«
verhindern können. So aber konnte er ungestör!
vier Kugeln auf den Grafen abfeuern. Ganz un-
fflaublich sei es auch, daß das Attentat auj
_Tubassow in der Weise vor sich gehen konnte, w«
es geschah — die Leute haben etwa fünfzehn
Schüsse abgeben können! Mcschlscherski hat sich
von ausländischen _Polizeibeamlen sagen lassen, daf
diese es übernehmen, jedes Attentat zu verhindern
cL sei denn, daß der Gefährdete in einer _Equipaa_«
durch die Straßen fährt. Tann könne sich in _dei
Tat allerlei ereignen. Unter allen anderen Um-
ständen aber, wenn der Betreffende zu Fuß ist,
kann man die Absicht des Attentäter« immer recht-

zeitig melken und ihn unschädlich machen. Hierauf
erzählt der Verfasser, der seinerzeit selbst im
_Polizeibepartement gedient hat, einige, wie er »er-
sichert, wahre Anekdoten, die die Unfähigkeit
unserer politischen Polizei grell illustrieren. So
sei einmal in den sechziger Jahren die Anfrage
eine« Gouverneurs nach der politischen Zuver-
lässigkeit einer bestimmten Persönlichkeit wörtlich
in folgender Weise beantwortet worden:,

„Nach den vorliegenden Daten muh N. N. für
unzuverlässig und seiner Denkweise nach schädlich
gehalten werden. Er ist um so gefährlicher, als
er sich mit Politik anscheinend nicht beschäftigt und

seine Denkweise in keiner Weise äußerlich zutllge
treten läßt."

ImIah« I8«7 dagegen ist «uf «k Anfrage
welches tue hervorstechendste Eigenschaft der Ne-
wohner eine« Kre,se2 sei, die Antwort einge-
laufen :
„ Die Anhänglichkeit _»n da« irdische Leben,"
Hier muß übrigen« bemerkt werden, daß eine s»

törichte Frage der Antwort wert war, wenn der
betreffende _Polizeibenmte sich nicht gar einen Scherz
erlaubt hat, Meschtscherskt freilich erzählt die Ge-
schichte in vollem Ernst,

Weiter aber geht «r dazu über, Auszüge au« den
Berichten zu reproduzieren, die nach der Nieder-
werfung de« _Dekabristenaufstande« von der politi-
schen Polizei dem Kaiser Nikolaus I. vorge-
stellt wurden. Es handelte sich um Feststellung «er
Zuverläisigkeit der Offiziere des _Ismailowschen Re-
giments, da« treu geblieben war, aber offenbar
doch verdächtigt wurde. _Meschticheiski gibt die Daten
der Polizei und dazu die Randbemerkungen
de«Kaisers wieder. Einige der charakteristischsten von
ihnen mögen hier folgen:

General _Martynow. Spielt den Un-
zufriedenen. Leidet an krankhaftem Herrschgelust,
verbreitet aber das Gerücht, daß er die Absicht
Haie, seine Abschied zu nehmen. Seine Lieblings-
beschäftigung ist da» Spiel. Er spielt auch mit
seinen > fsiz_eren und hat an den Kapitän Norom
4W0 Rbl. und zwei Pferde verloren. Er trinkt
auch gern.

Anmerkung des Kaiserz. So ist
er nie gewesen, es müßte also ein ganz anderer
Mensch sein!
Obrist Annenkow. Wenig Vermögen.

Spielt, hat aber sonst leine ungezügelte» Leiden-
schaften.

Anmerkung de« Kaiser«. Ein
vorzüglicher Offizier. Ich verantworte selbst für
ihn,
Kapitän Ssemenow. Ohne Vermögen,

Prinzipien und Sittlichkeit. Dieser Mensch, der
keiner!» Existenzmittel hat, führt ein ganz zügel-
loses Leben. Am 14, Dezember war er unter
jenen, die die Soldaten zum Bruch ihre« Eide«
überredeten. Die Soldaten seiner Rotte besuchen
mit s einem Wissen eine Bude, in der heimlich
Branntwein verkauft wird,

Anmerkung de« Kaiser«. Das ist
möglich, denn er war damals in _Peterhaf, _mo
er die neunte Rotte befehligte.
Kapitän Essen. Erhält eine sehr reichliche

Unterstützung von seinen Verwandten, hat sich dem
Spiel ergeben und führt ein unregelmäßiges Leben.

Anmerkung de« Kaiser«. Das ist
absolut falsch. Sein Vater gibt ihm leinen
Groschen und er dient vorzüglich.
Kapitän _Bar 0 n _Stackelberg. Hat ein

beträchtliche« Vermögen, ist dem Spiel und den
Weibern ergeben. War unter den Anstiftern
de« 14, Verkehrt in Gesellschaft.

Anmerkung de« Kaisers, Er ist einer
der besten Offiziere und Estländer — dmnit ist
alle« gesagt. Am 14. hat ei sich voizügUch
benommen.
Leutnant _Kobjakow 1, Ist nicht vom

Schicksal verwöhnt. Führt ein regelmäßige« Leben.
Gilt für einen der Anstifter des 14.

Anmerkung de« Kaisers. Da3 ist
nachweislich eine Verleumdung. Im Gegenteil, er
und Stackelterc, haben vielleicht beide die Ehre
des Regiment« gerettet,"
Hierauf kam die einzige von der Polizei ausge-

stellte günstige Attestlltion eines Offiziers, die jedoch
in noch schärferer Form vom Kaiser beanstandet
wird, _a!« alle die vorhergehenden ungünstigen:

„Unterleutnant Krinizyn 2. Lebt
mit seinem Bruder zusammen, hllt wenig Ver-
mögen. Benimmt sich aber weit besser als seine
Kameraden.

Anmerkung de« Kaiser«. Er ist ein
absoluter Taugenichts, den ich niedriger einschätze
als alle anderen,"
Und in derselben genialen Weise, so meint

Meschtscherski_, operiert die politische Polizei auch
heute noch_.

Hat Rußland eine Konstitution?

Wie _telegraphisch bereits von unserem Peters-
burger Korrespondenten gemeldet wurde, hat sich
auf einer _Stndtteilzuersammlung der deutschen
Gruppe der Präses des _Ranons General v. Hel-
mersen energisch gegen ein Bündnis mit den echt-
russischen Männern ausgesprochen, indem er diesen
Ehauvinistenverbllnd etwa folgendermaßen charakte-
risierte :

(Fortsetzung auf Seit« 5.)
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Im _unlerzeichneten Verlage erschit_«:

lüältischer lugenMÄenäer
III. neu bearbeiteter Jahr«»««, herausgegeben »«m Deutschen-Verein in _Avland.

A«a«ft Lyra.

Sparbüchsen
geschmückt mit dem Wappen des Deutschen Vereins in Livland,

_offeriren

I_Iaksch <k Co. Auauft Zhra.



_btaltt._^heatei'.
Mittwoch, d. 2» Decenlb« «906.

7_^2 _Ulir Große Preise. Die luftige
Niitwe. _Operette in 3 Aclen v. Franz
_5.'eh_»r.

Donnerstag» d.Vl. _Decnnber 2906.
7 Uhr. Große Preise. 6. Gastspiel
Hermann Iadlowler. Lshengrtn. Gr.
rom. _i_^per in 3 Acten von Rich._Nagner
(Luhengrin — Hermann Iadlowler).

_Freitag, den 22. _December _iWs.
?_l/2 Uhr. Kleine Preise. Die stehen
Naben. Kom. Zauber _« Märchen mit
Gesang u. Tan; in 4 Acten v. E. Pohl.
Musil v. G, _Lennardt.

Mg.lI.5tM.che_2tes.
Vtittwock, den 2V. _D««nber> zum

3. Mal dic Novität i .._Prinzelfin Ta-
ra tanowa" _^„Usurpatorin"), Drama in
5 Akten u. 7 Vildern vonI. W. _Schpa_»
_hinZti Beginn _l/_is. Ende 11 Uhr.

Donnerstag, den 2l. D««nber,
um Venefi_^ des Herrn <. _sl. Glesio-
din, zum 1. Mal die Novität_: ,_Hie
Macht des GoldeS", in 3 Alten von

_ciaoe Wirbeau,II. Großes Diver-
tissement u. lebend« _VUder» Beginn
_l/i8, Lnde l<12 Uhr.

Am 22.. 23. und «4. »ece«»«r:
»eine _VorfteNnngen.

iV!H'lFV^^H 'MW »D _b^«^_°_,MW^^^^_A V^^_H _»_M^^Mlß'W ^«_pullire _« Äit«?!

» _^^ W » ^^>^»^ _!Äl3_;! ^ _̂^ c!u'oni5<!!!s 8t_^_bl>

D<>^', _2v?ei ?Me_« _^_deriH_^
vor i«_ra _FoUkk,

t»«_02l_« _H!_sf _verur«»cdt vsäer I_^_iolillinerzell _llocd._vedellleit, »Her

_L<>«tl>_et« lllä_? , ll3, l»>>!>»«r_8 _8t_^ Nu»»«, I>»i_°l«. _2u k«!>ei! in
_2_>Ien ßrü_^_sreri _Hpalbelien liuÄSI_ n̂äK. Ml _5llll 8t. _«2We WI8t.

HM frülier !4N _^et_3t 7N _0op.
_^M

_^
_Flax _lH»n»8«>I»n, l

2» _r«>l« »«!>«». UN« W«>»«»»>I»«>'..^«>l« «».

RiMer _KuHnerein.
Ausstellunz

_semDeil, _PHtllcii». Mirnngen

ernst üaehtgenz.
_LhHslollendusg.

_Entree: ttt Kop., gemeinsam mit der
Kunstgewerblichen Ausstellung.

Geöffnet »«« 10_^4 Uhr.

Atüdt. Nunstmustum.
llllNstvel'elll.
Permanente

Ausstellung
und

Verkauf von Merken
einncim. Künstler.

Täglich von IN—4 Uhr.
_Cntree 10 K«p. _^^

5i6t_» _scdkrf! _tlronentritt ullNüßÜQll!
8olionung llsi' _pfercls!

_^ _^
D

is Vor_^üFk
äsr

Ü-'idollsn
WDM^^iüä deä'_mxi ä_^_ircck ßwe _^_un

_8»t)eWnäel-6 _^dlki-t, _u. _dMFt
_N,j6ä_^r _eiuxslno _Lwllsn _clia

U _^^WM Um Llcb
vor

_Lodden _m
_?7_?i3_ö _mHn _ander

_^_H _^cjßi- _^ÄlidüdmunT 2urüolc

_^^^_^671_^11_^0
_bsim

künkzul
ÄUL_^liii_ltlicid 6is äitdt'Väbi'tuu l_^kl-lk

Ni-lgina! _n 8_tl>»en !^mit äsr _F_«o
_ _̂rsiFliL_^SQ _^o_^_eulrei. ««r>^«

_VeNreter _tlir N!z_» unä I_^ivI_»üH

filnorzm_» ^^> lnternzt.

_Ls, «»<_i!_z«_ts,33 vi«-5-5i«Nen-ords-Ver

_^orü>^N6rilla:
s!,i!2l1e!_Ki2,-z2»„!,l>re,_~Uzz!!!!!zt»!!.

/^ _Kmnen
^^D_^ _> aus _Hamburg eingetroffen

_^_A_^" H«»cl Val,n!,af.

_Uis_» _^ I_^onäon
änrcd cl_«_n Kaiser-_ V̂i!lieIm-liÄ,n_2l.

_^ _^
vor _8cdneU-

>»irä 0onn_»r«_t_»y,ä.21. V«o.mit ?_z»52>

eipsäirt. l_^er _v_^m_^ssr nimmt l'^i.>2.
_ssi_^_rs äucli n_»cd _Ua!ten_»u. _H,nm_^I-

Hu_ Îcünf_^ _«sre'Ien
ttelm»ing _ck ll_^mn,.

liiM-I_^üb_^_cll.
_^M^> l><!ukl:!!!i»,ll.

8»nn2>»«n<<, _^
,
22.ll«««»»«»«^.

I

>«il!»!«len L»>!»_s!> !<«« ü»!!V«!'n«M«_N<»
_«_2«2N d««_Ommt.

8«:l,«»»>'il>3>>>><«>'»8««>,
s_<-ei!»,,>>!e!!23. _lleoemd«,-, _Hb, 8V_«_vdi

_ü. 31. _VMana_^_Ä
unter _^_lt_^virkun_^

<_ier
llerrsn

N»_t»l ljP!_-!i>_3_leI<I _u, _Ulln_» _««_llmlst.

?R0»It_^NÄ.
I. Lllülc», _^ns _«, <!, _di!«l, >O«

I_^'di'N _tur äun I_^^_ren_^. (?r. _Nek2_NNV2>
II, _ü!>oi>>!!, _H, Iilli> _°i,_>i>lll LeL_^ _llr, b,
8c_!_ier_2!! U-m°ll, (Uerr 8_psin»s°l<N>

Nubln5te!n, _Hu8 äeiu t'ulLizcnßu
_^. I'bu' _uicQt 5« 5prü<Io d._L_» bat

<!_ie I_^_ciLS _^_icn _deliiz_^t. o. I_^_iont mit
_Ln_^_elu. 1'80n2!>(ll_»8!_lX, V_»_Z _^_Hr im
«!>len I>«»^>«>ts_»l!>, ll_^r, »«!<!>«»»»>.
IV, Lu!, _», vi« _LwtQ« von i!»r«>,(>i«
>_3_ü1a. d _Dor verbrannt« Nriyf.
Nim«!l>-X»r««»>l0», 2 !e» I_^ie6äe_« I_^elj,
(I"'r, l)e!<2n«»l», V, !» ,.l, IV _L«.I»?e,

<?i, ll«k»n»»»>, VI, !.!««, _l«!»i!80!iia
.V« 12. !««rr 8»>_-!n_«s«!<!/, VII, »»»«-
»«_szzk _X, _<i!ü6>!_lN«!l_>r (Vni-te v, _lll>_u5-
korggkH) _H. Uli 6er _Hnimo. b. _Nit
äer rupfe, «, <3«d«<„i, im ??ir>>»!
llr, l>»>l»!>»»»),

0 ncertüüzl _^_ullu» _ll!U»l>»«^

>l«^»«n 2 », 4,_w,I,w.2.W. 2,10
!,«>>, l,IU b»i

M» I'._»_1<_Inor. _^>
_H.18 düdZrke_» _^ei_^u2.ciitkßv.

_»odeült _empiedlen:

_FUbum n»u««oa>v
valt _oun,

_^.ÄÄM _Ors
5ii5 l_^Hnoia_^-ts.

Vui-zti_ss m Hlleu _Nlllsi_^l_^iien-
I>_2n6IullFLN.

Kszrinveilchen 12.
Warum keine Nachlicht?
Bitte Brief abzuholen_.

III

HWttttil l_>_er
3iiz. klitschen _Hanwerltt

(gegr, 1881),

Vtontag, d. 25. Dec. 1906.

im_zr.3l«Ic l>.üiizicr _smtticoncinz

WelhllllllitshllW
mit nachfolgendem

Ans. d_Weihnachtsbaumes um _V U. nachm.
Ende _« Uhr Abends,

<kn»r«e: für Err»»ch!ene, Mitglieder
u. Fremde 3« Kop„ für Kinder «» K°_p,
Anfang de« _Valle« um 8 Uhr Abends,

Ende 3 Uhr Morgens,
Gntiee: für _Mitglieder und Damen

?_N Kor,,, für fremde Herren 85 Kop.
lincl, Wohllhäligkcil-steuer) ,

Um zahlreiche Nelheiliguna, bittet

_3n Vüstlüd.

_CircusLbbr.Il'uiil,
in, _«_liicu« L«_,I«>n>«>n»!l_»,

Pauluce!'lrahe.
Mittwoch, den 2l>. Idecember e.,

« Uhr »_lbind«:

_Lr. nnn _stluz _ulls_» vllszlellling
unter _MilwirkilNss der in Europa be_>

rühmten Artisten und Altistinnen.

Tport der
Eireus-Kunft.

Manöver auf Pferden, Hcriuleö-Gladi-
atorc. gymnastische Evolutionen, Pferde»
Trabrennen, Austreten von Amazonen

_Trotzes neues 3M-?iVeiM>nellt.
Tonnerstag., den 21. Tecember 1906:

_Hrofte _Vorsicllung.
Die Vircus-Direction tauft Isa-

bell««Pferde mit weiften Mähnen
und weifte» 2ct»w«ifen.

Circus-Tircctor _Enrico Vt. _Iruzzi

_Nu88l8 _lie Le8el_>8_ctl2ft
füi- N2mpf3l:kifffH!_,l-t u. _^_ancle!

v«l ei-,«»!,»» _ë v»mps«_r

_H_^ „Cerera"
»!l<l Hnl»Njl ^»nu»>» von _liisr _Ullck

«M_^ Oli6_!38a. _^M«
eipeäirt v?«_r6«u.

6N'»_l»»m«!^_uue«ii in vn_^oli_^_nclit n»el> »N«n
_Nkf_^n

! _» 3«_ll»»»«»_'»«n Ulla N»«»» »«l»«n l<o«ene»
nelilüeu «uië<!,«u Ulla u_^t»«r« _^,,1 _ll,_>_u>_ts _eit«i!«^

KI«!ll»»l«>_8 «^ <«ri>inn>.

_Rcuhcitcn in ühriDnumiihMit,

^^^^_Df_, «onel, Vn««l,
_D>_-^^^^^ 26,_mctter!>n«e,

V _^.?^^ umipnnn. Kugeln,

^»>^>_H_^^^
Glockengeläute»

_"^!^l3 Lome»»»,
^^^^^v

_Guirlanden,
^^^^W

Till,«-
und

f_^l l_^V Voldschaum.
!< üsif'IM Neuheiten !»
""'l_^_U) ZUUltülhtttll.

Nach lluswärts _Postsendungenv.5 _^t. an
Niedervcrtäuser. und Vereine _erhallen
Rabatt. — Große Auswahl. — _BWgc

äpel _N lläbn.
_V!_ar?_w!ll'r, ,V?22,

3«!!iitlg ilül l Uhr « _sstWct.

Müsllilltt Ulli! ReftüWtt

Mehl
Muln-CoMt_,

_Wcihnlllhtsllmell
aus _Tlcarin zu 29 Kop, pr. _K,

von j<> Kerzen

«««fehlen

Gebr. Kalmus
Hünderftratzc «8.

„ 0 0 0 _k l_^ l 1_^ "
vor, N. W. _>.«>>««>««.

_lu _liZben bei Lebs. «_sm_«»_'!!!.

_d_^ncolaclßnOnnfect«,
I_)888«!'t-Lunsei:t«.

_K_>_3^>si«n
_iv 8>„äe, _k«v_»1).

_pf«ffs!_'!<uc>>«n i _^neni,,_^, lloi-p»^
_Uonig ?_feffes!<ucl!en, (^_j _^_ues

t>'l,kri!ll>t>,
Lemü«e- u. _He>>c3t««_zOonz«i'v»n

_». Nartt,
_H!«2näer Zo_^IsvaräI.

_Lbeu _erscbien«!, ein kcwtUcdez uiiä v?_ertdvc,UeL Vuo_^i

„Ilg8 Me ä88 Xßlt_«ItLl'8"
_Letl»,_rbwi,_zell iu_» I>iodt« (!_er Ol? ubl>ruuß vnu N, Le_^kle_^
_X!3X«e, »oüwedll _Lo_^_en stark, mit 8 _lakelll _iu_l Triäuteruntz

äer _Lrei_^ll>55_«,

----- ?rei_« drocdirtll, I. 7S. -
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„Wie sieht es auf der „Rechten" <w«? Tort
töne» _Kirchenlieder, _werden Kirchenfahnen getragen
wird das Kreuz geschlagen, dort prangt auf dem
Banner: „Selbstherrschaft", „Rechtgläubigkeit"
„Rußland für die Muffen". Wie sympathisch ist
diese Inschrift, mic unbegreiflich, daß mir diesen
Verband zum Feinde haben?! Denn auch mir

stieben die Selbstherrschaft unseres konstitutionellen
Monarchen an, — auch mir hoffen zu Gott, den
rechten Glauben zu erlangen, — auch wir möchten
unser russisches Vaterland für uns Kollettivrnssen
aller Nationalitäten hnben. Wir sind ein Verband
des Friedens, mir wollen ein unteilbares, großes
mächtiges Russisches Reich haben, einen freien
Kaiser eines freienVolkes, Achtung vor dem Ge-
setze, Sitte und Ordnung! Was hält uns denn
ab, Friede und Bündnis zu schließen mit dem Ver-
bände des russischen Voltes? Es ist das
Pharisäertum diese« Verbandes!!! Nicht Kaiser-
tum, nicht Rechtgläubigteit, nicht russischer Patrio-
tismus leiten diese nach rechts revolutionäre Ge-
losienschaft, sondern harter unchristlicher Egoismus
maßlose _buieaukratische Herrschsucht, die die
Herrschsucht der verflossenen Reichsdumo, weit über-
trifft !!!

So erfreulich die energischenWorte gegen den
ultrareaktionären und chauvinistischen Verband der
wahrhaft russische» Männer ist, so bedauerlich ist
es, daß nach einer Bemerkung der Pet. Ztg., die
Möglichkeit oder, richtiger gesagt, die Gefahr
noch immer vorhanden ist, d»sz sich die Oktobristcn
außerhalb Petersburgs mit den wahrhaft rufst
_schen Männern vereinigen könnten. Das genannte
_Alalt schreibt nämlich.'

„Die Eröffnungsrede uon Erzellenz W, v_. Heb
werfen war insofern uon programmatischer Nc-
deulung, als sie die unüberbrückbare Kluft zwischen
dem Verbände vom 17. Ottober und dem russischen
Noltsvcrbande deutlich zeigte. Die O k to b r isten
in Petersburg, die Hand in Hand mit den
Deutschen kämpfen, werden nie denVersuch machen,
diese Kluft mit trügerischen Mitteln zu _verdecken
oder scheinbar zu überbrücken."

Aber ganz abgesehen hiervon, hat uns die Redl
des Generals Helmcrsen gezeigt, daß der Begriff
„Konstitution" auch von der deutschen Gruppe nich!
einwandfrei ausgelegt mird Wir müssen offen ge-
stehen, daß der Saß _^ „Auch mir streuen die Selbst-
Herrschaft unseres konstitutionellen Monarchenan"—
unserer Ansicht nach in das Programm einer ton-
stitutioncllcn Partei nicht hinemgchört, da „Selbst-
Herrschaft" und „Konstitution" ohne Zweifel unucr-
cinbare Gegensähe bilden.

Im Anschluß hieran wollen wir einige _Aeuße,
_rungen der Presse über die Frage: Haben mir einc
Konstitution? anführen, die _mnsomehr Ncachlunf
verdienen , als sie in rechtsstehenden Blättern er
schienen sind, To schreibt z. N, der Fürst
Me s ch tsch _ers ki, der ja oft seine, selbständig«
Auffassung ucrlautbart:

„Wie viel Erläuterungen mir auch feit deni
17. Oktober läoä über die Konstitution gehör!
haben, so bleibt doch nur das einc richtig: damit
Rußland eine Konstitution im ivcsteuropäischen _Sinnc
erhält, ist zweierlei nötig: I) daß sie ucrlicheu «nt
veröffentlicht wird, und 2) daß sich der _Monarck,
vor dem Volke _verpachtet, sie zu erfülle». Wedel
das eine, noch das andere ist in Rußland geschehen
— daher tonn auch bei uns von einer Konstitution
nicht die Rede sein,"

Auch ein hervorragendes Mitglied de« Oktober
Verbandes, der Rechtsanwalt _Plewato, hat i_>,
Moskau zu dieser Frage in ähnlicher Weise Stellung
genommen.

„Das Nanileit vom 17. Oktober ist cii,
Wechsel, gegeben von einem großen Aussteller
und durch ihn werden wir die Rechte und di<
Freiheit erhalten. Er ist uon einem reifen mit
verständigen Manne ausgestellt und daher kam'
uo» einer Vulutalosigtci! nicht die Rede sein
ein Atwakat, der solches nachzuweisen Versucher
würde, _uerlore unbedingt solch einen _Prozeß
Unsere Gegner wollen aber sofort den Wechsc!
7_calisicrc», ohne auf irgend etwa« Rücksicht z_>
lehnten. Wir sind anderer Ansicht. Wir _lonci
en Wechsel liegen, wünschen aber, daß der Ta>
er Einlösung bald erscheinen möge" ,

Ticjcn klaren Ausführungen, die überzeugen_!
darlun, daß Rußlands _Uebergang zu cinci

Konstitution im wesicuropäischen Sinne noch _nicki
beendet ist, brauchen wir unsererseits wohl nicht!!
hinzuzufügen.

— 3er baltische _Neneralgouoerneur ver

''_llnbte, wie wir in der _Nev. Ztg. lesen, in diese,!

Tagen an die Gouverneure und die Dirigierender
der Akzisen«!_waltungcn in den baltischen Oouvcrnc
mcnls ei» Zirkular, in welchem Seine _Encllem
nmteilt, daß in der letzte» Zeit die Plünoc
iu«aen der Monopolbuben unt

Kruge zugenommen haben. So wurde ihm auch
ein Fall der Plünderung der _Monopolbudc in
Oiso mitgeteilt, wo von den drei zur _Nemachuna
der _Monopolbude ernannte»Bauern zwei abwesend
waren und nur «in Wächter nachblieb, der den drei
Plünderern leinen _Widerstand leisten küiüitc_. Der
Gencralgouverneur sei in Anbetracht dessen gebeten
worden, diese zwei abwesenden Bauern zu be-
strafe!! , doch habe Seine Erzellenz seinerseits
die ermähnten Wächter nicht für schuldig
befunden und lenke die Aufmerksamkeit der
toinpelenten Autoritäten auf folgenden Umstand
Die Bewachung der Monopolbudcn durch die
von den Gemeindenernannten Bauer» erreicht
nicht ihren Zweck; außerdem ist diese Pflicht
für die Landbewohner nicht obligatorisch und mird
ihnen zu einer überflüssigen Last. Die
wirksamste Maßregel im gegebenen Fall Muß nach
Meinung des Ocneralgouverneurs die sein, daß zu
Verkäufern in den Monopolbudcn gewandte und
verständige Reserven ntcrMilitärs ernannt
werden, die mit der Waffe umzugehen verstehen,
Bei Ernennung solcher Leute würden die Plünde-
rungen, falls welche vorkommen sollten, für die
Plünderer nicht von Erfolg gekrönt sein. Was
jedoch die Krüge anlangt, so müssen diesc als
Privatpersonen gehörend, auch mit deren Mitteln
bewacht werden, und daher lägen zur Ab-
kommandierung von beständigen Soldaten- oder
Polizeiwachen keine Gründe vor.

Pein»». Wahlen, Die demokratisch ge-
sinnten Wähler Pernaus veröffentliche» in den
_Reualer Sönumcd einen Aufruf an die übrigen
_Pernauer Wähler, in welchem sie alle diejenigen,
denen die demokratische Gesinnung und die nationale
Zukunft teuer sind, _auffrlder», _einstimmig für
den Advokaten August _Willmann und den Buch-
handlungsvesitzcr Alerci Äüng ihre Stimmen abzu-
geben_. Für die von der Tönissonschen Partei
denominierten Kandidaten, den Advokaten Leesment
und den Großtaufmann Linde, dürfe nur ja nicht
gestimmt werden_.

Danach scheint es nicht zu einer Einigung
zwischen de» estnische» Radikalen und der Tönis-

sonschcn Fortschrittspartei gclommen zu sein,

_Wendenscher Kreis. Wolfe sind, der „_Nalss"
zufolge in der letzten Zeit in der Umgegend uon
_Meiran aufgetaucht. Vor einigen Tagen ist der
_Meiranschc Volksschullehrer auf zwei Wölfe gestoßen,
scheint aber glücklicherweise mit heiler Haut dauon-
gekommen zu sein.

Kurland. Neuer Hafen, Aus _Rutzau
mird der Lib. Ztg. geschrieben: Beim hiesigen
Torfe _Papvcusee mündet der Ausstuß des
gleichnamigen Tees ins Meer. Da Pavvcnsee
bereits einen Leuchtturm uud eine Rettungsstation
besitzt und größtenteils von Fischern bewohnt ist,
welche nur auf das Meer angewiesen sind, so
petitionierten die Einwohner des Torfes um den
Ausbau des Ausflusses de« _Pappensecs zu einem
Hafen. Vorgenommene Messungen und die Er-
richtung einiger Kronsgebäude _icheinen zu beweisen
daß ihr Gesuch nicht unberücksichtigt bleiben wird.
Der zukünftige Hafen uo» _Pappensce mird gerade
in der Mitte zwischen _Libau und Mcmcl
_beleaen sei»_.

Libau. Raub. Dem _Rutzauschen Busch,
mächten Wirkau raubten i> Räuber, uo» welchen 2
als Offiziere und 4 als _Urjadnik« ver-
kleidet waren, Geld, 1 Fahrrad und einen
phologrllvhischen Apparat,

_Goldingcnscher Kreis. Verhaftung
zweier „ W _a ld b rüder." Der „Balss"
wird aus _Schwarden über folgenden Vorfall be-
richtet: Am Abend des I!. Dezember« erschienen
in dem an der Mitau-Fraucnburgschcn Landstraße
bclegcuen _Saurakrug zwei _funge Lcule in städtischer
Kleidung, Sie versuchten mit dem Zimmermann
D., einem Buschwächter und einem Knecht, die im
_KruZc anwesend waren, ein Gespräch anzuknüpfen
und fic in ein Trinkgelage hineinzuziehen, wozu sie
das nötige „Nah" reichlich spendeten, _Ten Land-
bewohnern schien aber die Gesellschaft der städtischen
Herren nicht ganz behaglich zu sein, denn als einer
der Fremden da« Glas dcr Stammgäste, ohne dazu
die Erlaubnis erhalten zu _hcibcn, mit Nein füll«
ergriff einer _derselben das _Gla« und goß denWci»
auf die Erde. Darüber empört, zog einer der
Fremden plötzlich eine» Revolver, Bevor er aber
von demselben Gebrauch machen konnte, wurde cr
von der kräftigen Faust de_; ,_^n>_meiman_»s T,

zu
Boden geworfen und _ennvassuel_. Im nächsten
Moment erreichte dasselbe Schicksal auch den
zweiten städtischen Herr». Auch bei diesem wurde
ein geladener Revolver gefunden, er hatte aber
außerdem noch das Pech, beim Handgemenge seine»
schöne» Bart zu verlieren, dcr ilmi jedoch nicht
„ausgerissen", sondern „abgerissen" wurde. Von
dem Porfall wurde sofort das in Blieben stationierte
Militär benachrichtigt, das auch scbr bald in Be
_glcitung uo» Polizisten erschien und die beiden
Sindier mitnahm. Beim _Vcrlwr sagten die Vcr
I_iasietcn aus, daß sie die Absicht gebabt hätten
die drei Bauen, cmzusüße,, imd darauf den Krüger
_->» beraube», Iür alle Eveimmliiäte» _lialic der

euic von ihnen um auch mit einer „Boml'e" ver-
sehe» , die er mich beim Handgemenge dem biederer
_Zimmermau» präscitticrlc, ohne jedoch die cr
wanne Wirkung zu erreichen, denn dcr wacker«
_^_andsche schien dieses uns vorläufig nur in den
Städte» bekannte Werkzeug überhaupt nicht zr
kenne». Bei genauerer Musterung erwies sich dil
,.Vomkc" als „Gummiball"!

_Ncval, Vom Estländi schen Provin
--jialiai, lieber die lebten Plenarsitzungen trüg!
die Rev, Ztg. noch einige« nach:

„In dcr Sitzung am I», _Dezember kam dic
Sprachen?raac in de» Versammlungen dn
_Semiimo und in ihren _Venvaliungsorganen zu!
Diskussion, bei der die Vertreter de« Großgrund-
besitzes und die dcr _Baucrnschast ciiimüiig für 5,_^
Anwendung dcr örtlichen Sprache» cir_.iraie_». Bei
dcr Abstimmung waren von dcn _Z7 A„ivcsc_,idcn

nicht weniger als 2? dagegen, daß in der Gouver-
uements-LandschäftsncrsllNlmlung das Russische mit
UebcrschunZen in die örtlichen Sprachen als Ver-
hllüdlmiassprache zu gelten habe. Bezüglich der
_^rcis-Landschaftsncrsammlung sprach sich die Ver-
sammlung mit 31 gegen 6 Stimmen für den Ge-
brauch der örtlichen Sprache» aus. Die Sprache
der Geschäftsführung wurde dahin normiert, daß
der äußere _Schriftcnwcchscl in russischer Sprache
zu führen ist, die Entscheidung über die Sprache
der iimercn Geschäftsführung aber den, Beschluß
der betreffende» kollegialen örtlichen Institutionen
vorbehalten bleibt.

AmII. Dezember wurde in der Prüfung der
einzelnen Artikel de« Projekts der Landschafts-
ordnung fortgefahren und dic Mehrzahl dcr Artikel
angenommen, einige mit geringfügigenAmcndcmenls
während andere aus dem Projekt _ausgcschlossen
oder _aus_^ der allgemeinen Temstwo-Verfassungdarin
aufgenommen wurden_.

Gegen das Recht de« Gouverneurs, die Eemstmo-
Institutionen zu revidieren, sprach sich die Ver-

sammlung mit 25 Stimmen aus, weil bei einer

solchen Ncuormunduug seitens der Regierung die

_Landichaftsinstitutioncn dcn Charakter von Selbst-
Verwaltungsorganen einbüßen_.

Petersburg. Dic Hetze des Verbandes
der echt russischen Männer gegen den
Metropoliten Antoni, Nach dem Ssmet
lüftet sich der Schleier über dic Motive der von
I)s. _Tubrowin gegen den Metropoliten uo» Pe-
tersburg eröffneten Intrigue allmählich. Sie geht

nacht dem _Sfmet, von den Anhängern einer
nutekophalen grusinischen Kirche aus. Da der
Metropolit ein Gegner dieser Idee ist, sollte er
gestürzt «erden. Dr. _Dubromin wurde dabei als
vielleicht ahnungsloses Werkzeug benutzt . . , Wie

dic _Strana Hort, wolle der Verband des russischen
Volkes eine Deputation zum Metropoliten Autoui
entsenden, welche den I)r, Dubrowin desavouieren
soll."

Das ist ein echtes Iesuitcnstücklein des Smjct
zugleich mit der Inschutznahme dieser „Patrioten"
um cinc klcine Denunziation gegen eine nicht
orthodore Kirche loszulassen.

Petersburg. Zur Frage der Teil-
nahme vonIi! stizb _eamten an poli-
tisch c » Parteien, Dic Ncamtcn des Justiz-
ministeriums in Sonderheit die Friedensrichter
hatten bekanntlich sehr energisch Front gemacht
gcgcn dcn vielbesprochenen Erlaß der betr. Ressort-
müiiflcr, welcher allen Beamtin dic Teilnahme an
politischen Parteien verbot, Sie hatten zur Klärung
der Frage dcn Klagemcg bcschrittcn. Soeben ha!
nun, wie die Birsh. Wcd, mitteilen, der _Sena <
entschieden, daß der oben erwähnte _Lrlah,
welcher dic Teilnahme an politischen Parteien ver-
bietet, sich durchaus auch auf die
Beamten des _Iustizresforts und be-
sonders auch aus die _Friedensrichter be-

ziehe.
Petersburg. Zum Prozeß de« Baron

H o nniii gcn-Huen e, Wir bracht«,» bereits
gestern dic kurze tclcnrc>r>hischc Meldung, daß Baron
_Hrc»c, welcher in dem bclanntcn, seinerzeit viel
Aussehe» erregenden Prozeß, vom _Reraler Bezirks-
gerichte, wegen einer Broichürc, die »ach Ansicht
dcg Gericht« zur Feindschaft gegen die russische
Nationalität aufreizcn sollte, zu zwcimonatlichcr
Gcfängnishaft _vcrurtcilt war, nnnmchr vom Appell-
Hofe in Petersburg zu einer Geldstrafe von ZOO
Nubcl verurteilt morden ist. Wir bringen _nuu

»ach _dcr Nom, Wr. einige Details in dieser inter-
essante» Angelegenheit:

Um 15, Dezember wurde imII, Kriminal-
devnrtcmcut _dcs Pctcrslnn'lM Arucllhofes die
Appcllntionstlage dcs 80 Iahrc altcn Baron
Honiiiiigen-Hucnc verhandelt, _gcgcn das Urteil dcs
_Rcvalcr _Bezirtsgcricht, welches ihn in Grundlage
de« Art, 103ü des Strafgesetzbuches, wegen Auf-
reizung eines Teils der Bevölkerung gegen einen
anderen, in seiner Broschürc, zu 2 Monate» Gc-

fängnis vcrurlcilt hatte, Tic Anklage gi,_^g dnln»
daß Baron Huenc im Dezember 1905 in Estland
eine Broschüre in ennisckcr Sprache „Offener Brief
an das cünische Volk" Iierausgegebc_» und verbreitet
habe. Diese Broschüre war _ucrschicdciic» Zeitungen
als Beilage beigefügt gcwcscn uud war im
Hllpsalscbcn Kreise bei den _luthcrischen Kirchen ver-
teilt worden,

Dic Broschüre war seinerzeit vom
Rcvalschcn Zensor zensiert und ge-
statict worden.

Die Äppellaliouskla_^e wurde uon den vereidigten
Rechtsanwälten von _Rcnncnkamvf und Iwanow
motiviert und verteidigt und wiesen die Anwälte
in feuriger Rede darauf bin, daß im gegebenen
Falle gar nicht der Bestand eine« Verbrechens
vorliege

Dcr _Apvelllwf änderte dic Frcihcitsstrasc in cinc
Geldstrafe von i!_W Ml, ab, indcm das Gericht
die Anklage in _Grundlaac dcs Art, _10ü!_j fallen
ließ und seinem Urteil den Art, IN3 5 zu
Grunde legte und hierbei die nüldcslc _Zlrafait
i» _nni'.Icrcm Strafmaß _anwandlc. Der Art, _M_35
liandclt im Gcacmaßc zu dcm vom Bezirksgericht
_miaewandle» Äufreuunabpoi'lMnr'licn, von belei-
digenden und auf Erschütterung dc2 allgemeinen
Vertrauens gerichtete _Acichcrimgeii über die Rcichl-

gesetzc oder Verfügungen und Verordnungen 'der
Behörden; oder aber von der Rechtfertigung _resy.
Gutheißung verbotener Handlungen,

War das Urleil gegen Baron Huene wegen Auf-
reizung gänzlich unhaltbar, so ist das Urteil dcs
Appellhofes derart, daß man darüber noch dis-
kutiere» kann. Jedenfalls wird wohl die Ange-
legenheit vor den Senat zur endgiltigen Entschei-
dung gebracht werden,

Petersburg. _EineZiuilfoiderunZ <;egen
den Grafen Witte, Am 19. Dezemb/:r ge-
langte, wie die Birsh. Wedomosti _berichten,,im
Senat cinc _Kassationsklagc des Äeltesten des
_Libaucr _Zollamtsartells _Besuglij zur Ver-
handlung. Da« _Libauer _Zollamtsarlell hatte seiner-
zeit gegen den Grafen Wittte eine Entfchädigungz-
klage auf 18,263 Rbl, anhängig gcmttcht, weil
Graf Witte dem Nrtell die Tätigkeit i,'m _Abauer
Zollamt! verboten hatte, in Hinblick _«uf die te«
ständigen Reibereien zwischen der Zollnmtsbehörde
und dcn Ailcllgliedern, welche eine regv.läre Arbeit
im Zollamt unmöglich machte.

Die _Unlerinstanz hatte die Klage _abaemiesen. Die
Interessen des Grafen Witte im Senat nahm der
vereidigte Rechtsanwalt Kasarinow wahr,

Tel Senat verfügte, die EnlschiMgungsklllg«
abzuweisen.

Petersburg. Zum Verschwinden der
Geldsummen auf dem Nalle der
Studentende« TechnologischenI,nstitute2, Die
Blätter berichteten über eincpeinliche Unterschlagung
einer Geldsumme von 8W—1500 Zlbl. auf einem
_Studentenballe der Residenz. _Iel_^t mird diese
Affäre von den Nirsh. Wed, in eine harmlose
Velcnchtung gestellt. Die Birsh. ?Hed. belichten
daß die Studentische _UntersuchunaMommission ihre
Prüfungen beendigt hat und zur Ä_.nsicht neigt, daß
im gegebenen Falle gar keine _Unterschlagung vorliegt.
Der Unterschuß der Einnahme d'_H Büffets gegen
dic gewöhnliche Höhe der EinnatMcn auf solchen
Bällen, erklärt sich nach Ansicht d«r _Untersuchung«-
_kommission dadurch, daß dcr Verkauf am Büffet
dieses Mal mit vollem Bewußtsein, auf eine völlig
„demokratische" Basis _gestellt worden war.
Festc Prcisc waren nicht _angesetzt. Jeder konnte

zahle» soviel er wollte. Hierzu, kam noch, daß die
Bedienung nicht sehr ehrlich _vorgegangen sei, ebenso
wie ein Teil des _Publikums, — Daher erkläre

sich die große _Einnahmedisfcn nz gegen früher,
— Strenge Bestrafung. LautVerfügung

dcs Petersburger Ttadthaups,mannes ist der Passa-
gierfuhrmann L. Wadciko, Bauer des Gouv, _Wilna

für äußerst grobes Betrugen seinem Fahrgaste
gegenüber zu einer _Arrestswafe auf 30 Tage ver-
urteilt worden.

Finnland. _Beahndung der unkonzes-
sionierten AufbewahrungvonSpreng-

st offen, Dcr General-Gouverneur von Finnland

_Gcrard hat, wie dic Virsh. Wed. berichten, im
Finnländischcn Senate einen _Gesetzcscntwurf ein-
gebracht, nach welchemPersonen, welche ohne obrig-
keitliche Erlaubnis Sprengstoffe aufbewahre!!, de:
krimincllen Verantwortung_untcrlicgcn.

Lodz. _Ma _ss c _nausweisung. Nachdem
die von dem Verband der _Baumwollfabrikanten be-
schlossene Aussperrung durchgeführt worden ist,
sollen dic dadurch arbeitslos gewordenen und hier

nicht zuständigen Arbeiter _ausgewicscn werden,
Moskau. Diebstahl von Newcisgegen-

stäilden aus dem Gericht, In der Nacht
auf dcn 18, Dezcmbcr sind, den Birsh, Wed, zu-
folge, aus dcm Archiv dc«Moskauer Bezirksgerichts
wicdcr einmal eine Reihe von wichtigen Ncweis-
gcgcnständcn, darunter auch Wertgegenstände, ge-
stohlen worden_.

f)reßstimmen.
in. „Die _Ucbersicht über das Schre_«

_ckcnsjahr (19NL) in Lettland." Unter
obiger Ucberschrift schreibt die Tautas _Balss. - „Die
nächste _Rcichsduma wird eine _sozialdemokratischc
Fraktion hnbcn, deren Stärke sich noch nicht be-
stimmen läßt. Schon auf den ersten Sitzungen
mird dieser Fraktion eine Nebersicht über dic

Schreckenstaten im Baltikum vorgestellt werden

damit dieselben von dcr Rednertribüne der Reichs-
duma dcm _weisen russischen Reich verkündet wird
Diese Arbeit ist in der gewesenen _Rcichsduma von
dc» feigen lettischen _Dcpuiierten verabsäumt worden

obgleich in dcrsclben _Rcichsduma die Vertreter der
russische» und jüdischen bürgerliche» Parteien weni-
ger krasse Ereignisse im Innern des Reiches be-
leuchteten,

„Die Uebersicht wird schon jetzt nach den
Zeitungsnotizen zusammengestellt, deren es aber
sehr wenige gibt. Ein jeder, dcn die Sache
interessiert, soll Materialien sammeln und sic den
Redaktionen der wahrhaft _progressiucn Zeitungen

einsende,,, welche dieselben dcn Verfassern der
Uebcrsicht zustellen werden".

Aus dem obigen Aufruf scheint heruorzugehe»
daß in dem angekündigten Bericht dn sozial-
dcniotratischeu Fraktion für dic _Reichsduma auch

die Bluttaten der sozialdemokratischen Terroristen
dii''>be objcktivc Beleuchtung finden sollen, wie

dic _Hn«e» der Ntic>_sexped«i»nen. Oder liegt da
ein Mißverständnis vor?

Ausland.
Riga, den 20, Dez. (2. Januar.)

Deutsches Reich.
<fi„e Kundgebung -dcs Hroßherzags

von V»>en,
Der greise Großhcrzog uon Baden hat eine «uj

die Bedeutung dcs 18. Januar 1871 hingcmiesene
_Nimdacbung an die Jugend gerichtet, dic man wohl
mit der polimchcn_Bcwcgnng in Verbindung bringen
kaun, die zur_.cit da« deutsche Volk durchzittert'
l_^roßbcrzog Friedrich hält es für angezeigt, nicht
,iur das _badifchc, sondern das ganze deutsche Volk
»üf d!c Notwendigkeit der Stärkung dcr deutschen
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stacht hinzuweisen und die Deutschen an die na-
ti»' nalen Pflichien zu erinnern. Die An-
sprache hat nach der Kölnischen Zeitung folgenden
_Wortlaut:

„2_^er 18, Januar ist für jeden Deutschen ei»
Gedääünistag, den wir hochschätzen müssen. Gilt
er doth der werten historischen Erinnerung an die
Gründung der Deutsche» Reiches und die Prokla-
mierung Konig Wilhelms von Preußen zum
Deuts chen Kaiser. Diese Erinnerung erweckt
in uns ein erhebendes Gefühl, dessen Bedeutung
wir uns umner wieder zu nergegenmärtige» haben, um
zu erkenn« n, welche Pflichten uns daraus erwachsen_.
Wir nrüssen für die Erhaltung und
Befestigung der Macht des Deutschen
Reiche« besorgt und stets bereit sein, dafür
jedes Opfei' zu bringen. Die Mach! des Deutschen
Reichc« beruht aber nicht allein auf der
so _notwendigen Verteidigungsfähigkeit, sondern
auch auf der geistigen Ausbil-
dung dei' gesamten Nation, Je mehr die
geistige Kraft des Volkes erhöht werden kann, desto
erfolgreicher werden alle seine Unternehmungen
und desto _sicherer gestaltet sich der Ruf deutsche!
Arbeit _anderen, Nationen gegenüber, Bedenkt also
liebe Schüler, daß der Fleiß und die Gewisse»,
haftigkeit in den Studien aller Altersklassen sich
nur bewähren lnnn, wenn schon früh die Uebcr-
zeugung festste!'»!, daß die Ausbildung des Geiste«
Äs eine nationale Pflicht erkannt «erden
muß. So gedenken wir des 18, Januar I8?I
und gehen nun mit neuem Eifer an unsere Arbeit
ja, an unsere Pflichterfüllung, Und nun noch einige
bedeutungsvolle Worte Wilhelms des Siegreichen
in der _Ansprache an das deutsche Volt bei d«
Wer in _Versailles am 18, Januar 1871: „Um
aber und unseren Nachfolgern an der _Kaisertronl
wolle Gott _verleEen, allezeit Mhrer de» Reiche«
zu sein, nicht in N icgerischen Eroberungen, sonder»
an den Gütern urid Gaben des Friedens und aus
dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und
Gesittung,"

Auf Anordnung des Großherzogs soll dicsc
Ansprache am 18, Januar in allen Volksschulen
des Landes den drei oberen Jahrgängen _vorgelesen
und unter Hinweis auf die Bedeutung de«
18. Januar erläutert werden_.

Zu« Wahlkampf
bringt die offiziöse Nurdd, _A llg. Z tg, an der
Spitze des Blattes _>m>'er der Ueberschrift „die
Unterwerfung der _Bondelzmaits"
Folgende«: „Das Deutsche _Volksblatt gibt die
Mitteilung eines ungenannten Gewährsmannes
wieder, daß man in Afrika schon seit drei Monaten
von der Uebergabe Ioh»«,n Christians mit den
_Bondels gemunkelt, und txlß ei selber »_or etwa
14 Tagen die Nachricht »Halten Hab«, büß die
Sache perfett sei, „Gemunkelt" hat man r>on der
Unterwerfung allerdings >1chon seit längerer Zeit.
Das Gemunkel war die Folg_^ der mehrfachen Ver-
handlungen mit denN»ndelzn_»rts, über welche, dem
Reichstage bei verschiedenen (_Gelegenheiten, so am
3, Dezember durch den stellvertretenden Kolonial-
direttor, Mitteilungen gemacht worden sind. Daß
man auf ein baldiges Ergebnis iu dieser Richtung
gehofft hat, ist auch in den hier bereits erwähnten
Erklärungen des Vertreters des Generals!»,«« und
des Kommandeurs der Schutztruppe zum Ausdruck
gekommen. Dagegen war in Berlin niemand in
der Lage, den _Vermin der Unterwerfung vorher-
zusehen. Es ist daher eine reine Erfindung,
wenn das Deutsche Nollsblatt unterstellt, die
Regierung habe die Sache schon _langst
gekannt, d. h, mit ihrer Kenntnis zurückgehalten_.

Die Unterwerfung ist vielmehr, sobald sie hierher
gemeldet war, ohne Säumen veröffentlicht worden
Uebrigens möchten »ir darauf hinweisen, daß außer
den gemeldetenUnterwerfungen seitdem keine weiteren
erfolgt sind. Es hat sich also erst die Hälfte
der im Felde stehenden Hottentotten ergeben."

„Es hilft iem Drehen und Winden",
so sagt das _Hauptorgau dcr _Zcntrumspartei, die
Germania, in einem Artilcl, den sie „Eine
Unglücksnachrichtaus Afrika "überschreibt
und in welchem sie sagt: „Die Unterwerfung der
Bondclzwarts ist und bleibt eine glä nzendc
Rechtfertigung der Haltung des Zen-
trums und wird diesem im _Wahltampfe die
besten Dienste leisten".

Dazu bemerkt die Berliner Ta'gl, Rundsch,
„Die spöttische Bezeichnung „Unglücksnachricht" soll
natürlich die vermeintliche Stimmung der Regie-
rung und aller national gesinnter Kreise wieder-
geben, uon denen — nach Meinung des ultromon-
tancn Blattes — unser jüngster Erfolg in Süd-
mcstafrikll mit Rücksicht auf den _Wahlkampf
bedauert wird! Man urteilt von sich selbst auf
andere und glaubt, _parteitaktische Interessen müßten
jedem über die vaterländischen gehen. Der
Spötter möge sich beruhigen. Für alle national
gesinnten Deutschen ist die Nachricht eine aufrichtige
und herzliche _Weihnachlsfreude gewesen. Sie ge-
denken mit Stolz ihrer braven _Afrikatampfer, deren
Ausdauer und Tapferkeit nächst der geschicktenFüh-
rung dieser Erfolg zu danken ist. Sie gewinnen
die frohe Hoffnung, daß die leid« mit so schweren
Opfern verbundenen Kämpfe nun bald beendet sein
werden. Und sie wüidcn sich schämen, diese
natürlichen und selbstverständlichen Empfindungen
durch Besorgnisse um den Erfolg im Wahl-
lampf überwuchern zu lassen. Zuerst unser
nationales Ansehen in der Welt, unsere Waffen,
ehre, das Wohl unserer Söhne und Brüder im
fernen Süden und dcr sichere Besitz einmal er-
worbener Kolonialgebicte! danach erst die Rück-
sicht auf den heimatlichen _Wahlkampf!"

Ein Staatsstreichsplan Vismarcks?
Professor Delbrück hatte jüngst die Behauptung

veröffentlicht, Nismarck habe kurz vor seiner
Entlassung die Beseitigung de« allge-
meinen Wahlrechtes durch einen
Staatsstreich geplant. Diese Behauptung
wurde mehrfach angezweifelt. Nunmehr aber glaubt
der ehemalige _nationallibcrale Abgeordnete, Land-
richter _a. D. _Kulemann, sie bestätigen zu
können. Er teilt mit: Auf Grund seiner Tätigkeit
in der Kommission zur Beratung des Sozialisten-
Gesetzes, durch die er in den Mittelpunkt der
varlamentarilcl'en Perlmndlimacn _abstellt _aemesen

sei, und bei denener in vertraulichenBesprechungen
mit Abgeordneten und Ministern manches erfahren
habe, was dcr Öffentlichkeit vorenthalten geblieben
sei, habe sich ihm die Ueberzeugung aufgedrängt
daß Ni 3 _marck den festen Willen gehab!
habe, den ungesetzlichen Wcg zu betreten, um zum
Staatsstreich zu schreiten. _Bwmarck habe nicht nur
eine Wahliechtsänderung auf parlamentarischem
Wege erstrebt, sondern direkt auf die _Verfasstmg«-
veiletzung, den Staatsstreich im buchstäblichen
Sinne des Wortes, hingearbeitet.

Verschiedene Nachrichten.
*— Der preußische Minister des Innern

hat den lokalen Behörden vorgeschrieben, in dcr
Ausreichung statistischen uud technischen Material«
an die Ausländer, die die ökonomische und soziale
Lage Preußens studieren, besonder« vorsichtig zu
sein und um eine ministerielle Bestätigung nachzu-
suchen, da es schon wiederholt bemerkt worden sei
das; die Ausländer falsche Auszüge gemacht hätte»
die den Interessen Deutschlands ungünstige Eindrücke
hervorrufen könnten,

"— Großadmiral «. Kost er ist in Ge-
nehmigung seines Abschiedsgesuche« mit der gesetz-
lichen Pension zur Disposition gestellt worden.
Derselbe ist iu Anerkennung seiner dem Kaiser ge-
leisteten langjährigen Dienste auch ferner in der
_Marincrnngliste Zu führen,

'̂ — Das Provinzial-Nchnllollegium der Provinz
Posen hat an die Direktoren aller höheren Lehr-
anstalten und an die Präparandenanstalts-Vorstcher
eine Anweisung dahin ergehen lassen, daß Volks-
schüler, die weiterhin im _Nchulstreik be-
harren, von der Aufnahme iu die _geuannteu Schulen
auszuschließen sind. Die Prcwinzial-Schulbchördcu
der _Nachbarproviuzen mit gemischtsprachiger
BeMkernng sind angewiesen worden, gleiche An-
weisungen ergehen zu lassen.

^— Aus Dortmund wird von vorgestern
gemeldet: Das Strafverfahren gegen die Robu-
ritfabiil in Annen ist ergebnislos ver-
laufen_. Die Liste der Opfer ergibt jetzt 40 Tote
und 104 Verwundete, von denen 85 geheilt sint>
18 sind noch nicht geheilt, bei 8 ist völlige Heilung
cmsaeschloiscn_.

ciesetze« von 1905 und den weiteren hierauf bezüg-
lichen Bestimmungen nicht entsprochen haben.

In Tan Sebastian halten sich zu einer dort

stattgehabte» großen Kundgebung gegen das
Vereine-Gesetz 20,000 Personen mit der

Eisenbahn aus der Umgegend, meist Geistliche und

Bauern, eingefunden. Die Menge zog vor den

Palast des Gouverneurs und ließ ihm eine Protest-

note gegen das _Vereinsgcsetz überreichen. Sodann

wurde eine Kundgebung _zussunsten der französi-

sch en Geistlichen veranstaltet.

Aus Rom meldet der Pariser Figaro, ber

Papst habe kürzlich von einem französischenBischof
die Summe von 100,000 Francs als Peters-
pfennig angeboten erhalten; er habe sie aber mit
dem Bemerken abgelehnt, der Bischof werde diese

Summe jetzt notwendiger brauchen als er selber,

Die Deutschen in Paris.
Ueber die Entwicklung der deutschen Kolonie in

Paris und ihre Beschaffenheit vor etwa 50 Jahren
schreibt die Deutsche Pariser Zeitung:

„Die Einwanderung von Deutschland nach Frank-
reich erfolgte in besonderem Umfange seit der Er-

öffnung der völkeruerknüpf enden Eisenbahnen. Aller-
dings erfolgte sie nicht durch einen Vorstoß, sondern
allmählich, durch langsames Einsickern in denBoden
des Landes. In Paris namentlich war der Zuzug
besonders stark. Man zahlte um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts 80,000 Deutsche. In eiuizen
Teilen der großen Hauptstadt bildeten unsere
Landsleute ganze Kolonie», wie in der Vilette;
im Faubourg Saint _Antoine hatten sie ihre
eigenen Gemeinden mit Schulen und Gottes-
haus, sie pflegten ihr _Deutschtum, gründeten
_Turnanstalten, Gesang- und wissenschaftliche Ver-
eine. Von Zeit zu Zeit machte man auch —
sogar Heine halte im Jahre 1842 diese Ab-
sicht — den Versuch, ein gemeinschaftliches
Organ der deutschen Interessen durch Grün-
dung einer dcittscken Zeitung in das Leben zu
rufen. Der Aufschwung des _Fabrikmesens lockte
zahlreiche deutsche. Arbeiter, namentlich aus Baden,
Hessen, der baycrischen Pfalz «nd Rheinprcußen
aber auch aus Sachsen, Berlin und Wien herbei.
Besondere strömten viel Gold- und mechanische
Arbeiter nach Paris, wo gerade diese Industrie-
zweige von großer Bedeutung waren. Jedes größere
Atelier hatte eine Anzahl deutscher Arbeiter, deren
Sorgfalt allgemein gerühmi wurde. Die berühmten
Klaviere des aus dem Elsaß stammenden _Erard
wurden meist von Deutschen gebaut. Der artesische
Nruunen in Grenclle wurde von dem Ingenieur
Kind gegraben. Neben der niedrigsten Beschäftigung
und dem Bilde der dienenden Armut zeigte sich
unter unseren _Landslculen in Paris auch die
Verwirklichung der begehrtesten Erdengüter:
neben der Gestalt des hessischen Stiaßen-
kehrers sah man auf den Boulevards die prun-

kende Equipage eines deutschen Millionär« . Viele
große Bankhäuser waren und sind nach jetzt in den
Händen von Deutschen, Bei _«iekn Unternehmen
dcr französischen Regierung spielte das deutsche
Kapital eine große Rolle Ferner wurde auf dem
Gebiete des Handels das ganze Kommission«- und
Speditionsgeschäft von Deutschen besorgt. Auch die
deutsche Wissenschaft war ehrenvoll vertreten.
Mehrere unserer Sprachforscher, wie K. N. Hase und
Iv. Mohl wirkten auf franzüsifchen Lehrstühlen
und kamen zu hohen _Ntnatbstellungen. Fast alle
Ausgaben der griechischen Klassiker von F, Didot
wurden von deutschen Gelehrten besorgt. Wenn mir
unsere Darstellung kurz zusammenfassen, so können
wir sagen, daß Deutschland in dcr eben geschilderten
Periode, w'c auck noch in späteren Zeiten, aus

— Eine Meldung aus Dessau von vor-
gestern lautet: Prinz Eduard von Anhalt
Bruder des Herzogs, ist seit dem 20. Dezember an
einer akuten Darmentzündung unter Vergif-
tung« er scheinuu gen erkrankt. Seit den
letzten Tagen ist in dem Befinden des Patienten
eine langsame Besserung zu konstatieren.

*— Zwischen den Hamburger Reedern
und fast sämmtlichen ihrer Schiffsoffiziere
existiert seit Kurzem ein Konflikt, der dadurch
entstanden ist, daß die Schiffsoffiziere einem Verein
angehören, dessen Satzungen, an die sie als Mit-
glieder gebunden sind, den Interessen dcr Reeder
zuwiderlaufen, wie sich in letzter Zeit in ver-
schiedenen Fällen herausgestellt hat. Eine große
Anzahl von Kapitänen wurde deshalb einfach ent-
lassen, für welche die Reedereien bisher noch Erfaß
gehabt haben. Aus diesem Grunde hat auch bis-
her noch kein zur Ausreise fertiges Schiff wegen
etwaigen Mangel« an Offizieren zurückbleiben
müssen, alle sind vielmehr von Hamburg rechtzeitig
abgegangen.

Frankreich.
Zum Kulturkampf

liegen folgende Meldungen _ror: Die Bürgermeister
mehrerer Provinzstädte beschlossen, das _kirchlichc
_G lock enge! äute zu untersagen, su lang«
die Geistlichen den _Fordcrimac» des Trrrnunas-
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Unze« vesehlilchen Inserenten
bitten wir, die für die nächste Sonnabend-

i Numm« _bestimmt«« größerin O_«schl>ft§c_>nze!<>en
uns möglichst bis

_fveitag Vormittag
zugehen zu lassen, da mir bei einer späteren l
Aufgabe eine Gewähr für die Aufnahm« »m
Sonnabend nicht übernehmen können.

Die _Erpeditinn de«

Waschen ltun<kchau
_Domplah 11/13,



seinem Ueberschusse an produktiven Bevölkening««
_elementen an Frankreich zahlreiche frische Kräfte
zustießen ließ,"

Marokko.
_Ulliluli in Vedlängm«.

Line Meldung aus Tang« besagt: Nachdem
Nc_> isuli seine Absetzung erfahren hatte
hat er seine Familie und sein Vermögen zu dem
Stamme der Neni _Aros gesandt und ist selbst in
Zinat geblieben, bereit, sich in ein _Marabut zu
flüchten, wo er unverletzlich sein wmde, Ter neue
Pascha von Tanger und Fez hat eine Anzahl Nnd-
jeras und andere Personen, die auf Befehl _Rai»
suliz in der Kasbah gefangen gehalten wurden, in
Freiheit setzen lassen.

Wie aus Madrid gemeldet wird, bestätigte
dei Minister des Aeußern auf Grund erhaltener
Meldungen, daß ein Teil der Anhänger Rai-
sulis diesen infolge seiner Absetzung ver-
lassen habe_.

Dahingegen wird aus Tanger gemeldet_, dort
herrsche die feste Überzeugung, _Raisuli werde
sich nicht ergehen, vielmehr mit Hilfe der milden
Bergkabrilcn hartnäckigen Widerstand leisten_.

Der Pariser _Matin meldet in einem Telegramm
aus Tanger, das; _Raisuli sei,« Feste Zinat
unter den Schutz der deutschen Flagge
gestellt habe. Der _Korrespondent des Mulin ver-
such! diese sehr _imwahi scheinlich klingende Meldung
dadurch zu erklären, daß Naisuü seine Vurg und
sein Vermögen an ein _deutsches Handelshaus abge-
treten Hai_, das nun,, um sich vor räuberischen An-
griffen zu schützen, die Nationalflagge hißte. —
Dieses ganze Gerücht wird von dem Tanger«
Korrespondenten der Kölnischen Zig, als unwahr
bezeichnet.

China.
NerglMtimg de» Hungersnot.

Aus Peking wird von vorgestern gemeldet
Die Lage der Bevölkerung in der Provinz Anhul
im östlichen Teil von _Honan, im südlichen Teil
von _Schantung und im nördlichen Teil von
_Kiangsu, die unter der Mißernte zu leiden hat
hat sich bedeutend verschlechtert. Gegen 4Millionen
Einwohner sind dem Tode nahe; _Zehntauscrde
verlassen die Dörfer; viele schließen sich geheimen
Genossenschaften an. In Nantin sind 20,000
Flüchtlinge in furchtbarem Zustande eingetroffen_.
Die Behörden sind nicht imstande zn helfen. Ein
Dekret über einen temporären Erlas; der Grund-
steuer in _Schantnng, angesichts der vollständigen
Verarmung der Nenälkeruna, ist publiziert worden.

Amerika.

Weiße Zllaven in Amerika.
Vor den mannigfachen Erfahrungen, denen uner-

fahrene europäische _Einwllndeier in Amerika aus-
gesetzt sind, ist schon oft gewarnt worden. Jetzt wird
wieder ein Fall bekannt, in dem sieben Männer
monatelang Zwan'«arbeit verrichten mußten. So-
eben sind diese _l_^_pfer glänzender Versprechungen
nach _Newyork zurückgekehrt. Im Oktober hatten si_«
mit der im Bau stehenden Noi'dkai'oliim-Bahn Ver-
träge abgeschlossen, durch die sie mit einem Lohn
von 10 Mark pro Tag als Schreiber engagiert
wurden. Voller Hoffnung reisten sie südwärts nach
Altapas, von wo sie noch sechs Meilen durch
bergige Tannenwälder zu gehe» hatten. Aber kaum
waren sie am Ziel angekommen, als auch die Ent-
täuschungen begannen. Die Einwanderer wurden
mit Negern zusammen einquartiert, und als Schlaf-
gelegenheit erhielten sie nicht« als ein kahle« Holz-
brett. Ter Oberauffchcr achtete auf keinen Protest
mit dem Revolver in der Hand zwang man sie
sich in einen Tunnel zu begeben und dort mit
Hacke und Schaufel zu _artmtcn. Zwei von den
Betrogenen gelang es, zu entfliehen. Aber kaum
waren sie eine Meile gewandert, so wurden sie vom
Scherif eingeholl, verhaftet und zum Lager zurrick-
geleitel_; ein dritter, gleichfalls wieder ergriffener
Flüchtling wurde ihnen zugesellt. Am folgenden
Tage schleppte man die Drei 22 Meilen weil zum
Sitze des _Tistriklsvorstchci«; ohne daß man sie zu
Worte kommen ließ, wurden sie zu zwanzigtägiger
Anleitung verurteilt. An große _Eisentugeln fcslge-
schlossen, wurden sie an die Arbeitsstätte zurückge-
bracht und mußten Steine breche». Endlich gelang
es einem der Gefesselten, heimlich einen Bericht an
das _Iuslizdcpailcmcnt abzusenden. Einige Tage
später erschien ei» Staatsanwalt am Platze, der
nach Prüfung der Sachlage die „Carolina Lon-
struction Company", den Scherif und mehrere
Beamte wegen _Stlavcnhaltcrei in den Anklage-
zustand versetzte, Tcr Gcrichlshof von Charlotte
_Norlh Carolina, verurteilte die Angeklagten; die
Gesellschaft zahlt 12,«," Mark Strafe, Die Zahl
der auf diese ober ähnliche Weise geschädigten
Weißen wird auf mehr als 3000 beziffert; trotz
aller Prozesse hat man keinerlei Sicherheit, das
diese Vorkommnisse sich nicht wiederholen.

ßin Fcind Rooseuelt«.
Au« _WaIbing ! on wird gemeldet: Wie von

diplomatischer Seite mitgetcül wird, hat der ehe
_maligc amcritmüichc Botschafter in Wien, M r
_Storer, wieder dauernden Aufenthalt ir
Washington genommen, nachdem er ursprünglich di_«
Absicht hatte, sich in Pariü niederzulassen. _Ta sei"
Palais in Washington an die frllnzösische _Boischaf!
vermietet ist, wurde ihr das Mietgucrhällni« ae-
kündigt, inzwischen wird Nr, _Ttorcr ein Privat
hau« bewohnen. Der ehemalige Botschafter verfolgt
mit seinem ständigen Aufenthalte in Washington
den Zweck, eine lebhafte Agitation gegen
de» Präsidenten Roosevelt, mit dem er be-
kanntlich verfeindet ist, einzuleiten und dcmn
Wiederwahl unmöglich zu machen.

_lokales.
Llterarisch-pratnsche _Vurgeruerbindung.

Jahresbericht übeidll3104. Gesell-
jch_aftsjahr der literarisch -prakti-

schen Nui gerverb indung,
(Schluß,)

Im verflossenen Jahre ist der NürgerverbindunZ
zugegangen da« Legat de« verstorbenen Kaufmann«
Eduard Grimm von 7500 Rbl. E« ist zur Er-
weiterung der Stiftung „_Ioh. Wilhelm Grimm-
Schenkung" bestimmt und wird zur Zahlung von
Schulgeldern für Knaben, die deutsche Schulen be-
suchen, dienen. Das _Zwecktapital hat jetzt die
Höhe von ca. 82,500 Rbl. erreicht. — Als Ersatz
für da« durch die Vurchardsche _Tesraukation ver-
untreute Kapital sind bisher 27,200 Rbl. einge-
flossen, doch sind noch weitere Eingänge zu erwarten_.
Als besonders erfreulich sind zu verzeichnen die
Legate der Frau Professor Emilic v, Timm, geb.
Pfab, und zwar 1000 Rbl, für die Taubstummen-
anstalt, 5000 Rbl. für das _Gouvernantenheim
und 20,000 Rbl zu _Schulzwccken, Doch wird die
Verwendung des Kapitals zu Schulzwccken der
Vürgervcrbindung nur empfohlen und nickt -ur
Pflicht gemacht. Außerdem sollen, fall« nach Re-
alisierung des ganzen Nachlasse« sich noch Vcr
möaensmerte ergebe» sollten, diese an die Bürgcr-
verbindung fallen, Ter Eingang der _Legale ist in
der eilten Hälfte des nächste» Jahres zu erwarte»
ebenso die _Legate der Frau _Acliestcr Schwabe von
1000 Rbl, für die Taubstummenanstalt und von
500 Ndl. für das Magdcücnenasnl.

Im ganzen sind somit der Bürgcrverbindung
im vcrslosscncii Geschäftsjahre an Schenkungen
34,700 Rbl. zugegangen und der Eingang von
27,500 Rbl. an Vermächtnissen für das Jahr 1207
sichergestellt.

Für diese reichen Zuwendungen sei allen Geben»
der männstc Dank _acsaal_.

Im _verfloneuen Geschäftsjahre ist der Umfang
der Tätigkeit der Bürgervcrbindung ein ganz
llußerordciulich großer gewesen. Er hat ganz
bedeutende Anforderungen an Arbeit und Zeit-
aufwand an die Glieder der Perwallung gestellt
Es babcn 7 allgemeine Versammlungen !I!)05: 5,
und I I Siüumvn des engeren Kreises l_!_305: 8,
stattgefunden und außerdem »och viele kürzere
Veralungen,

In da« Direktorium ist nl» neue« Glied Herr
c-aix!, ,i»r, Maubias Doß eingetreten,

Einen schmerzlichen -Verlust hat die Bürger,

_rerbindung in den letzten Tagen de« _verflogenen
Geschäftsjahre« erlitten durch den Tod de«
Pastors Rudolf Zinck, der seit 1394 dem engeren
Kreise angehört hatte. Seine Arbeitskraft ist
lange Jahre (seit 1868) der Wilh. Theodor
_Tprostschcn _Ticnstbotenstiftung zugute gekomme»_.
Auch das Magdnlrnenasyl hat in früheren Jahren
sich der treuen Mitarbeit des Verstorbenen er-
freuen könne» .

Die Bürgcrverbmdung hat ihm den verdienten
Kranz als letzten Tank und Gruß aufs Grab
gelegt.

Damit sei der Rückblick auf das verflossene 104,
Geschästbjahr geschlossen_.

Es mag mir nun gestattet sein, in Kurzem da«
_Albeitsprogramm für da« Jahr 1807, wie e« mir
_»orschmcbt, in großen Zügen vorzuführen.

Meine Heuen! Iu _AnfnvI des Jahre« 120?
soll die „Albcrtina" auf G_^_ind_^ne der von der
Bürgcruerbindung bestätigten _Nwtmen ihre Tätig-
keit, die schon in aller Stille _Ngonnon hat, offi-
ziell eröffnen. Es _»nird dem v."u Ihnen erwählten
Kuratorium zunächst obliege», den V?^_rag mit der
Rigaschen _Stadtverwaltung zu schließen, der der
Schwesternschaft _Nlbcrtina di- >''ohc Aufgabe stellt,
missenschaf'lick, gebildete, tüchtigc _Krankenpflegerinnen
vor Allem unsere» städtischen Krankenhäusern, dann
aber auch nnseren Familie,, _?uzuführcn. Schon
heute arbeiten in d"r gynälüloaiichen und chirurgi-
schen Abteilung _det S>M-K>'anienhause3 _dic
_Albcrlincrinnen zur Freude de' !/er?te, 5!''. Freude
auch der _Krankcn, _dcv _n siv u/'chulle, aMisienhllfl
und treue Pflege sichern Und das wird gewiß
von großer Bedeutung für ui._ser städtisches Kranken-
wesen werden_.

Eine Arbeit, an die zu Beginnde» neuenJahres
gegangen werde» soll, ist die Umarbeitung der
Statuten der Bürgcruerbindung, Die Statuten

sind alt und lückenhaft, das ist schon lange
anerkannt, auch bieten sie zu Interpreta-
tionen Anlas;, die nicht immer _einwandssrci
sind. — Wenn nicht sclon früher an die Um-
arbeitung gegangen wordcn ist, so lag der Grund
darin, daß dic Ausgabe neuer Statuten bislang den
größten Schwierigkeiten ausgesetzt war. Jetzt, wo
dank der Umgestaltung unserer _Swatsversassung
uns neue Wege offen stehen, sind alle Schwierig-
keiten gefallen. Die neuen Statuten dürften also
schon im nächsten Semester Ihnen, meine Herren
zur Bestätigung unterbreitet werden. Nun wird
auch ein _Geoankc zur Ausführung kommen können
der mir schon lange vorgeschwebt hat, — die Er-
weiterung des Engeren Kreises durch eine Anzahl
zu erwählender _Supvleantcn, Dic _Suvplcantcn
hätten an allen Sitzungen _dcs Engeren Kreises teil-
zunehmen und müid_ n̂ auch bei Nichtnollzähligkeit
der Glieder das Stimmrecht genießen, Bci Vakan-
zen hätten sie in die _frc>gewordene Stelle einzurücken.
Dadurch kämen neue frische Kräfte der Bürger.
Verbindung zu gute, die sich allmählich vertraut
machen könnten mit den vielseitigen Arbeitsgebieten
unserer Gesellschaft. So würde das Interesse für
unsere gemeinnützigen Bestrebungen in immer weitere
Kreise dringen. Das ist gcwiß ein berechtigter
Wunsch!

Im nächsten Jahre, s» steht zu hoffen, wirbauch
der _Manscndeobau des Hause« der Taubstummen-
anstalt, der bereits 1805 begonnen wurde, aber
alsbald wegen der Streckbewegung _dcr Bauhand-
wertcr eingestellt werden mußte, zu Ende geführt
werden können. Dieser _Mansaidcnbnu ist, wie der
Versammlung bekannt ist, zu einem Hcimc für
weibliche, im Berufsleben stchcnde Taubstumme be-
stimmt. Diese armen Verlassenen, die sich bis jetzt
in der Großstadt herumschlagen müssen, s ollen hier
für einen bescheidenen Preis ein wohnliches Zimmer
mit Kochofen und einen freundlich ausgestatteten
Saal zu gemeinsamem Aufenthalt erhalten. Ferner
dürfte e« möglich werden, den _Insassincn schlichte
und doch schmucke Möbelstücke zur Anschaffung auf
ratenweise Abzahlung zu liefern. Auch ein Lese-
tisch und eine kleine Bibliothek wären ins Auge zu
fassen zu gemeinsamer Nutzung. So würde die
ganze bisher so erfolgreiche Taubstummcnfürsorge
in unserer Stadt ihre Zentralstelle in der Taub-
stummenanstalt finden, in der heute schon von dcr
Vürgerverbindung begründete gottc«dienstliche Ver-
sammlungen _siatifinden und gesellige Vereinigungen
gepflegt werden_.

Sollten aber die im _Erwersbsleben stehenden
weiblichen Taubstummen nicht kommen wollen
vielleicht au« unnützer Furcht vor irgend welcher
Beaufsichtigung, —- bi«her sind nämlich nur
wenige Meldungen eingegangen — nun so richten
wir hier die schon jctzt nötig gewordene Er-
weiterung _nnscres _GouuernanlcnheimH ein, etwa
4—ö Einzelzimmer zur Ausnahme neuer Stifts-,
_genvssinncn. Das Kapital dazu besitzen wir bereits
durch das Lcaal dcr Frau Professor Timm,

II.

Die Administration dcs W, 3H, Sprostschcn
gemeinnützige» _Bauuntcrnchmcn« hofft, falls dic
Baugcwcrksvcrhällnissc zu Ansang dcs neuen Jahre«
besser gcwordcn sein sollten, endlich an den schon
läna/l geplanten Neubau cines _Urbcttcrwohnhouscs
für etwa IN Familien zu gchcn. Auch hicr könnte
an eine _Mobiliarcinrichtung gegen _ralcnwcisc Ab-
zalilung gedacht werden. Ein Kapital zum Neubau
ron mehr als 83,000 Rbl, ist da, wir harren nur
de« Endes dcr revolutionäre» Bewegung, dic jede
Arbeit auf dicscm Gcbicte lähmt_.

Auch da« Kuratorium der _Luthcrschule will zn
Ende dcs fommcndcn Iahrc2 dic alte _Lutherschule
mit deutscher _Iinlemchlhiprachc eröffnen,

_Dle Administration dcr _Kirchhofswcgc wird, ge-
gcbencr Anregung zufolgc, auf dcr Häuserseitc der
_Fricdcnsstraßc, wo dic Linden wegen dcr Lcgung
dc« zweiten Gclciscs dcr Straßenbahn leider fallen
_mußlcn, eine einreihige Anpflanzung von Pnma-
midcilpappcln bis zum Stadtfriedhof verwirklichen.
Dadurch winde die lange Iusllhrtstraßc eine vor-
nehme und weihevolle Emfassimq erhallen.

Aber auch dic Erbauung einer Wartehalle bci
der Haltestelle der elektrischen Straßenbahn, gegen-
über dem _Haupteingcmge zum alten Stadtfriedhof,

ist _Her Verwirklichung näher geiückl. Herr Architekt
_Mehlbart hat die große Liebenswürdigkeit gehabt,
den Plan für den steinernen, architektonisch-reizvollen
Bau fertigzustellen, der neben der geräumige» heiz-
baren Wartehalle einen _Vlumenverkaufsladen, einen
Ausschank von _Sclterswasscr und einen _Klosetraum
enthält. Der Kostenanschlag belauft sich auf zirka
2500 Rbl., doch ist die Hoffnung vorhanden, daß
die bewährte _Baufirma, die den Kostenanschlag ge-
macht hat, uns durch die Reduzierung der Preise
erfreuen wird_.

Nach Errichtung der Wartehalle wird das
Erwarten des Trauerzuge« im Freien, was
im Winter besonders mißlich ist, in Fortfall
kommen.

Das ist im Wesentlichen das, was sich als
_Arbeitsproaramm für das Jahr 1307 darstellt.

Aber auch darüber hinaus wird iu _Zukunft
gedacht werden müssen. Wenn auch nicht schon im
nächsten Jahre, so wird doch in nicht zu ferner
Zeit die Frage zur Erwägung kommen, ob es nicht
ratsam erscheint, an die Erbauung cines Hause« zu
denken, das bestimmt ist, dic Pfeiffersche Erzie-
hungsanstalt und das _Gouvernantenhcim aufzu-
nehmen. Für das Schullokal der Pfeifferschcn
Schule wird zur Zeit bereits 800 Rbl., für das
_Gouvernantcnhcim jährlich 600 Rbl. an Miete
gezahlt. Immer mehr scheint dic Notwendigkeit
sich fühlbar zu machen, für die Pfciffersche Schule
cin gutes geräumige« Lokal zu finden, da« näher
zum Zcntrum der Stadt liegt, wenn die Schule
ausblühen und die ihr gebührende Stellung ein-
nehme' , so_". Diese« "Lokal würde alsdann
In den Abendstunden für dic Lutherschulc dienstbar
_gcmllid_^ werden können.

An da« _Gouvernantenheim könnte auch ein
_Fraucnhcim sich anschließen, in dem Einzelzimmer
zu ermäßigten Preisen zu vermieten wären. Das
märe eine große Wohltat für alleinstehende Frauen
und Mädchen, dic bci der geringen Zahlung für
weibliche Berufsarbeit und bei der großen Kon-
kurrenz nicht genügend wirtschaftlich gesichert da-
stehen. — Aber auch an andere Vereine denke ich
vor Allem an dcn Iünglingsvcrein. Er könnte sich
uns als Mieter anschließen. So würden wir mit
leicht« Mühe zu einem trefflichen, mit allem Er-
forderlichen ausgestatteten Haufe kommen, — Doch
da« ist ein Plan, der noch der Ausreifung
harren mag.

Meine Herren! Ich komme zum Schluß, Dic
Verwaltung dcr Nürgcruerbindnng ist in den letzte»
Jahren redlich bestrebt gewesen, eine neue frische
Strömung in die alte Nürgervcrbindung hin-
einzubringen. In den letzten 5 Jahren sind
eine ganze Reihe von neuen Instituten empor-
gewachsen. Es entstanden da« neue Haus der
Volksküche, das _Gouvernantenheim, der Kinder-
garten für taubstumme Kinder, die Pfeifferschc
_Erzichungsanstalt, die der Aürgcruerbindung unter-
stellt wurde, die _zUnderbewahransialt zu Eichen-
heim, die Nlbcrtina. So Gott will, wird diesc
frische Strömung sich nicht unterdrücken lnffe»_.
Wie alle menschlichen Einrichtungen, so ist auch bic
Vürgcrverbindung nicht nach allen Richtungen hin
vollkommen gewesen, wenn sie auch gcwiß stet« das
Streben in sich getragen, sich dem Ideal, das ihr
vorschwebt, zu nähern, Wcnn nicht alles trügt
gehe» «ir jetzt einem neuen Äusschwunge entgegen.
Da tut es not, daß wir, klüger geworden durchdie
Erfahrung, einmütig sind im _Bestellen, die alte
Bürgcrverbindung zur neuen Blüte emporwachsen
zu lassen durch gemeinsame uneigennützige und die
Gegensätze ausgleichende soziale Arbeit.

Ter Entwurf des städtischen _Vnogets pro
IN!)? nebst Beilage, sowie der Entwurf des
Budgets dcr Stadlgüter - Verwaltung sind den
Stadtverordneten soeben zugegangen. —

Einnahmen:
«ll, 6°_p,

I, Immobiliensteuer ....1,100,00« —
Steuern von Handel und Ge-

werbe 224,425 —
III_. Pferde- und _Ecmipagensteuer,

Hundesteuer 55,550 —
IV. Verschiedene Gebühren. . . 101,721 —
V. Städtische Liegenschaften und

Grundzinsen 748,847 30
VI. Städtische Unternehmungen . 1,827,301 40

VII. Subventionen und Rücker-
stattung von Auslagen, . 1,072,162 84

VIII, Verschiedene Eingänge. . . 60.572 —

Summa . . 5,131,373 54
Aus gaben:

I. Anteil dcr Stadt an den Rbl. K°p,
Kosten dcs Unterhalts von

_Rcgleningsmltttutionen. . 29,403 34
II, Unterhalt der _Kommnnalvcr«

Verwaltung u, dc« Waisen-
gerichls 488,045 65

Beheizung und Beleuchtung
der Gefängnisse.... 2355 —

IV. Militärcinauanicrungslllst . 204,481 75
V. Unterhalt dcr städt, Polizei . 385,313 60
VI, „ des Löschkommandos 75,641 73

VII, _Wohlcinrichtuna, der Stadt . 715,584 62
V1U. Unterhalt dcr städtischen Unter-

nehmungen 1,088,230 —
IX. Volksbildung 403,207 —
X, Armenpflege 425,740 36

XI, Medizinal-, Veterinär- und
Sllnitälswcscn ....678,03? 85

XII, Entrichtung von Steuern. . 5NN0 —
XIII, Unterhalt undEinrichtung der

der Stadt gehörigen Ge-
bäude 31,986 57

XIV, Schuldentilgung ....737,070 87
XV. _Kapitalisation 53,383 33

XVI, Verschiedene Ausgaben ._^ 42,843 —
Summa . , 5,484,371 8?

Das voraussichtliche Dcfüit beträgt somit
233,532 Rbl, 33 ,<l_»V.

_lFornetzung auf Scitc 13.

vermischtes.
— Staat und Frauengesundyeit. E« ist be-

kannt, daß im alten Griechenland der kleine Staat
Sparta seine öffentlichen Einrichtungen auf die
Volksgesundheit und Körperausbildung _anlegie_.
Dem Bürger einer modernen _klcincn europäischen
Republik, der Schweiz, und zwar dem Gotthard-
lommandanten Geilinger, schwebten ähnliche staat-
liche Verordnungen vor, wie sie im Reiche _Leonidas'
eingeführt waren, als er bei der Beratung der
neuen schweizerischen Militärgeseße auch die Nci-
zichung der Mädchen zu einem geordneten staat-
lichen militärischen Turnunterricht empfahl. Der
Vorschlag hat selbstverständlich in der Vresse teil-
weise zu witzigen Bemerkungen Anlaß gegeben,
und die eidgenössischen Volksvertreter haben in ihre
neue _Wahlordnung keine neue _Bestimmung über
Mädchenturnen aufgenommen, aber die Anregung
des militärisch gesinnten Mannes hat zweifellos
sehr viel für sich, und dcr Gedanke, daß kräftig
und gesund gebaute Soldaten nur von schweizerischen
Mütter» mit gleichen Körpernorzüge» herkommen
können, ist sicher nicht zu widerlegen. Warum solltc
sich auch der Staat nicht schließlich noch der körper-
lichen Ausbildung der Mädchen annehmen, die
nun einmal an der Forterhaltnna, der Rasse genau
soviel Anteil nehmen, wie die Männer? Früher
oder später werden sich vermutlich noch Formen
finden, um diesen Vorschlag dcs schweizerischen
Militärmannes in die Tat umzusetzen. Im
alten Sparta «_or den Mädchcn neben der
Turnerei auch noch _fingen und Tanzen
staatlich verordnet, und in ganz Griechenland lobte
man die Schönheit und körperliche Ausbildung dcr
lazedämonischen Frau, Sonst mag freilich das
spartanische Wcib dcr heutigen europäischen _Damc
und ihren Ansichten über _Fraucnpflichtcn nicht als
vorbildlich erscheinen, und c« widerspricht insbesondere
der Auffassung heutiger _Frllucnrcchllerinncn, die
Frauen nur als Mittel zum Zweck: zur _Erhalluna
einer gesunden männlichen Rasse, zu betrachten_.
Mit gewissen Veränderungen ist man übrigens
gerade wieder neuerdings zu spartanischen Auffas-
sungen im Interesse der Nassengesundheit zurück-
gekehrt, denn man hat bekanntlich schon ernstlich
erwogen, ob man nicht kranken und gebrechliche»
Menschen von Staatswcacn das Heiraten verbieten
solle, um die Menschheit vor erblich belastetem

Zuwachs zu schuhen. Eine Lösung dieser Frage
scheint aber vorläufig, da sich die Sache kaum ohnc
weitgehende _Eingriffe dcs Staates in die _Freiheit
des einzelnen Individuum« machen ließe, unmöglich_.
Andere nützliche Vorschläge, um körperlich unl
geistig gesunde Menschen zu „erzielen", liegen in
großer Menge vor. Den Anspruch auf besondere
Gedankeneigenart darf wohl Friedrich Nietzsche i»
Anspruch nehme», der bei seiner Sehnsucht nach
einer hellen und heitern Welt von Menschen de»
Satz ausstellte, daß vor allem den mürrischen und
schwarzgalligen Elementen die Fortpflanzung zu ver-
bieten wäre. Er bemerkt zu dieser Forderung, sie
gehöre in die praktische Philosophie für das weib-
liche _Geicklecht.

— Tchnecitürme. Während das _Schneewetter
in Berlin anhält, haben die Schneestünne i»
Budapest am Sonntag aufgehört. Au« Budapest
wird berichrct: Ter Straßenbahnverkehr ruhte seil
oicr Tage», Abend« arbeitete das Militär an der
Säuberung dcr Straßen,



Vlüüien-MMl, 3!l>tc»-3t»_iil>cr_,
_Ltlgelcii l>nl> N»!>i>tc!ls_^le»,
_LUckien unh _Vfenschiime,
Liznrciisliiriiiitc, s«_iil>t»_W«lttt,
_bsMllMWm,
Äldim'nßlnztn li»l> ülliscttcil,
PliitiercnDßcn unü -,<>cttci!_,

VeWlil.Meu.3Mlt
l_lcklnhmc i»n _MocWldW.
Uüllttilt Villimliliilicii.

AnfcrtigWß »_oii LiimlMMN,
_Lpiegel für _nllc Zwecke.

TüMlM in „ttslljicl!. Olöftn.
_Wms für WtoMhic-,
Poesie llii!> _Ansichtllllttcn.
Mh- ll. 3ici_>c-3lccci!l!itts,

>_DW stall de» Livländisch«»

_^
ierschu_^_^ (Vereine
_Revalcr Str. _?Ir. 4!). _^el. 3657.

Annahme der Tiere «MU jederzeit.
Ambulante Vehandlung durch den An-
stallsarzt lüglich von 12-). Uhr.

_Nmbul2N2 in _ller
Mlllicn-3lllll_>lli!scll°Anstlllt

_Friedensnasie 3.
Innere Krankheiten:

wochentnglich von _^,23- -_^.'24 Uhr.
Chirurgische Krankheiten:

Montag, Millwocl>_. und Freitag von
2—3 Uhr, _TicnZiag, Donnerstag und
Sonnabend _r_>on !._!—IN Uhr.

Nugen-Krankheiten:
wochentäglich von _^_L/!—^^._^ Uhr.
Hals,. Ohren- u. Nasen-Nrantheitcn:
wochentöglich von 9—N» Uhr.

KrauenKrankheiten:
wochentäglich von _?^3 Uhr.

Nerven-Kranklieiten:
machcntäglich _ron 1_^2 Ubr.

_Hauttraiikheiten:
Montag, Mittwoch und Freitag von
_'/_.2—l/23 Uhr.

MsllU l_>er Ülelljllhls-Visltell
Alle diejenigen, welche auch in diesem Jahre in üblicher Weise ihre Neujahrs-

Visiten durch eine freiwillige Gabe zum Besten der _wohlhiitiqen Anstalten der lit.-prakt
Bürger-Verbindung ablösen wollen, werden ergebenst ersucht, ihre Namen unter
Angabe des gewimschtea Titels m deutlicher Schrift in die mit der legitimirenden
Aufschrift des Nirectors und des Secretairs der lit.-prakt. Bürger-Verbindung versehenen
Büch er einzutragen, die zu obigem Zweck von Sonnabend, den l<». _Hecember
ab, ausaetragen werden und bis Mittwoch, den 27. _Veccmber, im Restaurant
von 2l. Kröpsch, im Nigacr _tsrwcrbcverrin und in den Expeditonen des „Nigaer
Tageblatt", der „Nigafchcn Nuudschau", der „Dü««-Heilu»g„ und in der
Häct_ îschcn Buchdrücke, ei _ausliefen.

M_^" _> _^.Ue nach _diesem _Termine eingegangenen Namens-Auf-
gaben können erst in dem _Nachtranr Aufnahme finden, welcher in
der elften nach dcm _Z. Januar «907 erscheinenden Nummer der
genannten Aiituna.cn veröffentlicht wird.

Das _alphabetische Verzeichnis; der Personen, die ihre Neujahrs-Visiten ab-
gelöst haben, wird der _gesammten Auflage der am 80. _Necember erscheinenden Nummer
der „Rigaschen StadtWiter", der „Rigaschen Rundschan" und der „M«a°Zeitu»g";
sowie der am 31, December _l9Uü erscheinenden Nummer des „Rigaer Tageblatt"
beigelegt werden.

Riga, im December 1906.

Ils _Ktttmim
ver li t,-p rakt. Bürge r-V erbindung_.

_.

._A
emiüii_^

iu n«»«!» 3«n_^u_>>_, w unU!,«!'«!_'««!!«!»_,«^ «»»«,«>,

!
_»_I _N

_^ _z_^
Ulla _omptiel

üd
bM_,_ss«t _^^ ,3,

_^Z _Lsorg _llan_^igöl_', _«aut_^. 28.

_Wublication:
Von der Oberdirection der Liuländischen adelissen

Güter-Creditsocietät wi d hierdurch bekannt gemacht,
daß das Oefchäftslocal dei- Oberdirection in Riga wegen
bevorstehender Remonten vom2. bis zum 7. Januar 1W?
geschlossen sein wird.

Riga, am IN. December 1906. .V» 12393.

Oberdirector A. von Strandmann.
Oberseeretair ß. Varon Saß.

f. liäXlNM,
Kaufstra_^ e 2«, _^i«-k-v!« d, _Mthhuufe

empfiehlt billigst'

VlVilst- u.Mim-Mrei!
z_,i«n °»nl ArmltüAcr,
MiMMttc» u. _Tischlexchttt,
Tchreitzcüßc u. Wchr,
Üiliühsciüices «. PiMrosttiiis,
_Lchlllcn f.b'igmc» _u. _Lisitenkrteii

_^_emeMxMZren

Russisch - _Deutscher

«_inclergarte_^
verbunden mit einer

MbemtWOllle
_smit 3 Abteilungen) für Knaben n. Mädchen

m _FlN v. _^v. _Iroit_^lli.
Den >2. Januar 1907_^ wird in den,Räumen der Mineralnias'cranstali

des Wohrmannschen Parts der Zlufsifch-Dcntfckc Äindcrgartc» eröffnet.
1) In den Kindergarten werden Kinder iwn 4—7 Jahren aufgenommen.
2) Ter Kindergarten bestellt aus 2 Abteilungen: _ä) mit russischer, b) mit

deutscher _UnterrichiZsprache, je nach Wunsch der Eltern.
3) Das Schulgeld betrügt 25 _Itubel pro Semester oder ? Rubel monatlich

pro Kind. Zwei Kinder au_6 einer _/vanülic zahlen je 2U Rubel pro _Semcsler,
Mehr als 2 Kinder aus einer _^a'_^ilie — nach Vereinbarung, Das

Schulgeld
in den beiden ersten Abteilungen der _VorbercitungZschulc, welche bereits dag dritte
Jahr eriftiert. betrag! 25 Rubel pro Semester, in der 3. Ädleiluna, 30 Rubel,
Meldungen werden entgegengenommen Romniiowstraße Nr. 24, _Qu. 8 (von
W-1 Uhr und'°on 4-6.Uhr _AbendsX

_^ _^ _1_>s>N,?1ii

M. _stlltl!ßllllllelslchltle.
Anmeldungen neuer Schüler werden am 28., 29, unt> 30,

Dezember zwischen 10 und 12 Uhr im _Schullokale _entgegengenommen,
Für die unterste _VorbereitungZklasse _^,, werden keine Anmeldungen
entgegengenommen. _^.^^

_^^prOXVS_^.

_WiMslhcii.

_pottemonnales,
Acillttiülftii,
!»_ilc!len- «nl NipM-ßMMbc,
Tii_^Üllfcniümlllltt!!,
öcililltüliillier _>l. _Llucisstt,
echte _ttkchzkewen.

> _HUlollolsreier

_Lllsill_^ _H
_^

R _l. Nsnäl ziüine. 3^'!

Kanarienvögel
iiici'd. verkauft 3mr?r>?wsir. 12<>_, _^7.. 1«^.

Zu verkaufen
Vlöbcl, diu.Vüdcr, mcchün. 2»ck<n.
Mcilcr,l _Plllmc, 2pic>,cl. _Siegels!!,
_Ar. ?, Q. 12, »»n 2—4 Uhr,

_^ ,M
_Tiplomirte Lehrerin

erteilt gewissenhaft und mit Erfolg
franzöfischc, russ. u. deutfclie _Ttundrn

Preis mäßig. Persmiüchc _Empfahl.

Anmeldungen von 2 bis 6 Uhr.

,

Dr. kuiäo Walter.
8<>eow!»_sN _siii_^ lüiisui-z!«,

/?ll_«i_>r,_' üeimel»»!', I,?, 5—8 ,i,I'l>v_,l-
Iilmüi _LeNlll_^_zll 1t!, _i, i^—,_>_^_i,_^

Hl. LllllkMllii. °_^_t_'

_^^^ «_ä.-i6N ii.?2ll!ucc!8ts.l2

Pension und Absteisse-
nuarticr.

Nl. llüss«n,
_Alerandcriir. .'!:. 4, i_^u. -.

z ll3tt6nll3l:t6i'i6N
» eliiielt _2i„ I,, » l-m!,«'

_^II. Ik. »u_«cl».

Penßoll Keulitsch_.
_^^6ämburg, _^^:
Iei"m»l«_w - psüspekt 39.

_JahresPensionäre,
auch Passanten finden jederzeit Aufnahme

«._« Eigene Gauipagc stellt zur
Verfügung. Telephon >^_ö »i, _Cdinburg

R
,

_,

_frische Zfrucht-_^ _Abrikoswm
Marmelade, f Söhne und
_,,._<. > _vcrich,_edener
Paft_. lla_, < «'derer
Caramcllen ) _ss°bnkm,

2umconfect

Wachs- _M_^_WR,
l'»tt»»hl. Null- _^,,, «»MM._UZ_^K?7MM.Pm-_^Niszi-
Piftzicn- ''Nußtrrne,
_^_rachmaudrltt,
Malaga Tafl-Nofinen,
_^_rigcn,
_^ulta»-Tatteln,
Kastanien/

Laum HLLßl.
_Laum8l:Ilmul:l(.

Tyrol r _Acpfcl. _ssranz.
und Tyrolcr Birnen.

Veine
Inländische Wcine_,
Aus ändfch_? Wcine,

in _Aollflillnnss.
Auslä _>d,sch2 _iiiauene,
Aisch-._^leisch.

_^l_« niuse- und lMittUl!
Obst-

empfiehlt

_^. li. l_^M,
<s-ckc der Herren- und Wlünzftrafts_»

I>lß >Voiuvei-8de8ltxsi-tl<?8ß1i8_ekatt »in 8üllute
sei' X_^in»

«>>»»«>>«>.i«>,l,_»l>_e>' n«_,«l!>>_iol»«>> 1>«>ul>«!,>»«_ln« _g««. »<»!«»,«
»l« »»«:!, !>>_'«l»ü<»>»_'_«n«« in _«len »»»«>!»!,««» »>«« »_en>>n

K. _p. _^_upikoxv,
_XU VVl'lÄNssVN»

I_^ÄUt_^ _I_^t>t._i.^', bsZtÄti_ t̂ vom _^liniätoiium äor _Hß_^
r. uuä _Hp. IcVt!U«ll

nur _VoZit_^_er von _^eindei_^_em 2m Liläulei- _^_sr I_^rim _ZIit_^1_ie6kr 6_or l_^W_^ll-
^_lk_^ 5em. _Xwl 6er

6oi7_«Ü5_cdaft) i^<, _nur undeöinzt uü_ ü̂iUebe _Ii_^_ul««
_^Vl'inL _ei_^_nsr _^ßind'?^6 cißn I_^_si

rkn OoN'iim_eTl_^n 211 _distsn.
!,, «I!, ,„««!«!!!!!,l!,M»M»»»»l»!»»»l_^

G«G«G«GO««G

z _Mlllij>z
NäuzlsäileN'Xekilrlen.

_^
_eleg. I!iee-8Mlen

_H
in »Heu _rrei_^_Ili_^en ,

M_^ in gsüZster _kuswzt»! 3

zL« ll/_inilLt_«. z
«_GGGOOOO«OH

,

_emxsie_^Ii _ts,ck_«e>_Hneie_<' «eine

i» _Hen neuen _beclsuiencl e^«?<'iis»'ie» Räumen,
_H_^^

_«>_elcHe au/'«_^l-tc^^/_iiilFH_^s _mii
_nsus»

_^u_^en_^u_^eH
^/ _^^^ >!_^

co»l?_i/_eil7-i u?<?^e_« si._nti «nÄ _bieie?t _beson_^si-F 2« _ssg.

^/ ^»l 1 _^v_. Ä_^
_se/_ien_^_e_« ZeeiZneis t?_eFenb_^_nntle liie _^b_^eiiunF /«^

_l W ""'"''_"_'' '^^^^^' ^^^^^

WM _^ttl/§. l//lt/ _A/c_^_s/ib/'a/_icHs,

_lth/'_^sl/_FO _l//?a_^ _6s/'ä/s
_/u>_Fsweiblic_^e _^_uiecke _,_Msl /)_llettanie?_t Stile _^_eic/le_^_uznllkl.

^»'NSf' em_^ ê/_itt sein«
_^_usH_^unF

(^_kriztbaumzckmucll,

_eic.

<A_?_FS/me5 Mi/^M_^

VllM-_^Mfttt.
(!hoclade _^Crnfect, _Bonbons _Uarmeladc
verkauft billig die Nonbonfabrik
„Micado".Tnworowstraße _is.Wieder-
Verkäufer -5'_^,_« _^_ladatl.

_^ummi _^_al030li6N
_?l-o>volin!k, petel-Zbul-lM_^ _olumd

_^c'd'_^ar2 nnä _fa_^^i_^ lüi- _N«»>>'en,
NÄmen u. X«n«l«^ ?:u _luHkzi_^n

I.. _Ittkiu.
25 gi-aszy 8ünäei-8tl_'. 25

Iden
beu«rstehenden

Ztlcihnllchtsfticrtllgen
empfehle

nochstchendl N»a«n best« QuMll:
Marmelade von 25K»_p »n bis 4l>Kop

Pastila.
2c«ill»>Fei<,en zu 25 K»_p, pro Pfund,

Alaicr-Ifeigen.
_Vllsopotamisc hc Vattcln zu 25 K«p
»i» Pfund, wie auch in Kästchen »n?

fchiedcncr Größen.
Sultan-Datteln in Kästchen. '

Trauben, Noftnen.

«reiwblc- «> >_HA »4 >«
_«riec_hifche />< llD

A»_,crik»nis«e _^ _^ ^»l » »"

Lhot«laien- und Vt»r,lp»n.<t»»f«lt«
in eleganten Kästchen.

Naunl-Konfeli in glänzendem Papier

I-l,_Wchte.
_Nllumleuchter, Lamett» und »ndn_«

_Naumschmull,
wie auch

Weintrauben und _Tnroler Uepfel.
Mandarinen.

2ütze »_lpfclstnen 80 Ztück für 1 »l,
Kurländiiche 2chi„lcn und nerlchild.

_ttI_^2L WiirNc. " _"
empfiehlt

p. W. Krutelm
Neberstraße Nr. !0.

Bestellungen werden rasch und _sal_<
gfältig ausgeführt init Zustellung ins
Haus oder auf den Bahnhof auf Kosten
der Hanolung.

tlir

Uytillll.klilltngi'äM

3«it in H»tt»t leicht
finde! der Verkauf meiner »leinholz-
wallren ;um Ärcnnen, _Ncni»_len eu.

zu _httllbjWiztcn _Keisell
jeül auf meiner Fabrik, _F el l i n c r -
!< raße Nr, <!, statt, u,i» ,„»ar r._^'n
_N Uhr _V»r_,!nlt»g°l Ins _^ Uhr Nach_'
_mittag.

_N. Näuzemclnn.

Gut
zu taufen gesucht. Angebote _Lllbl_?.1?.
Ü4W cmpf, die Elp, d. Rig, Ülundsch»«,
Ver,ni:!Icr »erbeten,

ET 3piess1 VG
_>,»,!r_,_^rt, _^1' ?»!!«!»«., _»ancl-, _8te!>.,
_N»«!r- l<!Ä>!!!_', ä!-eit«Mg« _u, _^_niere
8_stieze! iu

in «skr _«_icksr _^_nzv«Ill
_eiiiptietilt. 5_I5

_^_zxenllex _UellinzLktzyezllI,.

H. l<urmann,
_W2»_ztr»«z« ZU,

_^_ct_^L 6. _^VedelÄtraöLo.

I

2U _Weiknacklen

yllrlüFll' _clie _lielzngen!
_t1l>u«!i_»It-, _>Io!!>_nM ö'< _Xnp, >_ir<> I>m.
_^_lolai_^o

>>2
4 65 K"p. pro

?f_<_I.
^?>!U>ge _,_8tilr" 75 _Kop _>_ir» _ptU,
_^Vien r _^_le_^nnn'e 85 _lvui_». pro ?_kd.
_Karl_^_a_^_er _llol_^_nsse 9l! _liop, pro ptä,

_llarl _ä. f. _NgsLi'.



preßstimmen.
M, Die Nr. 1 der _Tauta« Bals«

_(_Vollsstimme) ist am iß. d. Mt«. in Petersburg
erschienen. Ale Redakteur zeichnet L. Wanag, Ge_"
druckt wird das _Nllltt in der _Bredenfeldsche«
_Typographie, in der mich der _Peterburaas Wehst«
nesi« hergestellt wird. Der erste Artikel beginnt
Mit folgenden Worten: „Das _Waffengerassel
Japans und die französischen Bankier« haben die
Regierung veranlaßt, endlich doch den Termin für
die Reich_«dumc>müh!en festzusetzen. Und selbst die
_Riglljche Stadtverwaltung hat, gleich der Eselin
Bileam« , ihren Mund _aufgetan und bekanntgegeben
daß die Anmeldungen der Wähler erst mit dem
25. Dezember aufhören. In dieser Zelt wird sie
eifrig die Erläuterungen der Minister_, der Gouver-
neur« und des Senats inietreff der Streichung der
Wähler erfüllen, und, um einen größeren Erfolg
in dieser Hinsicht zu erzielen_, übernimmt sie selbst
die Rolle de« _Senats indem sie sogar die Vor-
schrift des Ministers erläutert usw. „Schon diese

wenigen Zeilen verraten, daß das neue sozial-
demokratische Blatt der Schreibart und dem
Inhalte nach sich wenig von den sozial-
demokratischen Proklamationen und der _Zihna
unterscheidet. Der übrige Inhalt de« Blatte«
bestätigt dieses vollauf. In dem Artikel „Die
baltische Konstitution" ironisiert die „Voltsstimme"
die obligatorischen Bestimmungen de« baltischen
_Generalgounerneurl und in den Zuschriften werden
die Knechte gegen ihre Wirte und die Schüler
gegen ihre Erzieher aufgehetzt. Die hiesigen
sozialdemokratischen Organisationen haben be-
kanntlich beschlossen, ein legal erscheinendes Organ
zu gründen, das bequemer zu verbreiten märe
als die _Zihna und dock) dieselben Dienste tun
wurde. Die _autontaline Sprache des neuen
Blattes legt die Vermutung nahe, daß es unter
den legal erscheinenden sozialdemokratischen Blättern
eine führende Stellung einnehmen wird. Die
vorläufig zweimal wöchentlich erscheinende „Volts-
slimme" soll bald nach Riga übergeführt werden,
wo sie als Tageszeitung erscheinen soll. Ein
Aufruf und zwei längere Artikel über die
Rcichüdumawahlen, sowie mehrere kleine Wahl-
notizcn lassen darauf schließen, daß das am
Vorabend der Wahlen _herausgegebene Blatt ein
suziaU«mokrlltii<l«K _Nnhlulatt sein wird_.

vermischtes.
— 3i_« letzten schweren Gsenbahn-

latastl«phe». Wie schon gemeldet, stieß in der
Nacht von Sonnabend auf Sonntag derSchnel I-
zug Hamburg-Köln bei _Otlersberg mit
einem Eilgüterzug zusammen, wobei vier Beamte
des Zugpersonals getötet, fünf schwer und sechs
leicht Verwundet wurden. Der Schnellzug fuhr
in dem Augenblicke auf den Eilgüterzug auf, als

_dieser auf ein Nebengleis fahren wollte, um den
Schnellzug vorbeizulassen. Der Güterzug wurde
in der Mitte getroffen. Der Schlafwagen des
Schnellzuges wurde von der Böschung herunter
auf eine Wiese geworfen, wo er stehen blieb
so daß die Passagiere, von einigen leichte»
Verletzungen abgesehen, fast alle mit dem bloße«
Schrecken davongekommen find_.

Aus Bremen werden hierzu noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Der Schnellzug Hamburg-
Köln fuhr einem bei der Weiche in Ottcrsberg
befindlichen Eilgüterzug mit Vollgeschwindigteit in
die Flanke. Der Zusammenstoß war so heftig,
daß beide Lokomotiven des Schnellzuges, der darauf-
folgende Gepäckwagen, der Postmagen zertrümmer!
und fast sämtliche Wagen des Schnellzuges mchi
oder weniger beschädigt wurden. Von demEilaüterzu«
wurden etwa 15 Wagen beschädigt. Die Wagen
wurden teilweise bis zu dreien aufgetürmt
und teilweise ineinander geschoben. Ein
Teil der Wagen stürzte die Böschung Himmler
Der Postwagen des Schnellzuge«, welcher mitRück-
sicht auf die ÄeujalMposl mit 14 Beamten und
Unterbeamten besetzt war und der neben einer
großen Briefpost eine außergewöhnlich große Zahl
von Geld- Wert- und Einschreibesendungen ent-
hielt, geriet nach dem Zusammenstoß in Brand, so
daß ein großer Teil der Postsendungen vernichtet
wurde. Ter übrige Teil der Post ist stark beschä-
digt und durch Feuer, Wagenschmiere und Ma-
säinenöl vielfach unleserlich geworden. Die beschä-
digten _Poslsendnngen wurden dem Postamt 1 in
Bremen überwiesen, welches diese möglichst ordnen
mit einem Stempel versehen und weiter befördern
wird_.

gemeinsam arbeitenden Landbevölkerung der Tod
eines jungen Postbeamten aus der dortigen Gegend
der seine erste Fahrt a!« Postschaffner angetreten
hatte_.

Beim Herausschaffen aus den Waggons gebärbete
sich das zum Teil verletzte Vieh wie rasend und
brüllte sommerlich.

In derselben Nacht ist, wie schon gemeldet, der
_Luruszug Nr, 53 Wien-Ostcnde unweit von Köln
bei sehr dichtem Nebel auf einen im Bahnhof
Kalschcuren fahrenden Güterzug gefahren. Der
Schlußbrcmscr des Güterzuges wurde getötet
außerdem erlitten zwei Postbeamte des Luruszuges
leichte Verletzungen. Von den Reisenden des
_Luzuszuges und dem übrigen Zugpersonal wurde
niemand verletzt.

Am gleichen Tage sind bei Utrecht der Expreë
z_ug Vrüssel-Ostende und, wie schon gemeldet, in
der Nähe von Washington ein Personenzug mit
Güterzügen zusammengestoßen, wobei die letzte
Katastrophe große Opfer gefordert hat, 15 Tote
und gegen hundert Verwundete.

Nach der letzten Feststellung sind bei dem Eisen-
bahnunglück unweit Elliot (Schottland) 22 Per-
sonen ums Leben gekommen. — Nach einem
weiteren Telegramm ans London ist das Mitglied
des Unterhauses Black, dem bei dem Eisenbahn-
unglück bei Dundee beide Beine gebrochen wurden
acstorbcn.

— Gi»«n «ls Ehemann. Brüssel, 31.
s18.) Dez. Das Ereignis des Tage« ist hier die
Eheschließung Andrß _Oirons, des Erfreundcs der
_Erkronprinzcssin von Sachsen mit Frl, Joanne
Bracm, der Schwägerin des bekannten Lustspiel«
_dichters Maurice Henncquin. Oirons Persönlichkeit
braucht den Lesern nicht erst besonders vorgestellt
zu werden. Als Erzieher derKinder des damaligen
_Kronprinzen _< jetzigen König«) von Sachsen er-
langte Andre Giron eine „europäische Berühmtheit"
durch seine Flucht mit der Mutter seiner Zöglinge
die jetzt als Gräfin Montignoso in trauriger Ein-
samkeit lebt, Girons Bestreben war es offenbar
seine Vermählung „im Beisein der ganzen Welt"
zu feiern; mit großem Gepränge und mit einem
_staatlichen Gefolge begab er sich in da« Rathaus
,vo der Standesbeamte die bürgerliche Trauung
_uornahm. Die kirchliche Trauung sollte in der
Kirche Sainte-Croir in _Erellcs stattfinden, wurdl
aber im letzten Augenblicke, unter dem Vormunde
daß in dieser Kirche ein _Traucrgottesdienst statt-
finden müsse, nach der Pfarrkirche von Saint
Gilles verlegt. In Wirklichkeit hatte man diese
Maßregel nur deshalb getroffen, weil man die
großen Scharen neugieriger Männlein und Weiblei«
von der richtigen Spur abbringen wollte. Als
pikante Einzelheit verdient noch bemerkt zu werden
daß die Frau Giron bereits 40 Lenze zählt
während ihr Gatte erst 2? Jahre alt ist.

In Ottersberg herrscht ein unbeschreibliches
Chaos, Die starten _Schnellzugslokomotiven sind
_anseinandergerissen_. Zehn mit Kühen _beladene
Wagen gingen in Trümmer, Wer näher an das
traurige Bild herantritt, erblickt zwischen den
Trümmern die schrecklich verstümmelte Leiche eines
in treuer Pflichterfüllung umgekommenen Bremsers
deren Bergung bisher zu gefährlich war, weil die
ganze Trümmcrpyramide zusammenzustürzen drohte_.
Der die Aufränmimgsarbeiten leitende _Bauinspcktor
ist mit anderen Fachleuten der Ansicht, daß e« der
soliden Bauart der großen _vierachsigen Abteilwagen
zum guten Teil zu danken ist, daß das Unglück mir
die vom Bühüpersoiw! benutzten ersten Abteile des
Schnellzuges betroffen hat. Die erschreckt in die
kalte _Winlernacht flüchtenden Reisenden wurden, so
gut e» ging, in dem kleinen _Balmhofsraum von
Ottersberg untergebracht und morgens mittels
Tondcrzuges nach Bremen befördert, auch jene
Reisende, der eine Stunde nach dem Zusammen-
stoß au« festem Schlafe geweckt werden
mußte und sich unwillig nach der Ursache
der Störung erkundigte. Allgemeine
Teilnahme erregte unter der mit der Feuerwehr

— Ein Mann, de» hundertmal »erheiratet
war und unter vielen anderen Namen auch den
eine« Doktor Georg Witzhoff führte, in Wirklich-
keit aber Friedr, Schotze heißt >md aus dem Elsaß
gebürtig ist, wurde soeben in Buffalo verhaftet.
Echotze hat an hundert vermögende Frauen in
aller Herren Ländern regelrecht geheiratet, um nach
wenigen Tagen der Ehe mit der Mitgift, die er
sich stets vorher aushändigen lieh, zu verschwinden.
Schotze stammt, wie der Lo!,-Anz, berichtet, aus
einer angesehenen bürgerlichen Familie und steht
jetzt im dreiundnierziasten Lebensjahr. Sein Vater
war Chirurg, Er starb im Jahre 1880. Nach
seinem Tode wanderte sein Sohn Friedrich nach
Amerika aus und immatrikulierte sich an der
Universität Philadelphia als Student der Medizin.
Ob er den Doktorgrad erlangt hat, ist zurzeit
nicht bekannt. Seine Spur führte von Phila-
delphia nach der Schweiz, wo er sich längere Zeit
aufgehalten hat, und dann wieder nach Chicago
wo er als praktischer Urzt sehr gesucht war. Hier
kam er wegen unerlaubter Operationen zuerst mit
dem Stillfge etz in Kollision und ftoh nach Kanada
wo er sich in Montreal als Zahnarzt niederließ.
Hier heiratete er zum ersten Male. Seine Gattin
w,ir eine junge Witwe namens Russe!, die ihm
eine Mitgift von _20,00U Dollar brachte.
Schöße verschwand noch im ersten Honig-
mond unter Mitnahme des Geldes. Sein zweites
Opfer fuchte er in Nem-Iork, Hier kam ei nicht
auf seine Rechnung, denn seine Frau hatte ihr
Geld in industriellen Unternehmungen angelegt, und
Schotzc konnte sie nicht bewegen, es flüssig zu
mache». Darum verließ er die Frau und heiratete
bald darauf ein Fräulein Lottner in Philadelphia.
Auch dieser Beutezug lohnte sich nicht besonder«
denn er brachte nur _400U Dollar ein. Schotze
machte nunmehr sein _Heiratsunternchmen zu einem
internationalen. Das nächste Jahr brachte ihm
zwei Gattinnen, eine in Genua und eine in Florenz.
Bald darauf war er wieder in Amerika und heira-
tete, ohne jemals erkannt zu »erden, in Kirchen
und Synagogen. Das Geschäft blühte, 1L_04 war
er in London, Hier versuchte er es, den Frauen
Geld zu entlocken, ohne sie zu heiraten. Einige
Male gelang ihm dies. Dennoch trat er auch hier
einmal zum Traualtar mit Fräulein Alice Bell.
Als _Frau Alice sich Mutter fühlte, nahm Schotze
seinen Weg nach Meziko. Hier wurde er von einer
seiner ersten Frauen zufällig erkannt und von da
ab unablässig verfolgt, bis er schließlich in Buffalo
der Polizei in die Hände siel. Bisher haben sich
auf die Aufforderung der _Nuffaloter Polizei nahe
an hundert angetraute Gattinnen des Gauners
gemeldet. Schotze ist ein höchst intelligenter Mann
und spricht fast alle _Kultursprachen in vollendeter
Weise.

Roman-Feuilleton
«» der „Rigaschen Rundschau".
Die Geschwister Wendeln».

Roman von Joachim von Diirom,
Mit peinlicher Sorgfalt prüfte der Graf sein

Spiegelbild, Es war ein geradezu ausdrmglichei
Sonnenschein da draußen. Wer konnte missen, ob
da« neueBartfärbcmiltel, ganz abgesehen von anderen
kleinen OmchtHrclauche!! , dem _lleberfall durch die
vorherige Rührung _ftandhicli? Ob nicht die salzige
Trän' hier und da einen kompromittierenden Steg
gepflügt hatte? —

Nein, e« war alle« in bester Ordnung: „Na
denn leb' wohl, Kind, über ein Kleine« bin ich wie-
der bei Dir! Halte die Courage fest im Zügel, daß
sie Dir nicht ausreih!."

Es war aber ein schwere« Zügelhalten für Beate,
Es gibt Zeiten, in denen der Mensch in seinem
Innern eine dunkle Stelle fühl! und „wäscht und
wäscht und kriegt's nicht rein," Bei Beaten war
es noch hcrabgrdrückl durch erduldete Schmerzen, ein
Versagen desMute«. Sie mußte ja, daß der Bruch
in unmittelbarer Nähe dcs Ellenbogengelente« ein
sehr schwerer war, Sie wußte, warum der Assistent
die direkt an ihn gerichtete _Frage umging, sie kannte
auch den Chef, Ter Chef war einer von den stolzen
unter de» _Acizlcn: „Wie die Sonne zu de» Annen
und zu den Reichen kommt, so soll auch der Kaiser
jedem Untertan zu seinem Recht verhelfen," sag!
_Kali V. Der Chef ging auch zu Arm und Reich,
aber immer unter dem Bewußtsein, Sonne zu sein,
AI« Beate ihn direkt nach dem Verlauf der Hei
lung gefragt, hatte er die Brauen hochgezogen_; die
Sonne würde de» Hoffnungsstrahl entsenden, sobald
der Moment dafür gekommen sei.

Schlimme _Tac>«, schlimmere Nächte.
_Azcl lam, so oft es seine Zeit gestaltete_; er brachte

auch Barbara mit, aber es regle Beate auf und
er dllckle, do,sz _e_» besser sei, er lime allein. Sei»
_nahcnoer Schrill, seine mutgebcnde Stimme schon
sänfligten allerlei Unruhuolles. Und eine« Tages
nachdem Beate sich sagen konnte, daß man über
den Verlauf der Heilung richtige Vermutungen habe»
könnte, fragte sie Are! direkt:

„Wir haben einander nie 'wo« vorgemacht, wir
_znx'ie. Was wird aus mir meiden?"

Ein Moment des tiefe» Schweigen«, dann Nrel:
„Ich habe vorhin mit dem Chef _gesprochen:

Line Beweglichkeit de« Arme« im Ellboaen-Gelenk
ist ausgeschlossen. Du wirst ilm nie mehr gerade
machen können. Die Furcht vor einem _ernculcn
Bruche wird Dir den Arn» in die Binde legen
vielleicht noch Jahr«. —"

„Dienstunfähig?!" schrie Beate auf: „Ein
Krüppel?!"

„Mein Beuteten, es hätte schlimmer kommen
können, viel schlimm«."

„Em Krüppel!" revoltierte es m Beate: „Ein
Gegenstand des Mitleids — auch — für — ihn!"

4». Kapitel.
Es ist eine psychologische E fahrung, daß man

der niederschmetterndsten Gewißheit ruhiger gegen-
über steht, als dem zermürbenden Zustande 'der
Ungewißheit, der ihr vorangeht, — Auch Beate
sollle d,c!e Erfahrung mache». Als nach den ersten
harten Tage» eine stille Ergebung in ihre Seele
Einkehr hiell, war sie die letzte, ihr durch Selbst-
analerei Hinbernd in den Weg zu treten. Der
V!,ck ging geradeaus, das Denken hatte eine feste
Gestalt angenommen: Wie sollte sie ihre Zukunft
einrichten? Sie, die _Urbeitsfrohe, die Arbciisbe-
dürslige! Sie, die ihr ganzes Kannen, auf eine»
Punkt ko_»ien!riert hatte, — „Zu Onkel _Moriy,"
war ein flüchtiger Gedanke! Aber besagter Onkel
war ein eigenartiger Charakter, — So man ihn
in irgend welcher Sache bat: „Tu auf die Hand!"
pflegte er sie prinzipiell zuzudrücken und zwar feste!
— Dann wieder sprach es in de» Zeiten des Mutes:
„Gott danken ist da« rechte Semmclonfer," spricht
die Bibel, und hatte sie nicht Gott zu _daaken_?
War sie nicht von Herzen gesund, hatte sie nicht
ihr Zuhause? Was aber würde sie den Ihren sein?

Da kam ein aller Mann zur Tür _hereinmarschiert,
einer mit derben _Sliescln und verregnetem Hut,
Der brachte ihr die Antwort,

„Onkel Moritz!" schrie Beate auf, „Du — Du
— Du!"

„Ja — ich, wie ich leibe und wie ich lebe - , als
Freund, als Onkel und alles, was du sonst noch willst,
— DnN das Unheil Dich treffen mußte, mitten in
dem Bemühen, dem Dir unterstellte» besoffenen
Racker _Gnles z» _eimeilen! Wie siehst Dn mir denn
ans? Bischen _Krllerblnme_? Und wie steht'« mit
dem _Sicknnden in das Unabänoerlicbe?"

Art von Tempel, na, ich danke! Jedenfalls haben
sie einen Götzen hineingesetzt, zu dem sie aufschauen
nicht in schweigender, sondern in außerordentlich
wortreicher Verehrung: Axel und seine Braut!
Altes Gcmöbel wurde Barbara zu Ehren neu ge-
polstert, pralle Halbkugel« mit gelbe,« Atlas drauf;
Tische sind, glaub' ich, nicht mehr chit; leine Mög-
lichkeit, die Zeitung oder den Äschebecher nor sich
z» haben. Als dann eine« Tages die „Herrschaften"
vorfuhren, fühlte ich mich in die _miithologischen
Zeiten zurückversetzt, in denen die Götter zu den
Menschen herabstiegen. Fürst und Fürstin wirkten,
wie jene Raketen, die bunte Sterne der Huld auf
die Häupter hernieder fallen lassen. Deinen Alten
hättest Du sehen müssen; die reine Aalhaut an
Glätte, Dann kamen Leutnants, dann kamen
Klciderprvbcn, über denen viel gemurmelt wurde
— die Namen d_?r Fahnen, die um das Weib
wehen müssen. Ich habe nie gedacht, daß Grenadine
etwas so Absorbierendes sein tonnte! Und da sollst
Du hinein? Du? — Laß un« ein anderes Bild
ausrollen: Dein Vater ist ein paar Jahre vor mir
geboren, aber ich bin älter als er, die Auge» lasse»
nach, die Abende sind einsam, einen zum Vorlesen
habe ich nicht. Komm zu mir, Beate, komm!
Meine Brigitte wird ebenfalls alt, ihr Gefühl für
ein gradzipfeliges Tischtuch ist gänzlich in die Brüche
gegangen, die _gewisse _Aschenfarbe der Gardinen
stört sie nicht, ebensowenig die abgerissene Teppich
frame. Der _lieber Mche halber _^age ,ch nichts
das Mundwerk beleidigter Weisen geht ja wie ein
Entenschmanz, aber wohl ist mir nicht dabei, Kind
Noch einmal: Komm zu mir, Beate! Der alte
Snllan sieht sich auch nach einem um, der ihn
gelegentlich hinterm Ohr _krant, Hof und Garten
wollen im Sommer bewundert sei. Im Teich«
tummeln sich Karpfen und andere« _schuppentragende_«
Gefindel, immer nach Brotkrumen spähend, die ihnen
keine Hand mehr wirft. Einen jungen Dackel habe
ich, einen ganz närrischen Kerl, Sitzt am Weih«
und sieht zum erstenmal in seinem Leben Gänse
schwimmen; patsch hinein, wie verrückt, und auf
den Ganicrich zu, um ihn von hinten bein Sterz
zu nelmien: dreht der Gänserich kurzerhand um
und zischt ihn an! heult der Köter auf, und nun
zurück, haste nicht gcseh'n, im _3_chx>immZu,lopp!"

„Aber Onkel, aber Onkel" klang es untei
Lachen und Weinen: „Du brauchst ja den Dackel
_ssar nicbt ins Treffen zu führen und die Gänle auch
nicht. Ich komme ja zu Dir, wie des verschlagene
Schiff i» den Hafen. Ich bin ja so glücklich; ich
,veiß, daß ich wieder schlafen kann, schlafen und —
beten !"

„Na, da wird's ja moli! werden," sagte der alte
>>en' , schüttelte ihr die gesunde Hand, daß sie ein
M>; klein wenig im Gelenk _knackie und ging zufrie-
den seiner Wege, auf dem Kopf den müden, zer-
flederten Hut.

4 9. Kapitel.
Noz' lieblicher Erzählung, „Das Heimchen am

Herd", hal in einer ihrer Ausgaben einen Illustre,»

„Miserabel, Onkel! Eigenilick, um dem lieben
Gott gar nicht _>_ml,r unter die Anaen zu treten,
_M muß immer an da!» M_._irlei» von der Wanderung
über den gläsernen _B_^_rg Kenken, einen Samt! vor
und dann wieder _;w_« zurück,"

„Die Versorgung, die das Hospital hier für
Dich Hab?» müßte — hast Du die ins Auge gesaßt?"

„Um_Gotles Willen, Onkel! Drohne im Binnen«
korbe scheint mir eins der härtesten Lose, die mir
je vorgeschwebt."

„8„n! Wenn Du nach banse gingest, würdest
Du als herumkrabbelndes Drölinchcn nicht gerade
befremdlich wirken. Sie krabbeln dort alle so
herum. Ich lomme eben au« der _Staotwolmung,
die sie jetzt ihr Heim nennen. Kein Zug, der an
das alte _Bcrgsriede gemahnt, Deine Leute aber,
Beate, sind ganz dieselben geblieben,"

„Daß Du mir nichls auf meinen Alten sagst,
Onkel!"

„Aber die Alte gib mir ein bißHen preis:
„Pardon, lieber Schwager", sagte Deine Mutier
— „wir sind eben dabei, uns durch ein paar neue
Möbel es reclü aemüllich zu _maHen. Da) Haus

ist Koch nu» einmal der _Tcmuel des Weibes," Diese

tor gefunden, der sie mit einem reizenden Bilde ab-
schließen läßt: Sie tanzen eben alle. Da tanzt
Hans, der lange Fuhrmann, mit seiner ihm wieder-
gegebenen Frau _^ das Kindermädchen wit dem Iun-
gen auf dem Arm, der Hausfreund mit der Näh-
mamsell, der Köter mit der Mieztatze. Wenn es
nach Arel und Barbara gegangen wäre, hätten sie
die Feier ihrer Vermählung vielleicht auch in dem
engem Rahmen gehalten, in dem sie miteinander
walzten, derKammerherr mit der _Oberstin, Wilhelm
mit dem Fritzchen, Das Frönen dieses Wunsche«
aber wäre eine Konzession an den Egoismus gewe-
sen und von dem Egoismus wollte man ja eben los_.
Also nichts von sowas. Die Hochzeit sollte in Szene
gehen, wie sie in Szene gehen mutzte, der ganzen
Familie Wendelin, der Oberstin, Arel« ehemaligen
Kameraden, und schließlich der Stadt Frankfurt
zuliebe. _Tangesfrohe Reporter rieben sich die Hände
und gaben es in ihren Zeitungen kund: Die Ver-
mählung des Fräulein Barbara «an der Giranten
mit dem Grafen Arel Wendelin wird, wie e« fest-
gestellt ist, am Anfang des Monats Mai stattfinden

Unter den Blättern, die alle europäischen Vor-
kommnisse, ob nun im Staat oder irgend welchen
hervorragenden Familien, mit besonderer Genugtuung
i» ihre Spalten aufnehmen, steht allen voran die
„New - Jorter _Staatszeiwng". — Dieses Blatt lag
in einem der ersten Hotels von Nem-Iort vor den
Augen eine« eben angekommenen Reisenden, Er griff
danach mit der Begier des Globetrotters, der lange
nichts Direktes von Deutschland gehört hat, und
der da wußte, daß da« Blatt ihn vor allen über
irgend etwas Sensationelles orientieren würde, Diet-
rich _Rodemald hatte sich die Berichte seines Amt-
mannes über die Wirtschaft nachschicken lassen, im
übrigen aber keinerlei Briefe oder fonstiges_.

Geistig und körperlich müde, sehr müde, war
Dietrich eben dabei, die Nummer, die nicht« beson-
ders Packendes enthielt, wieder zu den übrigen zu
legen.

Rodemalb hatte dagesessen, in dem Lesezimmer
des Hotel«, den Kopf in dieHand gestützt, auf dem
icnmalcn Stege wandelnd, in dem das Wachen und
de« Träumen sich getrost die Hand reichen, dann
mit einemmal: Wa« wacht, da« «eckt! Ein Wort
nur, ein Name, der Name Wendelin,

Die Vermählung de« Fräulein _pan der _Straaten
mit dem Grafen Arel Wendelin und so weiter

„Was? _Wa« !— Was?" Da« war ja ein Ge-
dnnkeuwirbel, der ihn cmporriß. Daraufhin halte
Are! angespielt, _ae« er „dazumal" vor ihm den Zip-
fel de« Bahrtuches, das über seinen HerzenSnöten
lag, leicht gelüftet hatte? _Wa« ging ihn, Dietrich,
die Sache eigentlich an? _Wa« brauchte der Ge-
danke, ob Arcl freite oder nicht freite, ob er ein glück-
licher Mann sei, ihn innerlich so zu schütteln? Nein
die Sackie selb» konnte ihn absolut kalt lassen. Die
tz_ochzeitsfeiei aber — hm.

(Fortsetzung folgt).



T«s Unendliche im Menschen.
Der Grund zu dem Unglück des Menschen

liegt, wie ich mir die Sache denke, in seiner
Größe. Es ist etwas Unendliches in ihm, was
er mit all' seiner Schlauheit unter dem End-
lichen nicht ganz begraben kann. Werden sich
wohl sämtliche Finanzminister und Zustutzcr
des modernen Europa gemeinschaftlich an-
heischigmachen, auch nur einen einzigen Schuh-
putzer glücklich zu machen? Sie können es
nicht, oder höchstens ein paar Stunden, denn
der Schuhputzer hat auch eine Seele, die ganz
anders ist als sein Magen, und würde, wenn
man es recht betrachtet, zu seiner dauernden
Befriedigung und Sättigung nicht mehr und
nicht weniger Verlangen, als Gottcs unendliches
Weltall ganz allein für sich selbst, um darin
unendlich zu genießen und jeden Wunsch s«
schnell zu erfüllen, als er in ihm aufstiege_.
Man schenke ihm versuchsweise ein halbes
Weltall, eine halbe Allmacht, und er wird mit
dem Besitzer der anderen Hälfte zu streiten
anfangen und behaupten, daß er der mißhan-
deltste aller Menschen sei. _Larlyle,»»»>»«»»«»«»»»»»«»«»»«»»»»»,„««»

Feuilleton.
Zur Ausstellung von Wilhelm von

Timms künstlerischem Nachlaß.
Von Architekt W. Bocks las f.

In den nächsten Tagen wird in den Räumen
des städtischen _Kunstmuieums eine Ausstellung er
öffnet, die uns einen Einblick gewähren soll in das
künstlerische Schaffen eines Sohnes unserer Stadt
welcher, vor 50 Jahren vielgenannt und vielgefeiert
d« jüngeren Kunslwelt unser« Tage kaum dem
Namen nach bekannt, uom großen Publikum _fas
ganz vergessen ist. Es ist dieses der kaiserlich

russische Akademiker und tönigl, preußische Pro
f_essor Georg Wilhelm _v. Timm, in Ruß.
_land bekannt unter dem Namen _Lze_^^iü <I'_«o
_lloponiiii_, 7_°_2,_i,i_7>, geboren zu Riga, am 8. Iun
1820, gest. zu Berlin am 2«. März (? April)
1895. Der Schwerpunkt seines Schaffens als

aufstrebender jüngerer Maler liegt in Petersburg
und ist aufs engste verknüpft mit dem politischen
und künstlerischen Leben unseres großen Vaterlandes
um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts. Die
zweite Periode seines Wirkens, in welcher ei sich
auf ein, von seiner geschwächten Sehkraft leichter
zu bewältigendes Arbeitsfeld, das der Keramik,
begab, spielte sich gleichfalls fern der Heimat, in
der Hauptstadt des deutschen Reiches ab. Ent-
sprechend diesen beiden _Hauptphasen seines Lebens,
befindet sich auch das Neste, was er geschaffen, in
Petersburg und Berlin und ist daher denjenigen
Rigcnsern, welche nicht gerade ein spezielles In-
teresse auf den Spuren Timms wandeln h_«ß,
fremd geblieben. Nicht zum wenigsten war es seine
große Bescheidenheit, welche ihn namentlich gegcn
das Ende seines Lebens, aus seinen Leistungen lein
großes Wesen machen und die breite _Oeffentlichkeil
scheuen ließ. Er üble seine Kunst aus als unab-
hängiger Mann, nur um ihrer selbst willen, um
äußere Ehren und materiellen Gewinn war es ihm
nie zu tun. Im Nachlasse seiner im Früh-
ling dieses Jahres au« dem Leben geschie-
denen Witwe fand sich außer einer ansehn-
lichen Sammlung _keramifcher Arbeiten ein
überaus reicher Schatz kleinerer Werke des Meisters
_^tizzenbücher, Studien in Oel, Aquarell und Blei
zum Teil Vorstudien zu größeren ausgeführten Ge-
mälden, Entwürfe zu keramischen Malereien :c. :c.,
welche zwar kein abgeschlossenes Bild seines Lebens-
werke« geben können, jedoch wohl imstande sind, der
Nachwelt das künstlerische Charakterbüd diese«, reich-
begabten und vielseitigen Malers zu überliefern_.
Die Erben glaubten das Andenken ihres bedeutenden
Verwandten nicht besser ehren zu können, als indcm
sie eine Auslese der besten Stücke dieses reichen
Vermächtnisses dem städtischen Kunstmuseum seiner
Vaterstadt zur dauernden Aufbewahrung schenkten_.
Diese Sammlung, der von der Witwe _teilweise
gleichfalls der Stadt Riga testamentarisch vermachte
keramische Nachlaß, sowie schließlich eine Anzahl der
im Privatbesitz der Erben befindlichen Werke Timms
sind e2 nun, die der _Rigaschcn kunstlicbenden Well
in der diesjährigen Weihnachtszeit das Andenken
des Heimgegangenen Landsmanns wieder lebendig zu
machen bestimmt sind. Es war eine mühevolle
Arbeit, der sich unser Museumsdireklor Di-. W. Neu-
mann unterzog, indem er die vorher von den Erben
bereits vorläufig geordneten unzähligen Blätter,
Blätlchen und Lkizzenpacken sichtete, ordnete und
das Beste teils _tarlonnierle, teils rahmte und tata-
l_ogiesierte, wofür mir ihm herzlichen Dank missen
meiden, ebenso wie das von ihm für die Ausstellung
»erfaßte Lebensbild des Meister«,

Georg Wilhelm v, Timm wurde auf dem groß-
elterlichen Höfchen Sorgenfrei bei Riga geboren _alL
Sohn des damaligen Ratsherrn und späteren Bürger-
Meisters Friedrich v. Timm und seiner Ehefrau
_Vmilie, geb. v, Zimmermann, einer Tochter des be-
kannten Propste« Zimmermann zu _Salisburg. Seinen
ersten Unterricht genoß er in der Rigaer Domschulc
und fpäter in der altbewährten Anstalt zu Birtenruh;
seine eisten Slizzenbücher enthalten Zeichnungen des
I I jähr. Knaben aus Riga, Birtcnruh und Schöneck
und lanen_^ schon den künftigen Meister des _Siiftes
ahnen. <^chon, in seinem 15. Lebensjahre verlieh er
das Vaterhaus und die Vaterstadt, um zu seiner
künstlerischen Ausbildung nach Petersburg überzu-
siedeln! seitdem hat er nur für kurze Zeit und
bruchiveise in Riga, sowie am Strande, _Kremon
und _Oger gelebt. Trotzdem bat er bis zu seinem
Tod« mit rührender Anhänglichkeit an seiner Vater-
stadt und seinen daselbst lebenden Verwandten ge-
hangen, und namentlich gegen das Ende seines
Lebens «erging kaum ein Sommer, in welchem er
nickt einige Wochen in der allen Heimat ver-

brachtes ihren Dialekt hat er bis an sein Ende
unnet fälscht gesprochen.

Wunderbar ersch,en es dem Schreiber dieser
Zeilen, wie Timm in Ogcr, einige Jahre vor
seinem Tode, einem lettischen Töpfcrjungen in
dessen Muttersprache, die der 70jährige Meister
seit seinen _Knabcnjahren wohl nur seilen gehör!
und trotzdem noch immer fließend _hnndhabte, sein
Lieblingsfach, die keramische Malerei, zu erläutern
und ihn dafür zu gewinnen suchte,

I» Petersburg war er anfangs Schüler des
Professors _Alexamer Eaueiwciü, welchem er moh!
seine Meisterschaft in der Darstellung des Pferdes
verdankt, und bezog sodann die kaiserliche Awdcmie
der Künste, an welcher er 1838 dieII,silberne
_Preismedaille erhielt. Von größter Bedeutung für
fein spateres Leben wurden, jedoch die nahen Per-
sönlichen Beziehungen, in welche Timm, wie es
heißt, durch VeiMittelung S»uerweids als Lehrer
der kaiserlichen Pi,nzcn, zu Kaiser Nikolai I. und
dessen Söhnen trat; dieses intime Verhältnis war
es wohl, welches seinem Leben und Schossen für
Jahrzehnte die Richtschnur gab. Im Jahre 1843
ging er nach Paris als Schüler _Horace _Ncrnets
dort und in Algier, welches er mit seinem Lehrer
besuchte, entwickelte er eine reiche imd fruchtbare
Täligkrit, auch als Illustrator war er dort tätiq_.
1845 in die Heimat zurückgekehrt, vermählte er
sich mit Vmilie Nikoüne Pfllb, «in« Tochter
der bekannten Rigaschen Patrizierfamilie, und
gründete sodann seinen Hausstand in Versailles
In feiner Ehegattin gewann er eine liebe-
volle, ihn und seine Kunst _hochverchrende
Gefährtin für das ganze spätere Leben. Die fol-
genden Jahre verbrachte er wieder in Versailles
bei _Horace _Vernet; es geschah dieses auf Wunsch
des Kaisers Nikolai, der ihn in seiner Kunst mög-
lichst gefördert sehen wollte, und ihm hierzu eine
_Iahrcspension von 300 Dukaten aus seiner Privat-
schatulle gemährte nebst der Erlaubnis ihm, dem
Kaiser, alljährlich eine seiner Arleilen darzubringen.
Erst die Februarrevolution veranlaßte ihn, wieder
nach Petersburg zurückzukehren,*) wo er bald einer
der bekanntesten Maler der Residenz wurde. 1849
vom Kaiser in den Kaukasus auf den Schauplatz
des Krieges gegen die Bergvölker gesandt, brachte
er von dort einen reichen Schatz von Skizzen aus
jener fremdartigen Welt zurück; eine Anzahl der-
selben sehen wir auf unserer Ausstellung und ge-
hören sie mit zu den lebendigsten und schönsten,
welche sich im Nachlaß vorfanden. Im Kaukasus
verkehrte er freundschaftlich mit Ed. Todlebcn, dem
nachmaligen berühmten Verteidiger von Sewastopol
und Sieger von _Plewna,

Dieses Freundschafts-Verhältnis mit Todlebcn
hielt für's Leben an; ein Bestich Timm's und
Todleben's bei den Eltern des Verfassers in der
Sommerfrische zu _Kokenhusen gehört mit, zu _dessen
frühesten _Kindhcitserinuerungcii, Einige Jahre
später trieb ihn sein rastloser und erfinderischer
Geist, es mit der Herausgabe und Redaktion eines
russischen Kunstblattes, des „k)'cniiK x_^o_^eci-
2euni>iü _^neiuiii/' zu versuchen. Es glückte ihm
nnd das Blatt erschien zum geringen Preise von
» Rbl, in gebrochenem und 12 Rbl, in unge-
brochenem Format 36X54 eui, nebst reichem Text
12 Jahre hindurch, von 1851 bis 1862, in
welchem sein durch _Ueberanstrengung geschwächtes
Augenlicht unseren Meister zwang, das Wert auf-
zugeben. Die oberste Zensur der zu ver-
öffentlichenden Zeichnungen hatte Kaiser Nikolai sich
persönlich vorbehalten; alle von Timm zum Druck
_ansersehenen Blätter gingen teils durch Timm pcr-
önüch, teils durch Vermittlung des Ministers des

_kaiserlichen Hofes, Grafen ÄdlcrberZ, an den
Kaiser und mit dessen Bescheid und eigenhändigen
Randbemerkungen auf demselben Wege wieder
,urück. Die umfangreiche Korrespondenz Udlcrbergs
«findet sich zum Teil in den Händen des Ver-
assers, Timm zeichnete alle Illustrationen eigcn-
»ündig auf den Stein; gedruckt wurde das Bleut

anfangs in der _Kunslanstalt v. A, Münster in
Petersburg, später in Timms eigener Anstalt. Es
cnihält Reproduktionen von Gemälden zeiigenösst-
cher, meist russischer Meister, wie der Brüder
_lharlcmagne, Filipvoiv, _Gagarin, Aiwasoivski,

_Sokolom, Trutombki, Swenjchkow, _Bogoljubow,
Timms selber und anderer, Abbildungen ethno-
graphischen und geographischen Inhalts, Städte-

»1 Bei Ausbruch delPari'er ,_>lruc_,r°Re»oluncmwurden
lle russischen Untertanen in dieHeimat zurückberufen, jedoch

Timm wollte trotz ferlönlichcr _Nl>_wl,_r in Verfälle?! _bleilici!
ind Ichrieh _dieserhald cm den Präsidenten der _tcmcilichm
lladeniie der Künste in Et, Petersburg 2. _lai'_erliche Hoheit,
en Herzog _Narimilian o. _^_euclnenbera,, mit der Bit!«
ümmi Anliegen 3r, Majestät, dcm Kaiser ;u unterbreiten,
)ic Antwort _deZ Herzogs i_>. _^'cnchicndcrg war ein strikter
_«cfchl des Klli'erö. _unner;ügl cli heimzukehren, nebst einer

lerrimande, da« m«l>l nur ie _ne _^_uczend _unt> _Ukin'_Mlnw_^
_^in verleiten wolle, ein Verbrechen gegcn seinen kaiserlicher

_^_crrn, seine Vürgeniflichten und seine allen Litern _m de,
eben, Tir «_aiicr gemährte _iinn gleichzeitig eine _Lnt_>
ckädigung von I>«) _Tukcncn aus seiner Privat'clmtulle.
_Nede Äriese befinden sich im Besitz des «_chreiberZ
lese? Zeilen.

und _Landschaftsbilder Rußland«, Kriegsbilder,
namentlich aus dem _Krimkrieg, Porträts be-
,ü!_,mter russischer Gelehrter, Künstler und Kriegs«
Helden, die Hauplmomente dei Krönung Kaisei
Alexander II,. kurz, „alles, was dem russischen
Herzen nahe steht, alles für unser russisches Leben
Wertvolle," Es ist gleichsam ein Niederschlag de« all-
nlssischen Lebens um dieMitte des 18. Jahrhunderts,
dieser bewegten Jahre voll Entwicklung und »oller
Hoffnungen; es ist darum auch von bleibendem
Wert, wenn es dieses nicht schon ohnehin wäre_,
dank der hohen künstlerischen Stufe, auf welche
Timm« Hingabe und Gewissenhaftigkeit es von
Anbeginn gestellt halte. Viel zu denken giebt der
Umstand, daß eine derartige Publikation in da-
maliger Zeit in Rußland nicht nur von ein-

heimischen Kräften erstellt «erden konnte, sondern
auch dauernd Abnehmer fand und sich bezahlt
machte. Nach dem Krimkriege erhielt Timm für
seine Verdienste den Titel eine« Akademikers. In
dieser Zeit wurde Timm vom Kaiser auf den
Kriegsschauplatz in der Krim als Begleiter der
jungen Großfürsten Michail und Nikolai Nikola-
jcwitsch gesandt und kehrte mit reicher Ausbeute
zurück, welche zugleich mit Zeichnungen desMarine-
malers Nogoljubom unk des Schlachtenmaler«
Wippom für den „Listok" verwertet wurden. **)
Ebenso geschah es mit einer Anzahl von Zeich-
nungen, die Timm imAuftrage Kaiser Alexander !.l,
der das Verhältnis seines hochseligen Vater« zu
unserem Künstler fortsetzte, bei Gelege heit der
Krönung im Jahre 1856 festigte; mit der Her-
ausgabe und Abfassung des Texte« des illustrierten
Krönungs-Wertes, welche« außer _sech« Blättern
von seiner Hand meist Blätter anderer Künstler
wie Monigetti, Zichn, Sorieul, Gagarin :c. enthalt
wurde er auch betraut und wurden die riesigen
Lhromo-Lithographien unter seiner Leitung aus-
geführt. Während der Arbeit an dem Wert
welches erst 1862 erschien, hatte er ferner im Auf-
trage Kaiser Alexanders eine Anzahl _Schlachtenbilder
aus dem Kaukasischen und dem Krim-Kriege für
das Winter; _alllls und andere Palais in Peters-
burg zu malen.

Für den Schwarzhaupter-Vaal seiner Vaterstadt
malte er die lebensgroße Reiterfigur Kaiser
AlexanderII. Die überaus reiche und anerkannte
Tätigkeit dieser Jahre erlitt nun seit 1882 durch
ein zunehmendes Augenleiden eine durch Jahre
mährende Unterbrechung, während welcher er nur
wenig arbeitete, so malte er im Jahre 186? zu
Krcmon die gleichfalls unsere Ausstellung zierende
floUe Skizze zu einem figurenreichen Gemälde:
„_ipoÄHMll llox_»_Ai> Hai»» _H,iisi:_ciii _+x«ii_1_^c>
6_«?Ä_'". Sie gehört nebst acht Aquarellen zu einer
Serie: ,LLNi> I_^eeinixi_» Mp»_H Li> XVI «
XVII üHn-b,_" Er verließ Petersburg im Jahre
1865, lebte kurze Zeit in Riga im Hause seiner
Schwiegereltern in der Marstaltstraße und siedelte
186? dauernd nach Berlin über. Hier richtete er

sich bis zu seinem _Lebensende häuslich ein, verließ
jedoch sein Heim ausommerüch zu Besuchen der
Heimat oder der großen Kunstausstellungen in
anderen Städten, wie seinem geliebten Paris, zum
Aufenthalt in Italien uno _Lapri, von welcher
Insel er uns entzückere Skizzenbücher hinterlassen
hat, oder aber zum Kurgcbrauch, In Berlin wußte
er sich sehr bald durch seinen frischen, lebhaften
Geist, seine kunstbegeisterte, anregende Persönlichkeit
und sein liebenswürdiges und dabei bescheidenes
Wesen eine sehr geachtete Stellung in der Künstler-
fchaft zu erringen, welches Ansehen noch wuchs, als
er sich Ende der siebziger Jahre mit seinem ganzen
erfinderischen Talent, seinem feinen Geschmack und
seiner Gründlichkeit der Wiederbelebung eines fast
vergessenen Zweiges der Keramik, der Majolika-
Malerei «Malerei unter der Glasur auf Fayence)
_aiinuhm. Seine Leistungen auf diesem Gebiete
fanden allseitig hohe Anerkennung und brachten ihm
den Titel eines königlichen Professors, Der damalige
Kronprinz, später Kaiser Friedrich der Dritte,
denen Bekanntschaft er auf der Moskauer Kaiser-
trönung gemacht hatte, und dessen hohe Gemahlin
interessierten sich lebhaft für Timms Werke, be-
suchten ihn mehrfach in seinem Atelier und be-
ehrten ihn mit Einladungen an ihren Hof. Seine
Arbeiten auf dem Gebiete der Majolika-
Malerei erstreckten sich auf Gefäße, Wandtet!«
und Fayence-Platten, auf welchen er Genre-Szenen
Nlumenftücke und mit besonderer Vorliebe entzückende
Fraucntöpfe zur Darstellung brachte. Im Nachlaß
fand sich ein überrafchend reiches Studienmaterial
nus dieser Zeit, darunler prachtvolle _Pflanzeustudien
auch der Natur, ornamentale Entwürfe, allein über
300 Blatt auf's subiilste in Aquarell ausgeführter
Frauentöpfe in Trachten aller Zeilen und Völker
etwa 500 Entwürfe zu dekorativen Tellern und
Krügen. Alles, was ihm unter die Hände kam
_Nricfkouverts, Affichenblätter, Zigarrentastendeckel
selbst Löschpapier mußte heran, wenn ee galt, die
Gestalten seiner Phantasie festzuhalten. Es ist das
Bild unermüdlicher Arbeitslust und schöpferischer
Gestaltungskraft, das diese Taufende von Blättern
uns zeigen: das Sujet erweist sich oft gewürzt von
'einem Humor, der auch in launigen Versen sich
äußert. Diese Inschriften erscheinen meist in phan-
tastischen, farbigen Lettern, deren Erfindung und
Zeichnung Timm mit besonderer Vorliebe pflegte.
Seine gelungensten Werke befinden sich in Berlin
n Privatbesi tz und dcm königlichen Kunstgewerbe-

Muieum. Um Geld waren ihm diese seine Lieb-
ingskindcr nicht feil, nur _al« Gcfchente kamen sie
n die Hände bevorzugter Personen; die im Kunst-

qewerbcMuseum zu Berlin befindlichen Slücke sind
Geschenke der _Wittwc. Das bedeutendste Werk
dieser Art ist dieNachbildung des v«n der Witterung
cistörtcn Paul Ucmrhcim'schcn Gemäldes über dem

_Eingang des _Antilopeiihlluses im Berliner Zoolo-
gischen-Garten, eine. _UntMpWjkZd im Tvmnü-Lunde

> Timm durfte seinen hohen Gönner, den _ssaisn
Nikolai, aus dem _Eteibedette zeichnen_; das _Vild sieht noch
!eu!e aus dem Kammrand im Tterbezimmer; ein «weitei

_Eremplar _demlben _sand sich im Nachlatz und meiden wir
s auf der Ausstellung sehen.

darstellend. Sie ist »°n Timm auf mehr all 300
Fllyence-Plättchen gemalt und bei Villeron undNoch
in Dresden gebrannt. Wer da weiß, daß die

M<ün«i in ,01 dem Brande ja-Mosen oder aai
andersfarbigen Metallfarben ausgeführt wird und
dennoch ein Zusammenstimmen aller _Plaltchen und
eine «on _Meyerheim selbst hoch _anertannnt« Wieder-
gabe de« _Origmals erreicht wurde, wird diese letzt«
große Arbeit unsere« Meisters zu würdigen wissen.Di«

staatliche Anerkennung seiner Verdienste äußerte sich

ferner in demAngebot, die künstlerische Oberleitung
der Charlottenburger königl. Porzellan-Manufaktur
in welcher man ihm schon früher ein eigene«
Atelier eingerichtet hatte, zu übernehmen. Jedoch
feine vorgerückten Jahre und der Wunsch, völlig
unabhängig nur feiner Kunst und seiner Familie

zu leben, veranlatzten ihn, diese« ehrenvolle Amt
abzulehnen. Seine Unabhängigkeit stellte er über
Alles, auch erlaubten ihm seine VermögenSVerhält-
nisse in jenen Jahren, ganz feinen tünstlenichen
Neigungen zu leben und ihnen _bedeutende Summen
zu opfern; ohne diese beiden Faktoren wäre e«
auch seinem Genie vielle.cht nicht möglich gewesen

so hervorragende Leistungen auf _^ dem übcnwz
schwierigen, damals fast verlorenen Gebiete del
Majolika-Malerei zu erzielen. Van kleineren
anderweitigen Arbeiten Timm« aus dieser Zeit
ivären die Tischkarten zur Feier des 50jährigen
Jubiläums der Berliner Gesellschaft für Erdkunde

zu nennen, Szenen au« dem Leben der Völker
aller Zonen darstellend"). Die letzten Jahre feines
Leben« führten in _allfommerlich nach Riga und

_^Zei, »2 außer den _VerWandlen seiner Gattin
unter ihnen die hochbetagte Schwiegermutter, eine
Schwester ihm noch lebte. In Neilin folgte «
mit Aufmerksamkeit und lebhaftestem Interesse
allen Aeußerungen de« Kunstleben« und unterhielt
einen angeregten Verkehr mit den dortigen zäunst,
großen, u. _a. mit Knau«, Anton v. Werner
Menzel und _Baurath Ende. ,_Hn jugendlicher
Frische behielt er bi_« zuletzt den offenen Sinn und
die Empfänglichkeit einer begeisterten Künstlernatur
die durch eine Bescheidenheit, wie sie sich seltenfindet
geadelt wurde.

Anregend wirkte er auf jeden, der ihm nahte
mit aller Treue, in selbstlosester Weise und in
edelster Begeisterung lag er seinem Beruf ob".**)

Im April 1895 starb er zu Berlin nach
kurzem, schwerem Krankenlager; seine Asche ruht
auf dem Friedhofe seiner Vaterstadt. Mit ihm
verlor die Berliner _Kunstlerschaft einen ihrer
nobelsten Kollegen und Riga einen berühmten Sohn.

Timm war «on hohem Wuchs, eine _uornehme
und würdevolle Erscheinung, dabei von ge,
minnendsten Umgangsformen, die er feinem seit
frühest« IuMndzeil gepflegten Verkehr in den
besten Kreisen und später bei Hofe verdankte.
Ein Zug liebenswürdiger Schalkhaftigkeit und
fein nie _uerfagender Humor machten sein Wesen
noch anziehender. Das sein Aeußeres trefflich
charakterisierende, dem städtischen Kunstmuseum
von den Erben dargebrachte lebensgroße Porirät
des Künstler« stammt aus dem letzten Jahrzehnt
seine« Leben«.

Vermischtes.
— Störunge» im Bahnbetrieb. Aus Mün-

chen wird gemeldet: Seit 14 Tagen dauern die
Betriebsstörungen an, die auf den Bahnen teils
durch Frost und Nebel, teil« durch Schneefall

herbeigeführt werden. Verspätungen van drei und
vier Stunden sind zur Regel geworden, manchmal
sind sie noch größer. Besonder« unregelmäßig
laufen die Züge nach und von Stuttgart, Frank-
furt, Berlin, Bozen und der Schweiz. Unter der
Kälte leidet besonder« das _Bremsperfonal, die
Lokomotivführer und Rangierer; deshalb sind
zahlreiche _Nahnbedienstet« ertrankt, und. hält. eH
schwer, Ersatz hierfür zu finden. Auch in den
P_erfonenmagen _herrfcht zeitweise eine _sibirifche
Kälte.

— Eine Gy»m»sillsten-Diebesb«nde. In
den Vagen vor Weihnachten hat sich in Esfen
der Schlußakt eine« Drama« abgespielt. Wie der
N. Z. gemeldet wird, bemerkte seit einiger
Zeit eine ganze Reihe Essener _Kaufleute
daß bei ihnen fortgesetzt gestohlen wurde; es gelang
trotz angestrengtester Aufmerksamkeit nicht, dieDiebe
zu entdecken. Da kam plötzlich eine ganz eigen-
artige Aufklärung der bisher rätselhaften Ent-
wendungen. Gegen nahezu 3 0 T ch ü l«,r de«
Essener Königl. Gymnasium« wurden eine Unter-
suchung wegen Bandendiebstahls eingeleitet: e_«
waren Echüler der Quarta, Unter- und Obertertia
deren schändliche« Treiben fast gleichzeitig an«
Tageslicht kam. Ein katholischer Schüler beichtete
und wurde »an seinem Beichtvater angehalten, die
Dievstahlsaffare anzuzeigen. Der Verdacht war an
verschiedenen Stellen rege geworden, und eine Unter-
suchung mußte eintreten, s» peinlich sie auch gerade
für einzelne Lehrer und noch mehr für die Eltern
von denen einzelne sogar den besten Essener Kreisen
angehörten, sein mußte. Da« «»rläufige Ergebnis
der noch nicht abgeschlossenen Untersuchung ist, daß
dreizehn Gymnasiasten van allen preußischen Gym-
nasien ausgeschlossen wurden. Fragt man nun nach
der Ursache dieser eigenartigen Erscheinung, so er-
fährt man, daß schlechte Lektüre die _Haupttriebfeder
zu diesen Diebstählen gewesen ist. Die Untersuchung
hat ergeben, daß die „Grund r" der Bande durch
solcheLeltüre, in der dieManipulationen der gewerbs-
mäßigen Diebe besprochen wurden, auf den Weg
de« Verbrechens gelangt sind.

_") D»m»lz hatte »uch der Verfasser dag Glück, gelegentlich
Iline« ersten Besuche« in _Nerlin, unter Timms Führung die
donigen Museen und Äunftschäye lennen zu lernen und
unter seiner Leitung etwa« i.« stmem Ätlkn «_tntm ,u
düism,

_»_') »u« einem Nellüloz in d«_Dima._Zeiwx«,I°_hlg,1895,

Diejenigen
neu hinzutretenden Abonnenten, welche

die _Rlgasche Rundschau schon jetzt auf

da« erste Vierteljahr 190? abonnieren,
erhalten unser Blatt bis zum Schluß

des laufenden Jahre« !

gratis. !
Expedition der _Rigaschen Rundschau, !
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_u_°««_2°°. v_^^ >^ s^^°'_^" Untesröcke,
!_Xeu« p,_^b<°n u. «u«t«_r.

_^_H_^ _^O' _^ !^_^ _^1_^

'»n
4

_Kb_>.
»_".

Der _vor_^srüolit_^ii 82
8on

»« e «« _e^> _e>^ _«_,

Naäzzänlel'tlgung Ii-ausr-ätoM.
beileiiwlllsWz!,_z<e I_^e,zl »«» von _Irausr-_^_rchps,

_Oapes. Mäntel . _"" ti°_._e>_i, e,^^_^ _^_" °°_"" °'"_^°_^'' _^^_""

«»s_^^l_^
_^_bonemelintskarten

KZ^/1^>) _»ul 3. 6 u. 12?»»r NanÄzellude

_emsisielilt »Ix _siiixzenllez _^eilinäülitzgezlllien!«

_Uiener NanllzM-fgbck
U. 8elunjßlle8tr.23.Lelle _ller 8tess8tr288e
Lilly _^_enzu 2_<ik äis H6rs_?_56 „Wien«»»_" unä Dl»«. 22 211 _2edthu.

_2_ur _^nü_^ine
von

_^^ <3_>_^ _^ ,^^

«iui>Lel>It _«icd
_^^

_^_Ml _^_" _^^
61«

^^ _^^ _^
_?'^^

Nir

_^^^ /^^^ "'^^ """

^^^/^/^- 6- _^alirbacli.
^^ _ä3_^ c_^ Lull»«»,!»«»««!'. <>

_OOO_^ «OOG

_^ ?ÄllumCoräwle, _^
«in »«»>«» l,«_n^!l«:!,«« «!»»<>«» l>»»»_fU>>> _,»n >»>»«n»

_,!«!<_-»>!l<:»>«^ _r«>U« «_nil _ll>>««.
_?rei» «nie» _^_lacan_» . _lidl. >,7_I,

_„ lils 3 I'wcnn»!m t_«_lt<>n . _^ 3.—.

_Per6. Mülkens, KM 3. MW.
_si>>_2>« in NigÄ? 8_obenn6N5tr288o _^_ö 15.

Nlex_2näel5ts. _z? u. HIgenzbei'ges llälas.

Weihnachtsgeschenke 8
in größter Auswahl und billigsten Preisen.

Vlandol'ncn und Violinen 5 3. 5, 6. 3, 10 Rbl. u. theurer. _!
Guitarren _^ 3._U5. 4.50, 5,5l) Kop. u. Ihcurer. _«_lttordzithern_!

_> _^ 4. 6. 8R. und lheurer. Violine»!«cn H 2.50. 3.50 und thcurer. _>
> VolyPhons :c. Ph.'togrllpl_,ische Apparate 2 6, P. I» _3lbl. und >

_lheurer. <Nur in _Hagelisberg!. Iugcndschriitcn u. Vilderbücher. _!
Klassiker, Unterhaltunssslcttüre in elcc_^. tadellosen Einbänden als

_^_Oeleffcnheilslauf _5N—2V pCt. unter dem Ladenpreise. Photo-_!
» graphie-, Pocfie- u.Postkarten-Albums. Moderne Nlumen-Nasen_!

_! u. Handtaschen, Portemonnaies. _Tpc_,ialitäl: l_^ Weihnackts.-, >
> Neujahrs- »» und a.Postkarten in nwd. Mustern u. bel. unüber_»_!
> troff. _Ausivahl. Künsll. Copicn nach der.Gcmälocn der _Tretjakowschen_!

_! u. a. _Gallcrien H8 u.50K. _Elektrische Taschenlampen 2 75Kop. _!

_^
_«lte Vricfmarken (Raritäten). Neuheiten jede Woche.

_M _^h. liegest.W
ll»IIuls„ ë«l U!«I, «s. fles<!«>s«l« l«.

V2UM- _Lonfect
m!l _ch«i»>2_^e, Iü»sl!>>«!i' unä ?»m<»le'e>n!»gen

in reicher ilu5Whl
««!> z< ü»fe!«n d!« !!« «»_Mtl! ps« _sluni.

NcknÄen_uMM
empfiehlt in byztos' l)^2l_>tät

_KK_^_rwr. _^F_^F 5_trumiile.

I L Z

!
_!
_!
_!

> _^eitlaäen6er örze

_Il»plt»Il_»nl2_senll_iil bezckränllteln
llizillo. — ?r»iniensezcl»äNe. — Die
5_?zleine 6er vorzicbljsen Lürzen_»

5pell_»I»lion.
!_^sb«n <^«m _^ut_^sn, _«e!c!_iLs> _6i_« _I.ektlli's c!!e«s«
l._eitf2c_<e!i« c_^em 3pL_^u>_le_<-e_>ic_<Lsi Xe>piw>i5_ten
bietet, _zs_^ii_^i't

_zie _clem _UnbLt«i>ißten einen
iMe_>-e332_nten Uebei-biick üt,_«_,' 62s _Operation«-

_«_szen _c_^e« _Lffsktenn25i_^_ei5.

_N<,»<«l_!lo» «_r>»»ltli<:>^

> _^lllllill H ?2li8 lxcllällsse. Ull.. ß!

DU lu 1ßl«!_l>»>»»:_kt»» l>e»ol,_enllen
UM «mpfekle

lzl I_^5t6I-N3 IVl3_^_iO5
^? _N»G_^^ mit

feinyn l_^ü_^_esn
von 9O Kop. an. Opel_'n_^läzor,

_^^^MZ_^^
hl. _pniinllull, 1 _kei

_^M»»^WW_^ _>V,„,>,,_s_>,,,i_>,!,!> >d >„.

_^.viz! Vcllüllgen 3ic und _iiwMen Lie sich,
daß Sie für 6 Rbl. 9ft Kap. mit Übersendung nur bei uns nachstehende noth>
wendige _l4 Gegenstände erhalten können: 1) _Reifende Herren-Rcmontoir-Nnker_<
nhr aus schwarzem Stahl, ungedeckt, oder eine Herren» oder ^»»^
_?amcn hr mit _gold. _Verzierung für Monogramme _nus der _^_VG_^
bekannten Fabrik „Sandos". Gang 36 Stunden; 2) Kette aus (3 l_^_ai_^cril. _Ncugold oder aus unuerändcrl. weißen Metall, für HM» W>».
_^^üicn c. _Halskette: .?> rcii. Ärcloquc ücucficl- _/_f_^on_: 4!

_gold.
^^>^^^^>M-Uü!^ 5.!!_:cr _Prodc mii _^_icincni 5_^ _^a'ckcii'Neccssaire ans

_^^^_3^^»^»Ma!i läni_^, _,̂'_^cr nul 4 der Nl.ilbn'cndi_^stcn _Gcgcnst,; 6' _^_cdcr_> W^^^^»<^üi^''_'_:v aus _^-sicin cu_^I. _3inl'>, "n! _^
VUiü>!cn_^ ?! ziü'llinmen' WM_^_NH_^^W_Icgb. _^_aiidl_^'chcnschecrc mit _Futicrali 8> _mcchan. _Tas_^_cnwaage

;imi _W:_^cn ^>i_^ 2_^, Pfnd, lNcu'.,cn',<; 9_> _vrrnick, clcg. schreib-
zeug; 10) Uhrenschoner aus sämischem Leder; 11) ledernes
Portemonnaie neuester Arbeit mit Abth. von e. Seite_; 12) mechan. Schloß nn_<
dem Stempel des Bcstclleis_; 13) _Farbenflacon_; 14) Vinocle mit mteresf.Ansichten
_Ebensolche _gedeckte Tamen und Herrenuhr um 1 Rbl. theurcr. Vor dem Versand«
werden die Uhren sorgfältig _rcgulirt und eine schnftl. Garantie auf 6 Jahr,' ae_>
geben. Bestellungen wcrd. ohne Anzahl,unter Nachnahme cffectmrt. Aufträge erdeter
per Adresse 1^«»>,_s<»»«»ck «»»«p«»^ _L N _Vnxp_», _N»siu,H_>»_,_I ßZ
NX«»» _^5 32 _Silb. Ankcruhr 8-l-er Probe auf 15 Steinenmit 3 mass. Deckelr
u. mit den obenaufgczählien Zugaben 12 Rbl. _Ebensolche Uhr aus 23 Steinen mi!
Zugaben13Rbl. 25Äop. Schwere Uhr (l/2 Pfd. Gewicht) mit Zugaben15 Rbl. 75K

_liK _^,i««l von «l<_slya _niez.

Nle»'6_uttm«nn ^«blü«»>^«>ul««^m^«i'_^i_^°!«n_^^k'«°,l'^>«!»_i»,l

_> ^«. «^_.'_^. _^_.«._« un<! ^«e»»«l_lNlr lli-Us,»»««,. !>_4>l le»t »n <l_«_s >!»«« , <«» <«»

"^»«, lpu«l«r w a««<<?em _2u»,_»uä»:» «r>«>» <l _<_i.!„.._dt«. <l«m N»!«, «l«n
_"^^

üinäen el<? _?>»_.? _i»_rl_« VV_^,_lkk«il
»n<l

»»rn,«>-H»>!i>!«»!« N««»n«!l; ,«r-

H"_° un«l _»-ei-+_sun« '!«« «»»l-_ ûed»««. _^_tUl_^

3
_^

«^^^^^«»»^^^^^^^ I^!»,r,»ae!«»

_«_3,_Ä _m»_m_^ «««!,. », s«,»!!>«s!«««lchÄ! »In»««»»»»

_^ZZ _^_)zlex. I_^_oss _sl O._ _̂? _^ "»^«

_Qockenes _Nrennholx
_TchNlc»' lull Llttt!!h»lz in Faden v. 28X7X7.
W»lw lllll! _Vttttercnlc!! (in großen Fuhren v. ca. V» Kubl'kf.
mit oder olme Zufuhr empfehlen

_bie zllleieemslhell ZWpfsögewttle 6ebs._llomani.
_ssomptail: «lohe Vischofstilltze 2. «m _Herierplatz
Fabril: Dünamiindsche _Ttrahe 59.

_>'Ii. Bei _Nbnabme qröh. Quanlilälen findet ein enilprechender _Nabatt statt.



M . ., , _^ ^_?

_Ssosse _Auswahl
von

VeldnIchtz-Lelchenken.
l _> l,

' 53mmtlicl_)e Neuheiten
/^- ^»^ e!n«c_>_s»!!en, n»l aeulüÄ >«»

_^_^ ^^«^' ' _^^^n _s_seizen 2_»z«ele!chne! un«

M/^^. »_esichtigllng
ohne _jesen

l

I _^I_3_^_O_^^ »ÄuizsÄume dielet m«nche de-

MtF l_._N_^H_^N, ineskenMerte ünseg!»,« _lllr «Hz

M_^_M fM«m,_n ein!«»« «e»z_»tt <l«n
M. . y,sle» Her «willen unä suüiqe«»

«_H »_-' !l!l!«l>!>! _uni !»nn «Mi niidl vor«!lgez

_^. n«ch leichtes »_eIc!!«Nt «<!es !n
unle«n

_M velül«!!«» _«_ngelerli«» »es<len.

H _Ze<!e« ge!«!!lte üelchenli «ls« »u!

!l^> l>»i_>I_<!> de! un_« _«ulde««!>tt _ui«! _«u

WD_^X >e_<ltl _2e!l !»ch ««ssHsüt l>s»n_>pl

lI.IMH H l_«o.. Wg_2s
2M llatI)!M5pl2t2. _^ Legrünäet MI.

i

8 pckMwnMMll! . llI2_PP2

fisti«,«Ml»' »^ !lz!ü«ü?l!:»l, bülizltl!! , lOüiunlüilole_,! _sslil_».
_^_M

> _MMsches ZZHrbuch
« «»lenäer l:

>^jj _fiir _Qi,., S»t-, un<l l5u_?I»n<l >j^<
pselz z« «°p, l3N7 s«!5 z« ««p.

Schöne Ausstattung, reicher, praktische!
Inhalt, vieleAbbildungen. Zu beziehen
durchalle Vuchhaudlg,, sowie denVerlag

Graph. Kunst-Anstalten A. G»osset
Firma i F Deutsch, N!_g», zrt_»rst»l!s»i»ël.

_Sin_^olinerllontloll _Olsten
_. stets vorrätig. _^_-_^_-_^

He/«°'li«
«^«/««»'ieiiet«
_^uMFe.

s Ml.

l!NN

in

_^^W l'l'lljelltillnz-flWsäte,
_^esem lläuler _prslltizcde _^nleituns _srati_«.

_kmll VorclMt.
kllllto_^LäUälllllg.Väll8tr2888 IN. _?_elez,l«ll 2439.

^^MNem_», ÜWÜN _UNl! _Xinil!!!'

_Nlexilniler _Lesglill_^,

Poesie- un_6

3 ^!/stZ' ""' _^ _^oednn _Ia,n_^ sß_ L̂i-
_IVpN _ma_^nnwiäsiici, ,ä_»nnki-2llk

_^
?> vl mil?<i

_^
?.um or_^t«!! l_^'iik- >> _VK _appetitlos i._^t _<nä _2U _^b-

M 8 ülc l)_2«_i_2N> trinkt, _^i.?ä ä_<m ma_^_orunss n_^i_^t, _tiinlia 3 _III»!

_^
un?_67_^Ic>!<!!i!i,_liLn_^'tolF in86Ü,s_>lli tÄ lieti V»V»«>_> o!»«n8o _ivor uy_?»

_M >VaI>!d_^tl!i_^f'n m_^_i_^ßn. — _lllnilss _vys n. lllii-ak _ î_^fj_^s _^ _ll»s!t, sto.
_o _8u!k'i, V»Q»«> _trllli _lm4 Ukck- übera,_n_^r<!„Ft _iHc._V»Q»»l _^t^?_kt.

_^
_Mllta._^3 t_^inltß!!, W _Fibt. _lioill _2I8 uHltlrliodLF suü'bt, IciillLt-

^
_^K8!i!_,_^eil,'_8 _linci d_^kNllimülltioreZ 1i_<cks8_i Ki-äftiFiin_^_zmitt«! _clie

_M <F6ti-_«.llIi all! _V_»_V»o>. _^6r?6ll UU!^ _^_Vlllit, berlidiß'LQll.

z _Blutarmut _«nä _Kieickauckt
_« «_ob_^iiiä«!! _nallb 26 _^_oonen, _^_enn tll_^_Iioll V««««>! _getrunken vilü,
G 5_^_Ii^!>N_^ _^ äurüli _^Us _HplNbsken un<i Dro_^_non - _llnncllnll_^_sn _^_» «llkNUI _2« d_^_li»be«, —^ ?,«>« _pw _?»o!iok«n »3 ilop. — ,

_Vertr«!,«^:l.! «l«, M,«. l><>,lf»°!! 8». _^

_Weberstrasse 8,

t6_lN6

I_^_Lu_^_eii! _«_kksi _«iliMti-offLn,

_VerliiF von X. Kümmel, l_^_iza.

_lsau3ka!luns§bucli 1907.
_Ä. u « _z _H t> « _:

für _«len _NzuMssn. für _^ie _Nimirzu.

_^UsU5t NNÄ8, «aulztr. 10
_^

_XUUI^'eiknllelit8te8to in _Froster _^U8_is»1i1: «
^»«I'_^ l'IlM!!! '!« "I!_2e>,!« I_^iimmo, _Nirnitnr_?,! von I di« 8 _IlU «Ulla!üb»«»««!,, !„ ^„„,„i<i _u„ , »n_^n, _»_H„„_aHi,,I„. _«_im_^_en °«, W
I_?iin!!_tl>!'iom«»!'c>n' !^««N_?II mit _unH o!>„o _imit, _LliUllnten. UM
_lll l_UUl.lll'WViaLsLN. ».,,1_^,_^ _l_.d_^eN!_.n, _Hrmk»°_ä<.r _«_. W

in _)lt_!i2,I!, ^'6li-H0_^_tI» Ulla _?_oro_«I>!,.
s_>_uppyn. 8siie!»33!-e!iMl !>,,_',,!<, !<_Wzi!i_°l!l! Palmen _._w 8

E_2_DV_^ _^'_^
3_eit 1864 de3_^_dsn_6L _DMMDO

_MWLs llummivai'Sll_^ _sgbM

._IW. Mün««V«, l
_(H en_,i_>lil!!>t e» _M _wll en _lllt«i! D

_H prin»» _H ''»' D

_A _x._^ ^^^ «»ei! Lsözzei! _lliiil f«Ml
_^

D _^ßssLN_, Damen u. _lClNllLl_'. G

_kln_pszlltlzches _VelhnachtsguclienllsHshauzlsäuen
Lins

_Ll33cliränl<e.
I« In,!,«!! >!! _«_lls l. 82ltl8<:llLN _Ll88elU'2_Nkl2l!_rit

0. z. fuchzdesg.
8cl»«leiutr2««e l3. <^ I_^«I«pl»«n 669.

„8t. _pelerzh. Lll8ml8cllL81_.adlll'ztnlillm"
_^

_ssWff Veilchen roi<ette.5eife l
^! ^! _^^^ _^?0lilFei_^i<.!tio _fsl_^_llti _^ptlü_^litor Vs'llllbsn

_^_^H_^_nlN_! ^»_l
l_^,_^^c:_k!;uä

äii«!i>_-!i, ssit'dt, r_^_icblicbei_, oi-fri_^_cd<?iil!si!
_^? _l_^NVÄU_Ä. _^d_^um uilä _vei!_oi!^

6_t_?i
_iia_^ _>V,_nc_^_eii. nnä

_^^'f^^_H7-3_^ _Xli!-f''n 'IVilN. l'r_^ i_« pro _snick 2<l !<_0I>.
> _D^^^_W_^Mj rrliüMlo», in »Ken bs88«l-on pgrfümvl-ie- unä

'. ".'".".,..'7.'..:« _Nrol>u«n-^»nölungsn _kluzslanll_».

Ull-ic!, Wüei-
lli_gz, ^«!_iluiiii«ztr!>«z« _^ 3.

_^^
Lummi»

_^_I _Xtempel

>? «3» voräell «2,u!>_er

_^<M
_^

_^^ßft_^ kürxostsr _I'_riLt

_liliimml_.Lnel_^tllk_^n
8eli3_lili>nen liis _Uzzrlie,

_Iiro _Ä_^t2 mit, _^ü_^_to!,?!!, 1'u«o!_lo _un_^

Ü/_Ionngramm _Zllnalilonen

ÜOonogramm _Ztempe!
tür I_^_rH_^_sn u. öIlM8_yuottoll, pro 8tüek

25 Kap..

_Xim_^_ttzsl_ili! in ä»_ei_> l!üäi«:«i!,

Äl!!I!I!l!zt«!!l!l!' i_» «l>!l !!!»! liltä»
in _^_roL_^_yr _Hu5i_?_llli1.

l

_I

Vmenchclzlrlgtn, -MM,

_^ .heim-, Vliiüchcil- iinl! Klillell-

l Menche«
,! empfiehlt in großer Auswahl zu

_billigen Preisen
»ü« j _Z«t'». Mütze»»ëzi!i «_il

z _^. _^^i8_Cl,NlÄNU,
!! Bazar Berg.
_^ _!
I. Linie Nr. l?, Eingang «»»

G der _Uannistraie, — Zweite« ««?
» schäft: _UI. Linie, Nr. 3«, i»!

'_^Hof, Durchgang Hon der Marie».
« z ur _Nlisabethsti.

_^ Um»lbcitun««n und NeP»_rn
,_inren weiden gut und schnell.
' NenS zu soliden Preisen ausgr_^

_fnlir«.
< _> ! _Nitt« gen»n »uf d!_c

_H «_ldreffe zu »_chten. _> -

M »> un_<I _«_le_^en «rut !
_vsrtil_ss! öi« ^!ü3,,i_^!iri! W

W „_H.NI'I - I_«8l_)_cil^«" »
von I_^bcc!««',

» VerliÄlis _i»! Uedi-. K»m_»i'In.M



Lokales.
_(Fortsetzung.)

Der Nilletwerlauf
für bie „Luther" - Vorstellung im _Vereinsbureau
sTodleben-Boulevard IN, im Hof) wird morgen
abend um 9 Uhr geschlossen. Von diesem Termin
ab findet kein _Nilletverkauf mehr statt,

I« Kriegsgericht wurde gestern die Ver-
handlung gegen 76 gleichzeitig vorgeführte Tuckumsche
Revolutionäre begonnen. Der 7? Angeklagte, Fritz
Kroptis, der gegen eine _Vaartaution auf freiem
Fuß belassen war, konnte nicht mehr ermittelt
werden. Heute werden die Zeugen vereidigt und
es soll mit der Verlesung des Anklageakts begonnen
»neiden. ?,

Administratiue Vestrafung. Wie der Spezial-
korrcspondent der Birfh, Wed seinem Blatte aus
Riga depeschiert, ist der Student der _Dorpater
Universität Tfchapurökn für Beleidigung einer
Dragoner-Patrouille durch eine Verfügung des Bal-
tischen Gcneralgouverneurs mit einer Geldstrafe von
100 Rbl. belegt morden, wofür im Falle der

Zahlungsunfähigkeit eine Gefängnisstrafe von 2
Monaten eintritt.

Straßenraub, Der bei dem Vrodhändler
Wange als Kutscher angestellte Bauer _Emeljan

Kwcslo zeigte an, daß er vorgestern, um _^1 Uhr
nachmittags, nachdem er eben in der in der
Laubstraße Nr, 12 belegencn Kolonialwaren«
Handlung von _Strauchmaun für dort _abgelicf _rtes
Mehl den _Velicig von 127 Rbl, 45 _Kov,
erhalten hatte, bei seiner Fahrt nach Hause aus
dem über die Hagcnsbergcr Wiese führenden
_neucrbauten Damm für _iic Straßenbahn von drei
unbekannten jungen Leuten überfallen worden sei
bie ihn mit Revolvern bedroht und ihm das von
_Ttrauchmann erhaltene Geld geraubt hatten_.

Die Untersuchung über die Vorgänge in der
Fabrik „Aetna" ist, den Wh, Wed, zufolge, dem
Untersuchungsrichter des 10, Bezirks ilberwiesen
würden, der täglich 10 Arbeiter _al_2 Zeugen ver-
nimmt_.

Gegen den Pächter des Äi«sl« bei der
AIer,»nderlirucke ist von der livländischen Geusdar-
merie - Verwaltung eine Untersuchung eingeleitet
morden, weil in ihm eine verbotene Broschüre:
„Wem sind die Pogroms von Nutzen?" verkauft
morden ist. ?,

_^, Ausgewiesen wurden gestern, auf Grund
einer Verfügung de« Ministers des Innern, und
ins _Tobolotsche Ouuverncmcnt verschickt folgende
12 zu _Bauerngemcinden verzeichnete Personen, denen
die Beteiligung an der revolutionären Bewegung
in der Iürgcnsburgschen Gemeinde, sowie noch
andere Verbrechen zur Last gelegt werden. Es
sind: Peter Pengarot au« Attenwoga, Peter Awo!
au« Ohsolshof, Johann Knhse aus Oger, Johann
_Purgall ans Mahrzcn, Johann Kalnin und Rudolf
Norm»!« aus Allasch und Martin Austring, Eduard
Wasil, Karl Walter, Andrea« _Kanep, Martin
_Kalning und Pcler Wasil aus Iürgensburg, Da«
Alter der Ausgewiesenen schwankt _zwischen 18 und
66, Jahren,

_^. Mehr Licht ! Tank Ken zahlreichen Razzia«
und den» energische» Einschreiten unserer rührigen
Polizei hat die Sicherheit in derStadt zugenommen
Auch in der Vororten der Stadt ist es bedeutend
sicherer geworden, als früher_; dennoch macht sich
in den entfernteren Stadtteilen ein _Uebelstand be-
merkbar, der der Tätigkeit der Polizei hindernd in
den Weg tritt _^ es ist die dort _herrschende _Dunkel
heil. Die spärliche Beleuchtung hindert die Polizei
bei der Verfolgung der Uebeltätcr, Darum hat der
Pristaw de« I, Nilauer Polizeidistrikt« sich an den
_Hcrni Poli_'.eimeister mit der Bitte gewandt, er
möge sich für eine bessere Beleuchtung de« Mitau-
Ichen Stadtteiles verwende». Außerdem ha! der
Pristaw in seinem Gesuche darauf hingewiesen, das
der Dunkelheit wegen auch häufig _Tramwaii Un-
glücksfälle vorkommen,

_^. Die Russisch-Baltische Vereinigung de«
N. _Oktobers Haiti gestern im Saale de« Ulei
eine Versammlung, Aus dem verlesenen Kassa-
bcrichtc war zu ersehen, daß die finanzielle Lage
der Vereinigung sich gebessert hatte und ein
bedeutende« 2_a!do aufwies. Nach der Erledigung
einiger internen Angelegenheiten wurde zur
_Poistandsmahl geschritten, die da» Ergebnis hatte
daß etwa die Hälfte der früheren _Vorstandsglicdci
nicht wieder gewählt wurde. Heute wird der
Präses gewählt werden.

Verschiedene« Hirchengerät. dos seinerzeit bei
einer Haussuchung im Basar Berg gefunden murdl
und in der Polizciucrivallung aufbewahrt wird, ist
wie wir kören, non den Eigentümern immer noch
nicht abgeholt worden. Vielleicht dient diese _Noii'
dazu, bie Eiaemümer ber offenbar entwandten Ge-
räte auf deren Aufbewahrungsort aufmerksam

zu mamen,
_^, Auf dem _Val_inhofe „Riga I" wurde Heu«

Morgen das Journal „ _ p̂)_ai> _unNenep» n
_iexu2«2'' Nr, 34, laut lelegrafhischem Befehle
aus Petersburg, konfisziert_.

Kunstuerein. Die kunstgewerbliche Ausstellung
im Museum wird am 22, Dezember geschlossen
werden, um den Käufern von Gegenständen das
Mitnehmen der Sachen zum Weihnachtsabend zu
ermöglichen. Um 25. Dezember bleibt — wie da«
ganze Museum — auch das Lokal des Kunst-
nereins geschlossen. Vom 28, Dezember ab ist die
Gaehtgens-Ausstellung und eine kleine permanente
Ausstellung hiesiger Künstler, die einer vom Kunst-
veiein unabhängigen Jury untersteht, gegen das
übliche Eintrittsgeld von 30 Kov. geöffnet,

_^v. L, zi_.
Die erste Auflag« der patriotischen Lieder-

sammlung „Unsere Heimat" ist so gut wie
ausverkauft. Eine zweite Auflage läßt sich erst
zu Anfang nächsten Jahres herstellen. Um das
schöne Buch, das so allgemeinen Anklang gefunden
hat, noch als Weihnachtsgabe verwenden zu können
hat der Verlag von Ionck u. _Policwsky eine ge-
schmackvolle _Oeschenkkarte herstellen lassen. Diese
stellt einen Gutschein auf die Sammlung dar, der
gegen Zahlung von 1 Rbl. in den Buchhandlungen
zu haben ist und dessen Besitzer beim Erscheinen
der zweiten _vermehrten Auflage sich diese bei der
auf dem Schein genannten Buchhandlung kostenlos
abholen kann,

ßin Vanatorium für ßisenbahnbeanlte. Die
Verwaltungen derNikolai-, Baltischen-, Pstow-Rigaer
und Petersburg-Warschauer Bahn beabsicbtigen, wie
der Rishss. West», mitteilt, au« gemeinsamen
Mitteln in der Nähe Petersburgs eine Wald-
parzcllc anzukaufen, um darauf ein Sanatorium
für die _Eisenbahnbeamten der genannten vier
Bahne» zu errichten,

Di« Damen der Krippenverwaltung bitten das ver-
ehrte Pubi_.kum, die noch nicht abgeholten Ge-
winne am _Taunerslaa, den '_^1.. _^-rcitaa, den 2'2.. nud

_Sonnabend, den '_^3. Tezember, in den _^lundcn von 10
bis 3 Ulir aus der Wohnung der _Kuratiiee Frau Konsul
Wolfschmidl, _Aleranderbouleoard _?_ir, 4, gütigst in Lmvfang
nehmen zu wollen.

_Lladttheater. Die Intendanz des Hofthcaters
in Karlsruhe hat Herrn Iadlowker noch einige
Tage Nachurlaub gewahrt, so das» die Thealer-
leitung in der Lage ist, das Gastspiel um 2 Abende
zu verlängern. Herr _Iadlowter wird am erste»
Feiertag den „Raoul" i» _Menerbcers „Huge-
notten" singen und sein erfolggekröntes Gastspiel
am dritten Feiertag als „Hermann" in „Piaue
Dame" beschließen. Am zweiten Feiertag geht
„Die luftige Wittwe" zum 8, mal i»
Szene, Am Freitag, den 2V, findet die _Premiere
des reizenden Poglon'schen Lustspiels „Unsere
Räte" statt, m Verbindung mit der Baüelneuheit
„_Slanische Brautwerbung". — An alle»
dreiFeiertagen wird in den Nachnnltagsvoistellm'ge»
das Weihnachtsmärchen „Die sieben Raben"
aufgeführt.

Russisch-Deutscher Kindergarten. Mit Ge-
nehmigung des Kurator» des _Rigaschcn Lehrbezirks
von! 12, Januar I3>_17 wird in Riga von der
Hcnislehrcnn N, W, _Troitzti ein Russisch-
Dcutscher Kindergarten für Mädchen und Knaben
eröffnet_.

Dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen der
Direktion der _Mincrnlivasseranstalt ist es ermöglicht
worden, dem neuen «indergarten die schönen
Räume der _Mincraltvasseranstalt imNöhrmanwchen
Park < Eingang von der _Paulucci Strnßc) zugäng.
lich zu mache». Die sich _dranschliefzenden Gallerten
und Terrassen werde» de» Kinder» in de» warme»
Früh>ahr2 und Herbsttagen die Möglichkeit geben
sich im Freien mit Spiele» zu bcscbäftiffen.

Der Kindergarten besieht aus zwei Abteilungen:
2, mit russischer uud
b, mit deutscher Unterrichtssprache, je »ach Wunsch

der _Eltern,

Selbstverständlich findet der Uebcrgang von der
Muttersprache zur fremden Sprache allmählich mil
Znlnlfcnahme der Muttersprache statt, und zwar
so, _daN das Kind beim _Uebergang in die Vor
_bereiwncchschule die Umssm>>>_hsprc>chl, in der d,_c
Beschäftigungen im Kindergarten gefülirt weroen,
genügend beherrscht, I» dicsc-lbc» Räume wird
vom 12, Januar!!M? ab auch bie Vorbereitung«
schule «mit >! Abteilungen! von Frau B. _Trowti
in dev bereits das dritte Jahr Knaben und
Mädchen unterrichtet werden, übergeführt.

Alles Nähere ist aus dem heutigen Inseraten-
teil ersichtlich,

lHewerbe-Verein. Die _bevorstcheude Weih
_nachtuen, welche sieiH «ine «ihöhte Glieüiftteil her-
beiführt, hat auch die Vergnügung» Kommission des
Gewerbcmreins in die lebhafteste Tätigkeit versetzt
um den Mitgliedern während der _Festen Gelegen-
heit zu geben, sich gesellig in de» Räumen de«
Vcreinbhllu'es zu ucrgnügcn. So findet am 2,
Feiertage, also am 2ß. Dezember, ein Ge-
selliger Abend mit Theatervorstellung
Lieder-Vorträgen, humoristischenSolo-Nummern_ic, :c,

und nachfolgendem Tanz statt, dem c> m _^l_. De
_;cmder — also am SnlnesterAbcud — die
Begrünung de« neuen Jahres erfolgen
wird. _Die Proben sind _bereits in vollem _Gauai

lebenden Bildern mit Musik, Gesangbegleituna, unl

verbindendem deklamatorischen Tcrt, Vor dem
Festspiele werden de» Besuchern noch diverse Ueber-
raschungen gebotenwerden und wer eine» Blick i»
die Zukunft tun will, der findet auch dazu Gele-
genheit.

Auch für unsere kleine Welt ist du
Vergnügungs-Kommission tätig, und zwar komm!
die Jugend am 1, Januar 19U7 zu ihrem
Recht. Ein reizendes _Weihnachtsspie
mit Christ bäum :c. wird nicht verfehlen
die Kleinen in die lebhafteste Stimmung zu ver-

setzen.
Wir bringen diese Notiz in der Hoffnung, daß

ein zahlreicher Besuch dieser Veranstaltungen die
Vergnügungs-Kommission für ihre Mühe belohnen
wird.

Im Schaufenster des Graveurs und Lise-
lcurs Theod. _Ruhwald (Kaltstraße Nr. 1) ist
eine Kassette mit _Silberbeschlagcn, Relief-Inschriften
und Emblemen ausgestellt, die das in Silber ge-
triebene Bild des Russischen _Stadttheatcrs trägt_.
Die Kassette ist ein Geschenk für de» Direktor
Herrn Neslobin, dessen Benefiz morgen statt-
findet.

Temester-Avturnendes Nlgaer Turnvereins.
sUns verspätet zugestellt,) Ein selten schönes und

frohes Fest gab Sonntag, de» I?. Dezember, der
Turnverein seinen zahlreiche» Gästen bei Gelegen-
heit seines AbturucnH, Mehr als LNU Personen
füllten die Seiten des große» Saales und die
Galerie, als gegen 4_'/< Uhr die 120 Personen
s tarke Turner- und Turnerinnenschar «n den
Turnraum einmarschierte und an den Längs-
seiten Aufstellung nahm. Nachdem dann der
_Vereinsturnwart und Turnlehrer Herr A. Engels
die Anwesenden willkommen geheisen und in
kerniger Ansprache die Ziele des Turnens für
beide Geschlechter erläutert und auf die kom-
menden Darbietungen hingewiesen, begann der
turnerische Teil mit einem, von allen geschrit-
tenen_, höchst verwirrenden, sich hier lösenden und
da bindende» Aufmarsch, der gleich als Anfang
ein schönes Bild interessanter Marschübungen dar-
bot. Dann folgten Schlag auf Schlag in ge-
wandter und geschickler Unordnung schn_«Mge
Eiseustllbübungen der Männer, Freiübungen der
Damen uud Kcnleuübuuge» der _Iugeudturner —
alles wechselnde Eindrücke zeigend in strammer
gewandter und anmutsvoller Ausführung, Das
war kein Tändeln und Haschen nach Effekt
das waren rationelle Körpcrarbeiten nach allen
Seiten hin, die dem Geschlecht richtig angepaßt
und gemisl nicht ohne ernste Mühe errungen —
aber trotzdem mit _aussalleudcr Lust und Liebe aus-
geführt wurden. Alü schönste Leistung auf dem
Gebiete weiblicher Uebuugen konnte jedoch der den
Freiübungc» folgende große Damenreigen
angesehen werde», der von 40 Damen ausgeführt
so reizende Bewegungen und echt weiblicheKörper-
arbcit zeigte, wie dies bisher bei uns nicht der
Fall gewesen_.

In einer reizenden Gruppe endete die vollendete
Leistung, Gewaltiger Beifall wurde diesen wackeren
_Turuerinne» mil Recht zuteil_.

Das dann solae»de Gerätturnen brachte zuerst
ein Muster- und Kürturnen am hohen Lcmgvferd
und dann am Reck, Am elfteren nahmen 18 Man»
und am lehtcre» 26 Man» teil. An beiden
Geräten wurde» nur hervorragende Leistungen
gezeigt und mit einer Sicherheit und Schön-
heit der Ausführung, daß die Zuschauer
aus dein Erstauc» uud Bewundern nicht
herauskam?» uud schließlich mit enormen
Beifall de» wackeren Turnern ihren Tribul
zollten. Eine» Einblick in die Mannigfaltigkeit
_tnruerifcher Geräte und Bewegungen gcwäln'te uns
da« sich nun anschließende Geräteturnen i» 11 ver-
schiedcncn Turnriege», bei denen alle Hauptgerätc
im'lirfach vertrete» wäre», Uebeml! sah man du
schön ausgearbeitete Uebungcn und gute Körper-
haltung, DenSchills! bildelcn kolossale _PiMn_^den
die die ganze Länge de« Saales _ausfiilllc» und _ü

Kopf hoch einen vorzüglichen Abschluß des ganzen
Tages bitdeien. Reicher Dnnl wurde _iowolil «cm _heiler
Herr» A. Engel«, als auch der gesamte» Schar der
Turnenden zuteil und mancher Z»_schaucr oder Zu-
schauerin wird wcilü nin diesem Tage sich der Turn-

fache zuacsslict'erl I_,abeu. Wir aber können mit
großer Gcuusstunng _koustatiercn, daß solche Feste
nicht nur eine» vollen Einblick in nm'ere vorzüglich
sich acstallcnden _Turueinrichtungen geben, sondern
auch die beste Pionierarbeit für die Ausbrc-ilung

der allgemeinen Turnsache tun. Dem Turnverein
rufe» wir aber zu: „Gut Heil!"

Vlcucö Wiener Ovcrctten - _sllbum. Auf diese vor
_Knr_>em eiiänentne _3_ammlunH von Potpourris, der be-
iicdlestcn _Operette» uon Lehar, _Reinhardt, Jos.
_^ l r a u si und _Ziehrer lenken wir die Äiifmcrisamtcit
der _^,uercllcn _Grunde, dcncn die bisher _ersckicncnen Ärran-
qeincnts für da? .Klavier zu schwer sind. _?_a? _^ iencr -in

_^ o er c t t c n - A I _b u m m Ic'cvicttcm ^!ue von _^^il!^'!_,!
1!icri_arrllnglrt. -Ilon der Vcrlagähandluna . P. '.'leldnei
_Zellen m'I die in sclwncr _Aufstauung erschienenen und ini!
_^olddruck-ltmschläacu _versehenen _iivei Bände in der Klavier
Auöaalie _,u, ._'eder ?_ü„d euch»!! 3 Operetten,' Band I
_^a,i?''lrcicher,' ,frühlmss5lufl: s_^öllergattei NandII: Tal
üi« Nadel; _Tie drei Wünsche_; Tie duftige Wilwe, ,^«_ci

_stand der zweibändigen KlavieiAuZgabe loncl nur 1 Rbl.

_?lu!>cr für Klavier zu _^ Händen ist das Wiener _^perenew
_Mbum cr'chienen: sür Klavier zu 4 Händen »Preis vrc
Sano _silciclisalls 1 _Abi. W Nov., pro Nummer t_,l_> ,_^op._>,
ferner iür Violine und zUanier «Preise wie eben! und fm
Violine solo 'jeder Band <>> Kov., jede Nummer 3«! Hop.'
T_^5_> Wien» _^vernlenAlbum, welches noch rechi_'_,_euiq _vm
Ueümacklei' . erschien, wird voraussichtlich ein stark begehrtet
_^c'a>ent2'Ariitel »ein.

3er _stvangclischc Nüchternheits-Verein Ger
tiiid-Straße Nr, ,_1n bittet uns an dieser Stelle in
_r«^uz auf die kommenden Feiertage, alle Freunde
>»w Gönner auf folgende Versammlungen auf-
mcrl'am zu machen: Freitag, den 22, Dez, nach-
mittags 4 U!ir Weihnachtsfeier für _Triutcr, _^onu-
ilciw, dc» 2!. _?c;. »achm, <! Uhr _Wcibncichlsfeicr
iür Asvlanlcn des Vereins. Am I. Feiertage
üen 25. Dez, _nachm, 5 llhr Weihnachtsfeier des

Vereins im Saale der _Mmeralwasseranstalt (Wohl-
manns Park). Am 2. Feiertage, den 28. Dez.
nachm, 4 Uhr Weihnachtsfeier für Kinder im
Saale de« Vereins Gertrud-Str. Nr, 30, Außer-
dem soll voraussichtlich, wie gewöhnlich,am 8. Ja-"
_nuar das Jahres fest dez Verein« stattfinden.
Zu allen Versammlungen ist Jedermann bei freiem
Eintritt herzlich eingeladen.

Erster Baltischer Kan»_rie»züchter ° Verein.
Bezugnehmend auf eine frühere Mitteilung, er-
suchen wir die Herren Interessenten_, die An-
meldenogen zur Beschickung der vom 9. bis
16. Januar 1807 stattfindenden Au s st e l lu n g,
uns spätestens bis zum 24. Dezember c. einsenden

zu wollen, da sonst die Namen der Aussteller im
Ausstellungs-Klltllloge leine Aufnahme mehr finden
können. DieBeteiligung deutscher und österreichischer
Aussteller ist eine rege und werden u. a. auch ge-
lernte Dompfaffen — zwei Lieder singend — aus-
gestellt werden_.

Weitere Anmeldungen nehmen entgegen: O,
Laiwingk, Schuhwarengeschäft O, Chr. _Hilbrandt
Kalkstraße 38, _uitd Alex. _Koppitz, Suworowstr. 80
Qu. «8, Der Vorstand,

Die Glätte auf den _Trsttoirs ist nochimmer
so bedeutend, daß sie durch das einmalige Sand-
streucn am Morgen nicht gebannt werden kann,
Am Abend ist das bischen Sand verweht, von den
Füßen fortgetragen und da« Trottoir wiederspiegel-
blank_. Es wäre daher durchaus notwendig, noch
einmal in den frühen Nnchmltlagssluüden dieTM-
toirs mit Sand zu streuen, wodurch mancher un-
liebsame Sturz vermieden werden könnte, „Doppelt
gestreut hat noch Niemand gereut!"

Trowltzschs' Re»chs»K«lende« für 1907, der
uns vom Verlage _Trowitzsch und Sohn, Neilin,
zugestellt worden ist, kann hier _bemitzt werden, da er

auch de» russischen Kalender enthält. Von besonderem
Interesse dürften seine „statistischen Notizen' sein
ferner der „Ratgeber bei Unglücksfällen, " Sama-
riterregeln bei ansteckenden Kicmkheiten und Er-
probtes für's Haus, Aus der Zeitgeschichte bringt
der Kalender „_FeldmarschallGraf von Roon", „die
Kämpfe in Südweftafrika" und einen Rückblick auf
das vergangene Jahr vom Sommer 1905 bis
Sommer 1808. Den Rest de« Kalender« bilden
cinige Erzählungen, meist heiteren Inhalts, darunter
eine „plattdütsche", Gedichte und Sprüche, Anek-
doten und Illustrationen in großer Menge.

„Aus den Unfflückstassen v«n 1808." So
heißt _em im Vlilnge von _Tiowitzsch u. Sohn , er-
schienenes Buch von Fritz Pist «_rins, in dem
die Erlebnisse eines preußischen Jungen in der gerade
100 Jahre zurückliegende!! , imurigstn! Zeit der
Erniedrigung Preußens geschildert werde». Dabei
wirken die außerordentlich spannende Handlung und
die fesselnden Schlacht- und Stimmungsbilder
ungemein plastisch. Man kann dies Buch als
erfreuliche Erscheinung auf demGebiet der Iugend-
schristcn begrüßen, denn es ist mit seiner Wahrheit
uud feiner patriotischen Tendenz geeignet, die Flut
jener Erzählungen einzudämmen, die _^ auf bloße
_Tpllnnung Innwirten und die jungen Leser innerlich
veröden. Jeder frischeJunge wird an dieser Weih-
nachtsgabe, die mit buntem Titelbild und 9 Karten

ansprechend gebunden 4 Mark kostet, sicher seine
helle Freude haben_.

Diebstahl. Die in der Gcrtrudstraße Nr, 98
wohnhafte Kleinbürgerin _Prc»_kowja _Ssorokina
zeigte an, daß gestern, etwa um 5 Uhr nachmittags
mährend ihrer Abwesenheit vom Hause, aus ihrer
mittelst Nachschlüssels geöffneten Wohnung Wert-
papiere im Betrage von 400 Rubel, verschiedene
Ooldsachen und 2Pclzc gestohlen morden feien. De
Gesamtwert des Gestohlenen beträgt 840 Rubel.

Vcttiaftete Diebe. Au« einem an der Mühlcn-
straßc Nr, 128 belegenen und mittelst Nachschlüssel«
geöfflicten Speicher der Firma Balkin u, Ko, wurden
gestern, etwa um 7 Uhr morgens, drei Geräte für
Gartcnball sog. „Kiiltivatcure", im Gesamtwerte
non 75 Rubel gestohlen.Die Diebe sind _oon der
Polizei verhaftet worden und das Gestohlene wurde
bei ihnen gefunden,

_Tclbstmord. Gestern, um V44 Uhr nachts
tötete sich in seiner _Wohnuug in der Ambotenschen
schcn Straße Nr, 18 der _Kontorbeamte der
_Ilgezcemichen Wollweberei, der 31 Jahre alt«
Johann Iürgcnsohn durch einen Reuolverschuß in
die linke Schläfe, Andauernde Kränklichkeit scheint
die Ursache dieses Selbstmordes gewesen zu sein.
Die Leiche _wnrdc der _Sektionskammer übergeben.

Zum öffentliche» _Vleistbot _aelangen im Bezirksgericht
am _^l_». _^uni, um 1s> Uhr vormittags, nachfolgendeIm»
_mobilien:

I > das dem _Ialvb Zchlüpver gehörige, im _Patrimon_,»!'
a.ebict, diesseits der Tüna, auf Pinlenhof, auf dein _Lager'
platz _>_ul, Pol,,«!r . l'_^ 4 1!._^ (_Vruvfe 75, «Nr, 18 und2U)
_bclcgcne Inimobil.

und 2> abermals das der Witwe Klar» Schwarzhof _ge>
hörige, in» _2. _Quaii. des Petersburger Ttadlteils, an der
Alerondcr- „ud _Wcndenichen 3!i»f_,e, üub Po!.-Nr. 3«8 _U
_ilHruvve 26, Nr. 54> bclcgenc _Immobil.

Aus V«lder«a gelangte heute an die Börse
folgendes Telegramm:

Das Fahrwasser der Düna von _Niga bis zur
Mündung ist mit feststehendem Eise bedeckt, welche«
jetzt non den Eisbrechern des Börsen-Komitees auf-
gebrochen wird uud sehr langsam auszutreiben be-
ginnt. Die See ist eisfrei. Flauer T.-Wind,
7 Grab Kälte.

UnbcNellte _Iclegrammc vom IN, Dezember, (Pos!>
und Telegraphen > Kontor _Aleranderirr,,_!,« Nr. l»2,)
_Bogowut. _Petersburg. — Hammer, Pskow. — Kondo,
Non>oNcherlll?l. — A. _Tlarnel, Nwdiwosiocl. — R. Holst,
»eoal. — E. Guiieiva, ^»_rosslawl, — _Kalpakow, Dtroüno.
— Mentel, _Nostllu,

und besonders _icierlich durste da« am 31, cn, zu>
Ausführung kommende Fests piel ,c»_inommei
dem Teklanmtorium von Julius Stutzer, _Vcrlac
Hemvcl u. _Ko_.) sich gestalten. Es besteht aus vic_.

Q u i t t u n a.

Für den armen Mann lStrasdcnhöfschen Zog.
ling lsiehe Nr. 278» gingen ein von S, und R.
5 Rbl., B. (5. 50 _Kop. Zusammen 14 Rbl.

Weitere Gaben nimmt cnigcgegcn
die_Erpedition.

Jeder Abonnent

t« Rig »Ichen Rundschau hat ein

Inseraten-AtWen
und zwar von 20 Zeilen bei iährlschem,
l_» _Ililen bei halijährl. und 3 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement. Bei
Aufgabe oon Inseraten ist die _Ulonn«»

ments-Quittung vorzulegen.

/^,Im WIM der _AWlllMl _A.,._WtiM
Riga, gr. Schloßstr. 25, erscheint

Ae _Revoliltion
in _iien UttMNM l!l>n M—M
in 3 Bändln _k 2 Teile,

I. Nou»,' Die _Renollllu»! in Lwlmch und _Oesel,
Nand- Die Revolution in Kurland.III, -Band-

die Revolution in Estland.

Soeben erschienen
D«I, Teil l>e» I, »_ande»: Die Kirch« und schul«
wahrend der Revolution in Liüland und _Oesel.

Preis brochiert 4O Kop.
_^^:_^: Zu hoben in

«U«n
»_uchl,»n»_lungen.



_Qulttun».

Für den blinden Arbeiter (siehe Nr. 291) gingen
ein von: S. und R. 5 Rbl,, N, T, 1Rbl.,
n. R. 1Rbl., N, N, 1 Rbl., N, N, 3 Rbl.,
C. B, 1 Rbl., E. _». M. 2 Rbl., M, W. 1 Rbl.
Zusammen 21 Rbl. 50 Kop.

Weile« Gaben nimmt entgegen
die_Trpldvtvon,

Runst und rvl en _chaft
— Professor _vr. U. Vergm«nn»Berlin _murd_«

_«om Prinzregcnten von Bayern durch _Verleihung
der Prinzregent-Luitpoldmedaille ausgezeichnet.

— 3ie meistgelesenen Bücher des letzten
Jahres. Das Literarische Echo (herausgegeben von
^<r Josef Elllmger) veröffentlicht in seinem soeben
erschienenen ersten Januarheft wieder das Ergebnis
seiner alljährlichen Rundfrage über diejenigen
Bücher, die sich die Herzen des deutschen Lese-
publitums am nachhaltigsten erobert haben. Von
144 Leihbibliotheken erhielt die Redaktion über die
am meisten verlangten belletristischen Werke des
abgelaufenen Jahres (1, Ottober 1905 bis zum
1. Ottober 1908, also mit Ausschluß der in den
letzten Monaten erschienenen Novitäten) Tabellen
auf denen als meistgelesene Bücher die folgenden
aufgeführt werden: Frenssen, tzilligenlei
121 mal; Viel, ig. Einer Mutter Sohn 83 mal;
Böhme, Tagebuch einer Verlorenen 83 mal
Herzog, Die Wiskottens «9 mal; Heer, Der
_Wetlermart 43 mal; _Slilgebauer, Götz Krafft
38 mal; Seestern 1306 — 36 mal; _Ompteda
Herzeloide 32 mal.

AI» meistgelesene A u t o r e n ergeben die Tabellen
in nahezu derselben Reihenfolge. - G. Frenssen
128 mal, C. Viebig »1 mal, M, Böhme 84 mal
R, Herzog 71 mal,I. <5, H eer 48 mal, G. von
_Ompteba 4L mal, E. _Stilgcbnuer 38 mal, „See-
stern" (Di-, F. _Granloff) 38 mal. Von den oben
angeführten Büchern waren die von Stilgebauer
und Böhme schon in der vorjährigen Statistik ent-
halten, und zwar an der ersten und zweiten Stelle.
Die übrigen Werke kommen zum ersten Male vor_.

sitterärisckies.

_^ Die Neue» Baltischen Waidmannsblätter Haien in
ihrer Nr. 24 folgenden Inhalt ' Jagd: Zum _Iahresscbluh
— Die Verbreitung des _^lughörnchens

in den Oslsee-
prooinzen _»on F, E, _Ltoll _lZchluh), — Materialien zul
Naturgeschichte des braunen Bären von K. _KrcvL _ISchluh).
Ein Luchs im _Obstgarien von R. Croon. — Hervorragende
Hunde, — Zeüjchriflcnrimdschau, — Verschiedenes, —
Prüfungen. — Vom Büchertisch, — Forstwesen: Forst»
Wirtschaft und _Aucrhannbalz von Oberförster A. Walbc. —
Waldnutz>u!g im liuländischen _Piovinzialrat, — Aus _sorftl,
Blättern. — Nücherschau, _^ Fischwoid, — Pereins»
Nachrichten, — Briefkasten,

— Da« _Tezemberhej! der Baltischen _Monatsschrist ha!
folgenden _Inhalt: Rcformbewegnngen in den 6<!er Jahren
de« »origen Jahrhunderts nun N, N»r»n _ZtM o«n
Holstein Horts), — Naturdenkmäler von RudolfLehbcrt, —
D»§ Recht am Namen von O, V, oon Zwingmann, —
Religionsunterricht in der Muttersprache, _RechtZPhiloiophische
_Vetrachtung von Gregor von _Vlolenapp, — Baltische
Reuolutionschronik 1905 _Fcbnlar — ?1!är,.

Marktbericht.

Nig», Dienstag, den 19,_Tez, IM« (l, Jan, IM?),
Au unserem _Getreidemarlle herrsch! aus allen Gebieten

Gelchaftslosigkeit und der _Verkel,r beschränkt sich nur »_uj
Umsätze für den lokalen Konsum, Für Hafer halten die
etwa« reichlicheren Zufuhren an, doch schlichen die _ge>
forderten Preise die Möglichkeit des Exports dieses Artikels
noch immer vollständig aus, Lein!»»! liegt »m hiesigen
Platze fest, im Auslande ist die Tendenz eine ruhige ,,„d
weichende.

leichter Schneefall, 3he>n>ome!erftand: 8° N, Wind: N,
Flachs, An unserem _Flachomartle sind seit unserem

letzten Bericht nennenswerte Äenocrnngen nicht _eingetreten.
H»nf lieg! im _Inlande anhaltend fest, im Auslande

wegen der Feiertage _siill. Die Vorräte «n alter Ware im
Innern des Reiches find völlig erschöpft,

Gi o _si ha nde l s p r c i _f e,
Gem, Neil, Kauf,
Kop. Kop. Kop.

Neize n,Tendenz: ruhig,
_^l luss, I30pfd, Tibir, für
_^ den Konsum ,. — 102 INI
B _» I_30pfd, _Orenb, für
_^ den »on!um ,. — 102 101
Z Noggen, _!enoen,: fest.

_^ ruii,12Npfd,Ioc»sürden
Konsum — 94—95 »3-94

!>ascr , Tendenz: fe?_t,
hoher, iveisser, russischer,. — — —
„ kuwchel — — —

a^»_' _« — —
gero, _rmged, rus_, _^ 7«—80
nng, ruf', kefl, Qualität, — — _X0—84
_^-ür den _Ko_^_iium werden weit höhere Vrei'! ' I_>e,»l,It

Gerst e, Tendenz: ruhig,
russ. Zarizyn.-Njasan-Ilral.

Basis l_0«_psd — — 30—32
kmische _105/Üpfd — 86—8? 85
gedarrt« _lOUpsd — — —

Erbsen. Tendenz: —
gew. Futter- — — —

Leinsaat, Basis ? Nah, Tendenz: ruhig, aber fest.
_nissische. gedarrte !<«<> ., — — 148

„ Druana — — —
livländilche, _gedalite — — 143
feine, _kurische — — —
Steppen, lo_^o — — —

H_a nf f _a _a t. Tendenz: —
gedarrte — — —
ungedarrte — — —

Küche n. Tendenz : matt.
Lein» , hiesige — IM—102 09—100

russische — 9t>—98 «5—9»
Sonnenblumen-,auf

Lieferung — — —
Hanf-, dünne, auf Lief. — — —

Libauer offiziellerVörsen-Nericht.
_Lilau, den 18, Dezember 1908,

,_Roggenpr, 120 Pfd. Tendenz! ohne Angebot.
Weizen: Tendenz: ohne Angebot,
Hafer, weih: Tendenz: unverändert. Russischer

_Durchschnittshaser 80—8U_>,2 _Muser) ' _Grusskoje PutimI,
79 /2 (g«_u.); Kurischer, hoher 84—85 ; Kurischer,
mittlerer 31—83_- _Kurischer, Durchschnitt 80—31 (Kauf,),

Hafer, schwarz: Tendenz: ruhig, Durchschnitt
82 _lKauf,),

Ger st e, Tendenz: unverändert.
Buchweizen: Tendenz: unverändert,
Erbsen: Tendenz: flauer, Futter 91—92'/-! (gern),

91 ! 92>/2 <Muf,)
W i et e n: Tendenz: unverändert. Lirlauer, hohe 92;

niedrige 85 (gem.).
Leins » atper ? M«aß <8?>/,°/»): Tendenz: fester,

Russische hohe 144—14? (Käufer), Litthauer 142—143
(Käufer),

Hanfsaat: Tendenz: fester, Verdorbene bedeutend
billiger, _ungedarite 138—138 (gem,)

Kuchen nach Qualität und Format. Tendenz: flau.
Sonnenblumen, prima-dünne, lange 96 (Kauf.)

Weizen lleie: Tendenz: flau' Termine billiger_.
Grobe 88—69; Mittel 88—88; feine 84—85 (alles
Käufer),

Olei-Börlenmakler T, Ne s ch l i n_.

Handel, Verkehr und Industrie.
Von der _Rnchsbanl

wird folgendes bekannt gegeben:
Im Hinblick darauf, daß am -1. Mai diese«

Jahres der ! etzte Loupon der 4°/« Pfand _,
briefedel Adels-Agrarbank II. Emission
fälng geworden ist und am 2, Januar 180? dei
letztc Loupon der 4 °/» Zertifikate _derNauern -
Agrarbank II, Einission fällig wird, mcrder
alle nicht ausgelosten Stücke der bezeichneten Pfand-
briefe und Zertifikate _umgelaufcht gcgen neue gleichen
N _rtez und unter denselben _Nxmmern mit _Louvon_«
f_^i , das nächste Jahrzehnt, beginnend mit dein
_Lnipon zum 1, November 190« bei den 4'/«
Pfandbriefen und zum 1, Juli 190? bei den
i°/° Zertifikaten, und zwar auf nachstehender
Grundlage:

1) Das Umtauschgeschäfl ist konzentriert worden
im 2i. Petersburger Kontor der Staatsbank; in
den übrigen iiumoren und Filialen ist eröffnet
morde» die Annahme von Umwu'ch-Amncloimacn
4 pZt. Pfandbriefe und Zertifikate zur_Ueberscudimg
an da« St. Petersburger Kontor, wobei sowohl
für die _UcbersendlMg der alten Pfandbriefe und
Zerlifikate aus den Institutionen der Bank in das
St, Petersburger Kontor, _nlz auch für die Zu-
sendung der neuen aus dem St, Petersburger
Kontor in die betreffenden _Vaickinftitntioneu, keinerlei
Zahlung erhoben wird.

Dagegen gehen die _Aufgaben für _Uebersendung
der Pfandbriefe und Zertifikate aus den Institn-
lioncn der Bmik an den Wohnort der Besitzer für
_Rechnung der _Ven8er.

2) Ucber den Empfang der Pfandbriefe und
Zertifikate werden auf den Namen lautende Kon-
trollicheinc _misaefolat, die nicht übertraabar sind_.

3» Die Äu«gabe der neuen Pfandbriefe unt
Zertifikate erfolgt in St _Petersburg, in dei
Reihenfolge des Eingangs der alten Pfanübriefc
und Zertifikate im Laufe von höchstens einem
Monat, vom Tage der Vorstellung zum Nmimnck
gerechnet, in de,, übrigen I»sii!ulioi',cn der _Staate
_bant aber nach _Mafzgabe des EmpfaügeK dei
neuen Pfandbriefe und Zertifikate au« St. _Peters
bürg,

4) 4-i'roz, Pfandbriefe und Zertifikate, dic
sich in den _Kontoren und _Filialen der Äant i„

Aufbewahrung befinden oder als Kaution für Dar-
lehen und Sicherung von Spezial-Konto-Korrent
werden ohne besondere Anmeldung des Deponenten
und _DarlehcnnchmeiL kostenfrei umgetauscht.

5) Mit der Entgegennahm« der Pfandbrief«
und Zertifikate vom Publikum zum allgemeinen
Umtausch werben die Institutionen der Äank aus
d_«r _DnskvMd _dlNHckylln _GrmcklkM b_^MN««
mit dem Zeitpunkt des Ablaufes der Coupons.

Ueber die Ernteaussichten

sind, der Pet. Ztg. zufolge, dem Ministerium de«
Innern aus den verschiedenen Gouvernements Aus-
künfte zugegangen, nach denen dic Auösichten im
_allgemeinen unbefriedigend sind. So laufen z, N
in vielen Gouvernements infolge des unbeständige»
Wetters die _Winterfalltcn Gefahr, zu ««faulen.
In anderen Gouvernement« trägt am unbe-
friedigenden Stande der _Winterfeldcr das schlechte
Saatgut die Schuld,

Zur Frage der Uebersiedelung nach Sibirien.

Mit dem neuen Jahre wird, wie die _Now. Nr.
berichtet, eine bedeutende Verstärkung der Ueber-
sicdclungsbewegung nach Sibirien erwartet. Die
Kronoverwattimg de« _UebersiedelungHwesens hatte
sich zur Organisation der Sache, für NermcssungZ-
zmecke, zur Aufteilung von Grundstücken usw. einen
Kredit von 20 Millionen Rbl. erbeten. Die Reichs-
kontrolle hatte diese Summe auf 1ü Millionen Rbl.
beschnitten und schließlich sind sogar nurII Mill.
Rbl. angewiesen worden. Nichtsdestoweniger hat
die Verwaltung des _Ueberliedelungswesens zurzeit
bereits 200,000 einzelne Grundstücke zur Ver-
fügung, dic in jeder Beziehung zu Ansicdelungs-
zwecken durchaus geeignet sind,

»llNen«c!««!chl>ft l>« W««go»_f»_brik „Phönix".
Um 1«. d, M, hat, wie da« Rig, Börsen!,!, nach dei

_Torg, Proin, Gas, berichtet, die erste ordentliche Generaloer-
sainnilung der Aktionäre seit Aufhebung der Administration
stattgefunden. _Nrst am 5. Mai c. hatte eine außerordentliche
_Generaluersammluna, die neue Verwaltung gewählt, die am

8, Mai die bis dahin von der Administration geleiteten

Oeschäste übernahm. Der der ordentlichen Generalversamm-
lung am I«, d, M, »_orgetegte Bericht der Verwaltung er>
streckte sich nur auf 1 Monat 25 Tage, d, h, für die Zeit
vom 6, Mai bis zum 30, Juni, an welchem Tage das

Gelchäftsiahr I9U5/N8 abschloß. In dieser kurzen _Zeitpeiiode
betrugen die Einnahmen b33,b0U _N!>>, und die Ausgaben
438,000 ülbl,, sodaß sich der _Ueberschuh derEinnahmen auf
97,500 Ml, stellt. Von dieser Summe find zur Bezahlung
der _Neichigewerbesteuer 5500 Ulli, verwandt morden, z um

Reseimlapitül _ö _Piozent, d, h, 4ZUN M_>,geschlagen morden
und von der übrigen _Lumme von zir!» 87,500 Min,

11,500Rbl, den Angestellten als Gratifikation gezahltmorden_.
Der Rest wird zu Abschreibungen verwandt. Zur Vervoll
ständig««» , dies« Taten führt die Verwaltung noch die in
den vorhergegangenen 10 Monaten des Geschäftsjahres, in
denen dieAdministration tätig war, erzielten Daten an.
Die Gesamteinnahmen in dem Geschäftösahr 1905/8 stellen

fich demnach auf 3,8 Millionen Rbl, und die Ausgaben aus

8,4 MillionenRbl,, d, h, dieEinnahmen haben ein Plus
von ea, 400,000 Nbln, ergeben. Im Vergleich mit den
vorhergegangenen3—4 Jahren find diese Resultate als be-

deutend schlechter anzusehen, was den Streiks, Unruhen :c.
zuzuschreiben ist. In dem Budget für das laufende Ge-
schäftsjahr 1906/7 sind die Einnahmen auf 2,650,263 Rll,

und die Ausgaben auf 2,428,253 Nbl, veranschlagt, so d»ß
fich nur ein Gewinn von 230,010 Rbl. ergibt, was im
Vergleich zu denResultaten der letzten 3—4 Jahre einen
Rückgang um über eine Million Rubel oder um 42 Prozent
bedeutet. Die Verwaltung zeigte ferner in derVersammlung
an, daß die geringen Bestellungen sie gegenwärtig zu einer
bedeutendenEinschränkung in der Zahl der Arbeiter zwingt_.

— Von d« _Vt. Veter«b»lg_«lFondsbörse am Mon
tag, 18, Dezember, berichtet die Pet, _Itg,: Der Anlage-
markt entbehrte die Festigkeit der vorigen Woche, dii
Kurse der _Staatdsonds, der _Pfandbriefe der Agrarbank«?
sowie der hiesigen _Stadtobligcttionen sind dadurch jedoch
nur mäßig zurückgegangen, weil sich das Geschäft in engen
Grenzen _hielte — Prämienanleihen waren fest,
_bewnoerZ Erste, die z»_r Gewinnzichung ziemlich stall
begehrt wurden.

Aktienmarkt, Die Anzahl der Dividenderipapiere
für die man sich interessierte, war eine höchst geringe und
sie waren ausschließlich diejenigen, die gegen ihren vor-
gestrigen Kursstand Veränderungen davontrugen. Es traten
heute in den Vordergrund von Banken dic Aktien dei
Chinesischen i-s-7 Nbl,>, Internationalen, Diskonto- und
Industricbank !_-_^4 Rbl.), von Kerosin- _relv. Nnpt)!haiveNen
— _Nakuer (^7 _N!>I,V von _Danwsschissahrtsllkiien — die
beiden _Dnevr i"j

_^
5 3ibl,>, schließlich von metallnlgi'chcn

Werten — _Putilmv _(-s-i'/» Ml,), Tonez - _Iuijenvche
(-s-I Rbl,) und _Tmigatel !^I"» !»°l). In dielen sämt-
lichen Effekten war das Geschält im ganzen bcoeutunntlos
weil sich dic Nähe _dcr Feiertage und mit diesen diezu-
sammenhängende Reserve bereits fühlbar machte. Die
l_^esamtstiminung des heutigen Verkehrs charakterisierte sich
als fest, unl-eachtet dessen, daß die vorgestrigen Aus-
lnndlnrsc nichts weniger als geeignet waren, die
_Bvelulcitiou gut zu stimmen, Lei _Lchluß des Tages
brachte noch keiner Richtung eine bemerkenswerte Ver-
iwdcruna.

— _Virelter ««lerueilehr _niich dem fernen Osten,
Auf der' leylcn Sitzung der russischen Eiscnbalmtouoention
wurde, wie die Torg. Prom. Gas. meldet, unter anderem
auch die Frage des direkten Güterverkehrs nach dem seinen
Osten verhandelt. Die bestehenden diesbezüglichen Bestim-
mungen über dendirekten Güterverkehr und den _Austausch
der Waggons im Russisch-Chinesischen Güterverkehr laufen
zumI,August 1906 »b. Der Kongreß beschloß nun, dies»
Bestimmung bis aus weitere Kündigung fortbestehen zu
ll>l!«n, inÄe'ondere die Abmachungen: 1) über den Güter-
verkehr ohne Umladung von dem Eisenbahnnetze westlich vom
Baikals«, mit den önlich _belcgcnen Bahnen und zwar dei
_Tlonsbaital», der Chinesischen Ostbahn und der _Ussuriblihn -
2! über den direkten Güterverkehr zwischen Bahnen des Eu-
ropäischen Rußlands mit der Chinesischen _Osibahn_: 3> übe,
die _TranZvortvcibindung des direkten Russisch-Chinesischen
Güterverkehrs, — Tic>cr Beschluß ist soeben von den Mini-
sterien des Verkehrs und des Handels bestätigt morden,

— Vrncute Preiserhöhung in der _ElcNrkzktHt«-
_wdnNri«. Tie Vereinigung deutsch» Elektiizitütsfirmei,
hat beschlossen, ab 2, Januar den _Teuerungszuschlag füi
Maschinen, Motoren, Transformatoren nnd Zubehör von
15 _Prozcnt «us 20 Prozent zu erhöhen.

_^ Zur Erhöhung l>cr Tarife »uf _«etreidcsindungen
gibt die Torg.-Prom, G»!, die Erklärung ab, daß dieTa-
rife erhol,« worden sind: I> für Mehl und Graupen in,
Binnenverkehr, und 2_j für Müllerei- und Oe!satii!»!i<>ns-
rücksiände im Verkehr nach den Häfen und nach der west-
lichen Landgrenze.

— Ins»!««!!,, Ans Bitten seiner zahlreichen Gläniiae!
ist der frühere Direktor der Wolaa'ssama-Vimk BobrM-

lschero-Puschlin für insolvent _eiklirt worden. Die Ford«'
ruugen belaufe» sich »uf 133,000 Ml, Zur Deckung dieser
Schuld sich ?7,N«> Nbl, im _Nez_irtsgericht deponiert worden.

Stadttheater.
_Ttadttheater. Nachdem Herr Iadlomker

fein Gastspiel am _Eonntag dieser Woche als

Hermmm w TMikowÄrK „Pinue-Tame" wiederum
mit bedeutendem Erfolge fortgesetzt hatte, trat er

gestern in den beiden italienischen Ovem auf, die
für das _Rcpertoir unzertrennlich gewurden zu sein
scheinen. Zunächst in _Mascagni« „ Ca.« aller ia
rusticanll" als Turiddu. Da entschädigte er

für dic darzustellende elende Charakterschwäche des
sizilianischen Bauerniüngling« durch die oon an-
ziehender _UuKbruckLnmhrheit belebte Schönheit seines
Gesanges, 2»gal da» Weinerliche in Turiddus
Erkenntnis der ihm bevorstehenden Sühne wurde
vom Sänger veredelt; man könnte fast sagen, daß
dic Tränen, die zuletzt an seinen Tönen zu hängen
schienen, zu Perlen geworben seien. — Fräulein
Wiesner als _Santuzza und Herr _Pezoldt als _Alsia
_wirkten bedeutend durch die in ihrer Darstellung
enthaltene dramatische Wahrheit.

Dann gab Herr _Iadlowkcr den _Canio in der
_Leoncavlllloschcn Oper „Der Bajazzo". Es
würde nur auf eine neue Schilderung der dem
Publikum längst bekannten interessanten musikalischen
und dramatischen Beschaffenheit dieser Partie heraus-
kommen, wenn ich deren Wiedergabe, «,« sie
der Gast bot, in Einzelheiten charakterisieren
wollte. In aller einleuchtenden _Phrasierung des
Vortrages machte sich besonders wieder die
wohltuende Ausgeglicheiheit seines _Ttimmklanges
in allen Tonlagen bemerkbar. — Eindrucksvoll
waren die echt männliche Gefühlskraft und späte«
das Wesen der aufgereizten Bosheit, die aus dem
Gesänge des Herrn Hermanns als Tonio hervor-
drangen. Ein markig und zugleich rührend singender
Rezitator war er im Prolog. — Die _Nedda des

Fräul. Tchildörfer war durch ihren gesanglichen
Ausdruck und durch ihr Spiel interessant und hätte
reinsten Genuß geboten, wenn ihren Tönen mehr
materielle Ruhe eigen gewesen wäre.

Kliedr, Pilzer.

Neueste Post.
_^. Fehteln. Administrative Ver-

ordnung. Man schreibt uns: Die behördlich
angeordnete _Newachung der nach Schließung durch
die Revolutionäre von der Administration wieder-
eröffneten Krüge in Fehteln und _Odcnfee durch dic
Gemeinden ist jetzt, da die Zeiten ruhiger find, ein-
gestellt worden. Von jetzt an hat jeder Krüger
wieder für feinen Schutz felbst zu sorgen.

I. Nltenwoga. Zum Zusammenstoß der
Landgend armen mit den Revolu-
tionären erhalten wir in Ergänzung unserer
gestrigen kurzen Notiz folgenden ausführlichen
Bericht:
In letzter Zeit waren in _Altenwoga wieder Pro-
klamationen erschienen und einige Einwohner be-
gannen, die Listen von den zugezogenen Einwohnern
nicht mehr der Gemeindeverwaltung einzureichen_.
Der örtliche _Landgendarm Andrei Karklin beschloß
daher, in dem Absengcsinde Haussuchung zu veran-
stalten und bat sich dazu die Hilfe feines Kollegen
aus Weißensee, Robert _Liber, aus, Neide begaben

sich am 18. Dezvr. um 10Uhr abends in Begleitung
des Gehilfen des _Gemeindcschreibers, der eine
Uniformsmütze, Mantel und Säbel angelegt hatte
zu genannter Fabrik, Um 4 Uhr morgens hat
dünn Msch_en den beiden, Landgendarmen und
Revolutionären ein Zusammenstoß stattgefunden
wobei der _Landgendarm Kartlin getötet und
Lider schwer verwunde! wurde, während es dem
Gehilfen des Gemnndeschreibers zu flüchten gelang.
Zur Untersuchung dieser Mordtat ist au« _Nilau
Essenhof, Kokenhusen und Tollenhof Militär und
P olizei unter Leitung des _Kreischefs eingetroffen.

Petersburg. Zwei _Zensurverbote. Wie
die Pet. Gas. meldet, sind sowohl das Wer!
General _Kuropatkins über den Krieg, wie die
Broschüre des Führers derIII , Armee, General
Batjanom, verboten worden. Letzteres Verbot soll
erfolgt sein, weil die Nrochü« 4 Briefe des Her-
ausgeber« an General Linewitsch über die Unruhen
in der Armee erhält.

Petersburg. Der Nicht offizielle Teil
der Gouvernementszeitungen soll, wie
die Nirsh, Wed. erfahren, mit dem Beginn des
nächsten Jahres eingehen.

Perm. Der Genuß von denaturiertem
Spiritus. Der denaturierte Spiritus, der in
Ttndten nur zu _Beleuchwngszwecken verwandt wird
findet, wie der Now. Wr. _mis Perm berichtet
wird, in den Dörfern — man sollte es kaum
glauben — als Genußmittel Verwendung. Die
Nachfrage nach „verdorbenem" Spiritus wächst be-
sonders an den Tagen, die einem Feiertag voran-
gehen, sowie in der _Hochzeitssaison. Oft sollen die
><_ironsbrannt»einläden an solchen Tagen ihrenganzen
Vorrat absetzen. Die Bauern tun sich nämlich zu-
sammen, taufen auf gemeinschaftliche Kosten eine
Spirilustuche oder auch nur einen Brenner und
benutzen dann diesen materiellen Beweis zum An-
kauf von denaturiertem Spiritus. Andere wissen
sich auf andere Weise einen Erlaubnisschein zum
Kauf von denaturiertem Spiritus zu ,verschaffen.
Die Petersburger Chemiker, die dem Spiritus
P_>,ridinbasen beigemischt haben, kannten offenbar
nicht den _Vauernmagen. _^ Die Bauern erklären:
anfangs wird einem etwas übel; hierauf gewöhnt
man sich daran. Es tut nichts — es ist ja dafür
kolossal billig: 45 Kop, die _Tschetwertnai_«. Mit
Maisch _lNraga) gemischt, schmeckt es dem Bauern
auch. — Die Vorschriften zur Regelung des Ver-
kaufs von denaturiertem Spiritus schrecken dic
Bauen, nicht. Die _Geschafwschlaucn unter ihnen
kaufen auf Vorrat Spiritus-Beleuchtung«- oder
-Kochappnrnte und _verschaffen sich dann die Vr-
Iaub»i«jchcine, worauf sie ihre Dorfgcnossen mit
denaturiertem Spiritus ;» versorgen beginnen.

Abmemelltseilllllbm.
Der Verlag der „Nigaschen Rundschau"

ersucht diejenigenAlionnenten_.dercn Abon-
nement am Ül._Tezember abläuft, möglichst
schon jeht aufs Neue zu abonnieren da er-
fahrungsgemäs!später der Andrang ein
sehr bedeutender ist, wodurch sich für die
p. t, Abonnenten sowohl als auch für die
Erpcdition viele Unannehmlichkeiten ergeben.
Bei Erneuerung bitten wir höflichst, die
letzte Abonnements-Quittung vorzulegen.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten-
Gnthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem nnb 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement,

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Veilaa,_«, nach
modernem Muster mit Portrait-Gallcrie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
mit Oenre- und Sportbildern mit ent-
sprechendem Tert, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Man abonniert in der Expedition in Riga,
_Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen, —
_Abonncmentspreise am Kopf der Zeitung,

Briefkasten.

V. _^. Wir pflegen von derartigen Tatsachen
keine Notiz zu nehmen, do, sie für weitere Kreise
ohne Interesse sind_.

Frequenz am 19, Dezember.
Im _Stadttheater »m Übend (_Cavalleria,

Bajazzo 864 Personen,
_„II, _Ltadtthcater °m Abend ....330 „
„ Zirkus am Abend 220 „
„ Variete Olympia 163 „
„ _Aleazar 193 „

Kalendernotiz. Tonnerstag, den 21. Dezember. —
Apostel Thomas. — Sonnen-Aufgang 0 Uhr 4 Min.,
-Untergang 3 Uhr 51 Win,, Tageslänge 8 _Ztunden 4? Min,

_Wetteinotiz,vom 20, Dez, (2, Jan,)9 Uhr Morgens —
8 Gr. tl _Varometer 7«! mm. Wind: N, Leicht bewölkt,

V>>2 Uhr Nach«,, — « Gr. L Barometer 760 mm_.
Wind: SW, NcwölN,

T o t c n I i st e.
D. N. Krim°_lcha»tin, 64 I„ 19,/XII,, Niga,
Orchester-Mitglied de« 2_t»d!!heateröI,, Robert _Plaschke

1?,/XII,, Riga,
Aurora _Lha_^otte Nachtigall, geb. Lindroo«, «2I, alt

15. l28,VXI!„ Wibor»,

Wetterprognose für de» 21. _Dezember
(3. Januar).

(Vom Physikalischen Haupt-Lbseroatorium in St, Petersburg)
Bei _Beginn des _Tiuckes war noch nicht eingetroffen.



Wien, 30. U?.) Dez. Wle das „Deutsche
Volkzbllltt" zu belichten weiß, hat Erzherzog
Ferdinand Karl nach _^_MickM_^ Audienz
beim Kaiser _neuerdingz eme Verlängerung seines
Urlaubs erhalten. Der Grund hierzu soll nicht in
Krankheit zu suchen sein, sondern darin, daß der
Erzherzog seine _BtziehunZen zu d« Tochter Nerw
de« Hochschulprofessors _Czebei noch immer nicht
«löst hat.

Telegramme.
Priuatdepefchen der „Rigaschen Rundschau"

«. Petersburg, 20. Dezember. Der bekannte
PMkr _Pckom ist üuL dnn _Westlichen _Stand«
_llusgeschlossen morden. _(_Anm. d.Red. Petrom hat

sich bekanntlich als Schriftsteller einen hervorragenden
Ruf erworben.)

Wie die Retsch erfährt, beantragt die Unter«
suchunaZkmnmission die gerichtliche Verfolgung
Gurto«,

Aus der Schuhabteilung sind die Verzeichnisse
aller Detektivs, sowie ihrer _Geheimnamen ent-
wendet,

_Utiler den Industriellen herrscht Unzufriedenheit
über die Art, in der die Debatten in der Arbeiter-
Konferenz geleitet werden. Die Neußerung unlieb-
samer Ansichten wird durch Entziehung des Worte«
abgeschnitten. Sehr verstimmt hat es auch, daß
die Gesellschaft zur Förderung der Industrie räch«
hinzugezogen wurde, nachdem sie am Enrmurf de«
Ministeriums scharfe Kritik geübt hatte. Die Ge-

sellschaft arbeitet ein selbständiges Projekt über di_«
_Arbeiterfmge aus.

Tt. Petersburger Telegraphen-Ngentu« .
Rigaer Zweigbureau.

Petersburg, 19. Dezember. In nächster Zeil
wird nach den Worten der Rossija ein Komitee
unter hohem Protektorat gebildet weiden, um
die Wirksamkeit der verschiedenen wohltätigen
Institutionen zu veremigen und solche in den _Arten
»« ein Kampf mit den Folgen der Mißernte statt-
findet, zu _nraanisieren.

Petersburg, ig. Dezember. In der Konferenz
in Sachen derArbeiterfrage traten bei der Beratung
de« Mietvertrages als unerwartete Verteidiger dei
Arbeiter die Petersburger Industriellen auf. Nach
dem Projekt des Ministeriums wird der Arbeiter
3 Vage vorher von der Lösung des Vertrages in
Kenntnis gesetzt, — n_»ch dem Zeltenden Gesetz«
3 Wochen früher. Nach der Ansicht der Indu-
striellen bieten die Verbände der Arbeiter zuver-
lässige Sicherheit, so daß es einer weiteren Bevor-
mundung im Gesetze nicht bedarf. Man müsse das
Prinzip völliger Gleichberechtigung beim Abschluß
de« Vertrages auf beiden Seiten durchführen und
der Abschluß selbst müsse sich ohne Nötigung «oll-
ziehen_. In den Vertrag mühten Vestimmuugen
über eine für ueidc Parteien geltende Konventional-
pon für den Fall einer vorzeitigen Lösung des Ver-
trage« aufgenommen werden, indem dabei die Fest-
setzung der Kündigungsfrist nicht gesetzlich, sondern
nach beiderseitigem _Uclicreinkammcn zu erfolgen
habe. Ein Beschluß ist einstweilen nicht gefaßt
worden_.

Der Redakteur der _Msffaja Gaset«: Dutschmski
wurde von der besonderen Session des _Avpelhofes
auf Grund des Artikels 129 zu i'/«iähriger
_Festungihafl verurteilt,

«Petersburg, IN, Tcze,»ber,'T>ie Mobilisierung dir Adel«,
aüter _^_ell unter Uilwirfuna der _Vauernbanl in verstärktem

Muë voi sich. Vom l,bis zum 15, _Dezemlel ist von den
ÄonseilZ der Adels- und _Vauernbank der Antauf van 165
Gütern auf Rechnung der letzteren genehmigt worden. Diese
Güter umfassen einen _^_lachcnrnum von 217,321 _Dessfatinen,
deren »_erkausgpreis sich auf 29,160,324 »bl, belauft,
wälliend die N»n! 21,781,69« Rll, bietet. Die gröhlen Ab-
schlüsse find in denGouvernementsUfa, Ssamara, Charkow,
_Kaluga und im Ton-Gebiet vollzogen worden; der Durch'
schnittZpreiZ einer _Dessjatme beziffert sich auf 1_sV NvI.

In der angeführten Zeit hat die Bauernbank Tarlehen
auf KN8 von den Bauern angekaufte Güter _Iiemilligt_;
fie umfassenein Areal von 68,573 Dcssjatmen, die einen
_Verkaufspreis von 7,834,268 Rol, repräsentieren und i'»_n
der Bank mit 6,397,»W Rbl, beliehen morden sind. Am
meisten Land kaufen dieBauern in den Gouvernements Ufa,
Kiew, Rjüsan »nd Mshnij-Nowgorod,

3s«sn«»iz_>i, 1», Dezember, Um_i Uhr
nachmittags überfiel eine Räuberbande die
_Ttcuion T_»_mbr»nicl d_«r W_«_ichselka,hn<m, Die mit
Brownings bewaffneten Nandüen entwaffneten de»
auf Wache stehenden Soldaten, raubten 2800 Rbl.
und entkamen.

Charkow, 19. Dezember. Aue Arbeiter der
F abrik von Helferich, wo im Garten in diesen
Tagen da« Attentat auf den Direktor ausgeführt
wurde, sind entlohnt worden.

Kamenez-Padolsk. 19. Dezember. Infolge der
hartnackig sich erhaltenden Gerüchte über eine
Veruntreuung von 100.00« Rbl. im
_Stadtamt hat der Gouverneur eine Revisions-
kommission eingesetzt, die die Tatsache der Ver-
untreuung bestätigt hat.

Odessa, 20. Dezember. Es hat sich heraus-
gestellt, daß gleichzeitig mit drm _Ueberfall auf den
Dampfer „Grigorn Merl" eine Brandstiftung am
User und eine Sprengung des Dampfers „zioro-
lema Olga" vorbereitet wurde. Die Attentäter
sind geflüchtet.

Odessa, 19. Dez. Um 11 Uhr abends ver-
suchte eine Schlli junger Leute mit Matrosen-
mützen den Dampfer „_Giiaorij Merk",
der von der Russischen Gesellschaft befrachtet worden
ist und im Hafen liegt, in die Luft zu spren-
gen; einer von ihnen hielt einen runden Gegen-
stand in der Hand. Dies wurde von den Tchisss-
angestcllten bemerkt, die daraufhin sofort Alarm
schlugen. Es entspann sich eine Schießerei, bei der
ein Nachtwächter verwundet wurde. Die Banditen
_nianotcu sich zur _Flucht und schleppten einen _auo_/n-
schcinlich verwundeten Kameraden mit sich fort;

es gelang allen, zu entkommen. Am Ufer fand
man eine Höllenmaschine und eine Menge Spreng-
stoffe.

_Telow, 19. Dezember. Im Zentrum der
Stadt ermordeten Unbekannte durch
2 Salven, die sie ins Fenster abgaben, einen
Feldwebel, einen Unteroffizier und
einen Wachtposten des temporär hier
stationierten _Iclissawetpolschen Regiments.

_Tiflis, 19 Dezember. Vom Kriegsgericht in
_Daschlaaar sind in Sachen de« ersten Bataillon«
des _Snmurskschen Regiments, das der
Empörung, de« Ungehorsam gegenüber den
Autoritäten, der _Ermordung des Regimentskom-
mandeurs, des Geistlichen und eines Offiziers und
der Verwundung von 3 Offizieren angeklagt ist,
von 232 Angeklagten »erurteilt morden: ? Per-
sonen zu Zwangsarbeit auf 4 bis 15 Jahren, —
26 zur _Einrcihung in die Arrestantenkompagnien
auf 1—8 Jahren, — 37 zur Einreihung in das
Tisziplinarbaiaillon auf 1—3 Jahre, — 31 zur
Gefängnishaft auf 4 Monate und 47 zu einem
Arrest auf 20 Tage. — 83 Personen wurden

freissesprochcn,
Tiftis, 19, Dezember. Hier herrscht noch nie

dagewesenes warmes Wetter; Veilchen und
Mandelbäume blühen.

In _Kutajz und in anderen Orten de«Kreises istII

ein starker _Hagelschlag niedergegangen, wobei die
Schlössen die Größe eine« _Taubencies erreichten,

Verlm, 1, Januar, Im westlichen und östlichen
Teil Preußen« wütet ein Schneesturm. An vielen
Orten sind Personen erfroren,

Madrid, 1, Januar, Die feierliche _Uebergabe
der Orizinalllkte der Konferenz von _Ulgeciras ins
Archiv hat stattgefunden,

_lehcion, 1, Jan, Die _modifizierte Fassung der Kon-
stitution, die oom Schah und dem Thronfolger unterschrieben
worden ist, ist üuck_, «um Parlamente angenommen morden_.

_Nanldislmkt» für Wechsel.
Amsterdam.... 5^/a _London .... 6^/0
Brüssel 4°/» Paris 8°/»
Velkn ?«> Nien 4>/_-!°/<>

S», _Petersburg ?>/2-«°'°_'

Volksküche, _Niciinftnrllkc.
?onn_^r6tllss, den _3l._Dcccnibcr:

Erb'eniupvr. _Schweinebraten m_^_larloffeln,
Pfannkuchen mu _TallKasice. Thee.Mick,

llnaekomlnene ssemäe.
Hotel Impernal. Baron Mengden

aus _Revlll. Gutsbesitzer von Lilienfelt
_auskreuichurg, _Va ronin Llodt v.IüracnZ-
burg nedst Bedienung aus Wi:eb6k
C_^_ittZbcsiher von Sicucrs aus Wolmar
Gui5besil_?er von GutHeit-SchwarzbcckLhoj
nebst l_^_emahlin aus dem _Auslande
_^WI5desitzer von Äeichard- _Nischos aus
3t, _Petersburg, GulLbesiyer C0M2 aus

_Lubahn, Oberst _5on _^ipinLw aus Wilna
^„genienr Tenoindt aus Rotterdam
Pn,ior _Hmhenbery aus _Wolmar. Nr.
f_,nll. Vudner auö Reoal, Provisor I_^_lllss.
p!i!lriu, Schröder aus _Iurjew, Kauflcute
Thompson undTroostwnl aus _Petcrsbg.

Hotel NcUevue. Staatsrat!, Nicolai
von _Schigajess aus Nilna, Staalsrath
Otto Baron l_^_rathus aus St, Peters-
bürg. Professor Staatsrath Alexander
Temmer a»s _Livland, Ihre Durchlaucht
_^ürflin Anna _Aolijina nebst _Familie
aus Wilna, Arrcndalor Ernst Vergsohn
nebst Gemahlin cmZ Stomersee, Ober-
förster Varon Alfred von Mandel! aus
Livlaüd. _^_wliisrach _Theodor Nühlenberq
aus Wtndau, Ingenieur Johann Thal-
derc_> nebst Fräul. 'Töchtern aus Dwinst,
_Paitur Carl _Lappi_^g nebst Oemahlin
aus _Volwa, Ärren_^_ator Julius _I_^cyer
ans Neu-Schwanenburg, _^abrilbcsitz«
'_^cicr Elias aus Snnltcn, s_^utäverir_»alter
_Henrich Sitorsly aus _Tchloh_^inoc'hn.
._Ingenieur Wiljllm Schiller aus _^_idau,
Tactlor ms6. Voris Weinberg m,2 dem
Au_?_Innd«_,Obersörst« Heinrich Voltmaun
ÜU_2 _Lct:m, _Arrendator _Johann _Ttlsis
auü _^ _araganowo.

Hotel 2t ._^Petersburg, _yutsbes.
Varon E. Oslen-Sacken aus Pelzen,
G_^lsbe!. Varon v. d. _Pahlcn nebst
Baronin aus Neu-Pebalg, _Gulsbei.
E, von Vulmerincci ans Eckhof, l_^_uisbes.
_Ba7_i?n A. l._^011 _Nolcken nebst Bedienung
aus Ora_^_Llfern, Äarou 0. d. 3_iopv aus
_Milau. _Varcn Vieiinghoff_^_Schccl aus
_3_uckum, Baronin von Hahn aus Lubb-
Eiieri,. Nnron von »>^_cly nutz Ramlau.
>>osr>n!i M. P. Siremuchom _aui; 2l.
T'cici2_burg. Baron L. von Hentma, aus
_Kurland. Frau E. _Tolbnia _nebtt _^rl.
_Tockter aus Si. _Petersburg, R. Güniker
aus Tt _PeterLbura_. _3rau L, Wassiljew
au? 3!, _^cle7«dür_^

_Mcnic _Ncihil«cht«§clche!llc!
Zu verkaufen sind wenig gebraucht,
passend für ca. 1b—16 jährigen Knaben.
Line2_chlittschuh<»cle, »««lübenfeU.
_miiyc, ein _Paar vernickelte Hchlitt:
Ichuhc u. dazu _ya_^tnde hone, aesülteitc
2chlil!s<»!»HN>cfcl. Lin «!_ldcrlo«i_>-
spiei zum Anfchüuungsuntt' rricht, sowie
ein «cse!I,ch»i»«!p!e!. Von 1 I!l,_r

Nr, 3, Q. 4, ÖauZ _«ülilitenberl;_.

_Wechfellurft der Nigaer Vörsc Vom
20. Dezember l9N8.

London 3 M, <!, pr, IN Pf,S!,: 83,82 N, »3,35 G,
»eilin 3 M, 6, _^_r, 10NN,-Ml,_' 4_»,7?>/»N, _45,ö2_'/,G.
P°vis 3 M. 6._,_,. _«_NFra_^z_. 3?,37_l,_„V. _zi.N_^G,
London Check« »5M », _«4._3N O,
Neilin „ 4«,45 N. 4_«,20 »,
Paris 2?,« V, 2?,24 G,

F«»_ds« »»d Ult_^e«°K««_ie>
(Ohne ,i°i!«chtliche Verantwortung,)

Riga, 19, _Tezenibei 190«.
Geld. Nrief,
Rbl. «il.

_K»_ni« »« ««_dltolut» :
_zpr»;, 5, Inüript, °, 1854 ,1, April, 1, _O!!,_) — —
5 „ Pranüenanl. 1. Emission von 1864

(1. Januar, 1. Juli! 880 388
öpro;. Pnimienanl. '_^i. Emission v. 1866

< I,_»ärz,I, September) 270 _27L
5proZ.PrämiennnleihedcrReichLadel2'Agrarbllnk

», !8U» <I, Mai, 1, _Nooember_) 22« 232
3>!,ploz, _Uandbriese d« AlüliaMorba»!,lFelr,, I, W»i, l, Äug,,,l«ooember,. — —
4_proZ.Pfandbriefe der _Adclsagrarbank 1,1. Mai,

1. November) — —
4proz. Pfandbriefe d._Vaueragrarbant (I.Ian.

I. Juli) — ?4
_^3_^2 pro,i- KonversionZ-Obl. der Vodcnkredit_«

Pfandbriefe <1, Januar, 1, Juli) — —
4proz. _Ltaatsrcnte ». 1884<1. März, 1,?>„n,

1. September, 1. Dezcinbcri- .. — -_^
5?_roz, Innere Anleihe von 1W_5 _— 82^',
4l/-ipro>, Russ, Staatsanleihe von 1!_M, — W
b '„ „ „ „ 190« — 8?

H_»P»ihet»iischi Werte:
4>/»proz, Rigaer Ltadtchiuler-Psandbriefe,,. — 8?
4>/_z „ Li»l, _Psandbr, «17. April, 17, llkl,) — 8«
5 „ do Hyp°lhet,'Ver.>Pf»nd!>r., alte — _L»'/?
5 „ do „ „ _„ neue — —
4'_^ „ _Kurl, „ „ „ „ 84 8ö>/2
4>>2 „ 2>, Peiersb, „ „ „ 71 —
4 _" „ Livl, _Pfandbr, (17, April. 17. NN,) — —
5 „ Liol, Etadl-h!,potl_>e!,°Ver,°Pfandbr. — —

_Ttadtanleihen:
4_'/»_vroz, _Ollizationen derStadt _Niiz_» (1,Nai,

1, _Nopember — 8«

*) Frei von der 5prozentigen Kuponfteuer.

St. Petersburger Börse.
(Pnvat. _Qyne ziuürechllicheVerantwortung.)

Petersburg, Mittwoch, 2ll, _Tezemler.
1Uhr — Win.

Wechsel'ssurZ London 3 U 9b.32'/2 —
„ Berlin 3 M 4«,4? —

Paris .3 _M 37,7» —
4_proz. Staatsrei'.le . , ?_3_'/s —
!, _Pramienanleihc 38U —

, 27N —
_Adclilose 22? —
Russische Bank für aus,«, Handll . . . 36? —
St, Peteröb, _Inleru, handelöi 422 —
_Kolomna _Wcifchinenfabrit 480 —
«i,!ii!ch,N»!!i!che _Wazzonfalril ....— —
_Wazgonfabrit „DwiaMl" 78 —
Donc_^Iurjcn'la 115 —

Tendenz: Schluh stiller,
Tchluhlurfe.

Gem,
I, innere Prämienanleihe 330
II, „ „ 2?_Ü
Adel«I°fe 22?

4"n Ttl'a _^'c_>ue —

Lt. Petersburger Telegraphen-Agent«« .
_Rlgaer Zweigbureau.

Bei Beginn des Druckes war da_3 heutig« 5_tuiS_>
Bulletin der Pet, Tel. Ag. noch nicht eingetroffen.

_«peteisbuig_, 18, Tezcmber,
Veit. Gem,

Wechsel-Kur« », London 8 M — »4,IU
4 proz. _Staatsrente — 73_^4
L „ Neichischaülcheine von 1904 . . . _^ 9«_l/2_^
4>/2„ Staatsanleihe von 130b . . . , 93 —
5 „ innere Anleihe 1905 _^ 91
5 „ Neue l„_ssi!che Anleihe 190» ...— 8««/^
4 „ Pfandbriefe der Hldeli-Agrarbank . — 70',_^
_n „ I, innere Prämienanleihe oon 18«4 38« 882
5 „II, „ „ 18«« 278 272_"
» „ Prämienpfanbbriefe d, AbeU'Agrarb, 231 227»
3>/2„ _Pfandlriesedei Adils-Ugraib,I-IV «8 —
3_'/l»„ _Qblig,d,_rufs,Mcni,_Nodcncr, (Met,) 73 —
4 „ ruff. koni. Eilenbahn-Anleihen . . 118_^ —
4'/2„ Rjäsan-llrnlLt' er'Eisenbtihn-Obligat.. — —
4^/2,, _^loZkaU'Kasaner-Lifenoahn-Obligat.. — —
4>/2 „ 2t,_Peterzl, 2t»dt,chyp,<>,Pfl>_br. . — ?«'/»
4>/'„ Moskauer „ „ _^ _^

4>/2„ _Nilnaei Azlar°Nanl-Pi»»dbi, . . — —
4>/«„ _N«st»»er „ „ — 74'/.'
4^/2„ _Chartoivcr ,, „ — —
4^/_Z„ Poltawaer „ „ — —
Aktien_: Moslau-Nindcm-Rybinßler-Eisenl. . — —

Süd-Ost._Vahnen — 93V
1, Zufuhr»,,Lei, in Rußland... _— —

„ _2_^ol!i^',_^_iU!!> ,_^oMlner;bllnt. ...— _iiu''

„ Ruf, _Nani für »_ugw, Handel , . — 358_^2
„ ÜI, Hand,-!,,Industrieb, in_Pelersb. . — 291
„ Lt, _Peteidb, Intern, Hanvelüi, . . — 422
„ „ TiÄon_!o!>_ll,it, ...— 46i>>/»'
„ „ Prinat-Kommerzb, . . — 148>,_H_*
_^ Rigaer Komin_^_rzbant » — —
„ ÄrjänZter _2lhienen-_^abrik.... — 108*
„ Stllh!gus;-u.V.'afch.-F. „Sformowo" . — 176'/^
„ Kolomna Äia'chinen-Fabrik. . . . _^ —
„ <_i»e!eUi!!«!< d. M»I;cw-W«!e ...— 397
„ Geiell'ch, der _PmilmvschenFabrik . — 95
„ Nuss,-;It, Milzgon-z'llblik ...— —
„ Waggon-Fabrit _'„Pllönir" .... — 210»
„ _, »_Tioi_^otel" , , . — —
„ Ni!onol-M»iiu«ol >>4l!

_^'_°_', Tonez-IuriewI» IIü'.
_Twigatel 78>,^'.

Tendenz: TividerHcnwertc wenig tätig, doch de
hauptet. Fonds und Sln_^tÄhypothetenwerte schwächer. Loos»
unreiändert.

» Kleine Abschlüsse. '» .Käufer,

Für die _Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber

_c_»»_H. j«r. «X. _«u» _». Ur. «Nfi«» «>«tz.

ßingela«! nene Tchiffc.
2215 Nuss. _V, „Vengei", < !>lcll, von _Reoal mit Stückgut

an Helmsing u. Grinim.
2218 Dan, T, „Iolalüha',. Simonsen, von Kopenhagen

geladen an P, _Vornh_oldl u, Ko.
2217 Engt. T. „_Calabria", _Jounson, von Nindau mit

Ballast an _Heimging _>u. Grimm.
Wind i 2, _Wassertieje : Neeglltt und Hasendamm 24V"

_Aw und Äeumühlar»»en 22'»" 2>adl 21'3"
Ausgegangene Schiffe.

2197 D, „_Nst!ee", Nreid_spr< cher, mit Stückgut n<lch Ntetün,
2198 D. „_Niberhuu_«", V_^nnelyUe, mit Slüsg,,! nach

Kopenhagen.
21N9 D, „FrHeri!", Thüns!««, mit Stückgut nach _Noum,
2_^0ll _N, „Iwan Asbeleff", _Ltujm, mit SlückZut nach

London.

Wer eine _Lebenlwerfichernng abzu-
schließen gedenkt, _j»_n Hingewiese« auf
den Artikel „_Praktische Verwertung
der Lebensvcrsicher_^mg" in Nr. 27»
v. 2. Dezember der Rig. Rundschau
in der Expedition, Twmplatz 1,13

ä 5 Kop. erhältlich.

Bitte.
Eine arme lungenkranke Frau. d!c

durch _jlchr.-Ianhc _Hranlkerl in Schulden
und Not geialcn ist. bittet sehr edel-
deutende Menschen um Hilfe. Adr.:
Ritlerürafte 77. _Ü_5., 4.°!. hinten im Hos.

Für

Weihllchts-Wenle
gecissncie kunstgewerbliche Gcstenständc
und diverse Handarbeiten sind zu ver-
kaufen Donnerstag, _Zfreitag u.2oun-
avend von 1U—2 Uhr _Suioorowstrahc
3lr. 10, Q. 6.

lM"l._^_l _^" verkaufen: Elegante
_MNNfs Eichen-Büffet. 12 Ttühle_.
*_"»_Wl.» l Tifch find für halben Preis
;u baben für 160 Ndl. _Hchulenirrahe
14. Qu. l, im Hof parterre. Passend
für Aussteuer

Möbel
>o_«'is _ein 2r))t_^ii5iZ't'3 _^ebi'Huclite-'

_Nusset »nf _^tütxon
»ei»«««» blillg »«>>!««»»« im
^>>_Ä,(!>IU^!.'!>?,!!> _z>> _^ 8_»Nll»^_N. 23.

Lill zeilllltttt, _jullM Vttwlllter_,
der deutschen, russischen, lettischen Sprachen mächtig, sucht sofort, oder zum
23. «_ftril »901. hier »der im Innern des _«_ciches _NnNeUnng.

Offerten 5,i1_' II. !'. _s,4!»5empfängt die_Ervediiion der „Äigaichen Rundschan".

Zimmermann,
_Teulschsr, in miilleien Jahren, dtr
_3<inl»e5sprächenmächtig, mii _gulen Zeug'
üissen, wünscht ein« Vlellr. auch _al_^
Ausscher, Schweiz« oder ätinlichenGer-
trauen»posten. _^_ilil,Artillerie'lr._84. Q.'',

_junges Mädchen
od, ein 2c»,üler der oberen _Classen nur
_auß _gui. _^am. n?_erden s. b. nächste Sem.
als Pensionäre gewünscht. Kaiser»
garlenstr. '_^. Q. 3. Baronin n. d.Rovp.

_^Nöbl. Zimmer
mi! oder »Ime Velöüiquna _l!i,_tia ,n »«-
mieten _MarOol!»!, 17, _Q, W,

_^lllptoillocal
ron _> großen, l'c_ _̂cn _^^üimern mii
_^_dnellraum, I _T',cr_« >,._^,, ist ,u
l'ermicllicn al- _^_andsti, ?!_r, !>, >i„_,
weit der _Pi5ne, ?!ä>>, beiI, _Nicllai,
_Uarltallltlaii! _Nr, !!>,

_Gcfcl?äftslc_>cal
»uml. Jim, », l, _miclftci _ssillstt, 23,

_ftrima lZlünkörper
für _Na§ _. Petroleum- und _^piriw_^
brcnncr in rerschicdcncr siröne bei
_^. 3K«l»k,, Aleranvcr'trape 23.

1 echt Tammcl-Umleaer <(5ave_) aus
Watte._2 _rerl. !evp_,ct,e. _^ 1 Kronleuchter
mi!_Crimallbeliang. '2Armleuchter, Vroine,

I Mll'.>aßom._Slllvn._Garnimr, u. _verich.
andere Mödcl werd. sehr dill. vertauft

_5l» Wei»,n»e»,_t»_ye,o^«nk l

ür 1_^ 1_^1. ve?li»ul_'_;. s_(n_^on>_1.l.
», _^2. l_^_U. 9, V. II I I'l,_5.

_tili clegaiitcß _Amus
ift billig ,u verkaufen. ?!icolaistr. 47.
3_^.. 3 im _^o_».

Lebende NcihnülBgcschtiilc!
Die «_x«t. Vogclhanllung

v. _kickmann,
Wallstra_^c Nr. _i.'_5.

empfiehlt Papageien, diu. _Tittiche.
Harzer Kanarien» Talon-Vogelbaucr
uno prima «utterarten. _Tlllelbft lind
Mmer Doggen und Bologneser.2äel-
Pen _iu haben.

Dachs Welpen
werden verkauft _Kimststr. Nr. 1, Ecle
der Sünderstr. Zu erfr. beim _Twarnit.

VclegclllicitVlllif
eine elegante VambuZ-, und eine Saal-
garnilur mit PMch _,» billig ,» »er-
taufen im Wiener ü1!öl><l>Aagazin Eile

!m z»tcs _^_kliilll!
mit schönem Ton von Weise isl zu ver-
kaufen im _C!_aviermaga;in Weise, kleine
_Schmieociira_^c Nr. 2.

_W.Pi«»>!l, _N_^_H_^
Kill Tlljtltlllültr

_«_Tremln gut erhallen ist billig zn ver_«
taufen ^!'.:en' . li?5>. Q. 1.

l 8t6ll6N-HMb.H

Lehrling
aus achtbarer deutscher _ivamilic für ein
Agenturgeschäft gesucht. Gute Schul'
_lennlnisie erforderlich. Osf, »übli. _^j.
ftb'20 an die _Rig, _^lund'mau.

Hink r_^_psH»^nl,_»uon_^nisso, _t,ückliF_?

_OirectricO
äis _»ucu _^_Iviofi_^_eit!^ _kils _^_en Verlc»_nf

«_rgt, n N_^Wen'ous0_l:ti'on5 - _Nesonilit«
^»uo»,». Offerten 8l_.dtt.I'.65_^1

«etlvte

TMcn-u.RAMtMMn
können sich melden, kleine Münzstraj;_.!
_^6 1_^.'. i_^ _" Daselbst lonnen sichauch

Adcnddcjwanlgiiüsi
«m 4 U!,l all sucht bn _beschndcncn
Anfprücken _f<.u'n»linn. _sset>..inlellig.
Na„n, nimcr «uff«. _k>>!l Qff, «_ak
_ü._l_', _S^!^ emr' d,

En>
d, _Aia,

«

ApMclcllthllillg
mit 1_' _^ jähr!. Ili_',:-."_5. dic ^<n-.dc_5ivract,en
mächtig,'ucnl _^_lclluni,_^_Ii_^'lr.7. Q.'_!.

Ei» icl'_r ai!ü,,-r _»->^!'nr_>e!ev

Ttuhlflechter
bMli _^ringcn!_,!^!dcn!c,_^dc Herr'idaiten
«n «r»«i!, ,_me _auii! sons t!«« Hilf«.
_Nr_» _^äiterln, 1?, Q, 25,

MmMllllz
Elilabetlistr. l>_l, Q. 3, »—« möblierte
_^i>nmer zu vermiethen.

_t _gr. Zimmer
freund!, _nwblirt. sep. Eingang, _Central
Heizung, Benutzung des _Badezimmers, ist
_,._« oermicth«« Äarien'ttasie 4_^, Q. 12.
Eingang durch den _Ihornieg, neben der
_Niederlaqe von _Prowodnil.

3 MllMllWg. _^iMUss,
lönnen auch getheilt vermietl»et iverden
_^odledenBouI. '_^. Q. '_^1.

Im untt'i_ _̂kiruiie_^n _Ver_^_Fo y_^cd_>en
uii»I _^'>_r_^ _emptVitilen als _pa«5_en<io8

Vellin2cIit_88ßzcl!Lllll:

_^ou Dr. m?<j. L. _poelLnau.

_Zu bßniodsn _llu_^cd äUs Vucb-
danälun_ên.

W. p. »äcker.

ßiii mcrß zemiinlttilißtüies

_^MlMlM_H_)kM
wird Umstände Kälber sofort mitInoentar-
Lazer nno s'Iewimreeeptln für 3_ZNU 3!b>,
dir ü»<i«i»cn. _cnerien ^>,kII, _N, «ÖlU
emvi, die _l_^_ro, der Ria, _Rundlchau,

Altes _i_5ellc>
wird billig vei5»nf». Zu le!eh_«n _le>
Herrn Ober», Weten'trahe IN,

Wt _L<>»lttt-3ilhtl
der bcrülimicn Viencr _^abri! _Kienvel u.
cin _Tctiwcizcr 2_fticltas«en mit 3<^
_!'.._-_>lcnvIa!:en sinn lehr b.llig ,u ver-
kaufen Tori'l'.ter 3n. '_.(!. Q. 2_^.

_NlMN in 3ölljche
wilden s»»iii »„«_gefiihi» _Kuimanom_^
_stiai,! ?!r , 23, _Qu, 23,

_^18 _Vell_lllgclltzgLzclienIlß
k in p!' _e b 1o

seine l.eöelMsen
_^^

_ll«l««»>l«»««^n ! ,i!

_^^^
!<e<:e,««^e«. !>,_>,i,_^_> ,,

_^^^^x ^»ü,mz, L_>1oN,«o>!_en,
z p«!?z'_5»«- _rini! lüz_ T̂-_^_en,
M _^_tuiz u _portsmonnHiL_».

_^^^^^^ _>ü_^, ve_^_rti _^,_i!, _._Xnikl._'!
«<g«!>«^ _s^!«'l!l«>lll>n.

L««<«!>_un>«n!!, _Nei!»l'l>t»s«» ^<>r<!er!
Hen'i5 'c!ibÄst !»:?_F_?l_>itirt.

_^li. Wanna_^,
.VIexHnäel8_trH5k_^ 21.



_llckelM ünztillten iü!' txtllnllultlli'
_VVilk. _^nkalt ^^^___

_i«llul,. O ,l2.vc_>I erfuräei-t, _^^^^^^M_^WN
. . _^ ' iät _uncl l)Ioi!)t _^^ _<_i_^_,!^_i,!> _emfl,e!^e,

_^_" ? _MMF_^''KW I7i1r c_^w Vllutpsss_^ o i3t _^33 6!-3ts uuä _2UV6I-I_^i_^k Uittsi äi6

_^ s> _^ _F _., °, wn_^^,_^l_^
W_^_H»

_^ _^_'_^
°i« _^_°näu°_, _ä°r _^.8°i5° di_^d _^

_llAT l^^^_il!^ 'llll_' _shlk_^ _pl?!^s'_^
«,'!'_,i^>!««! N',_v!^,>k?i,.! _^r_^ > WM_^^^ Mß

_?llnä!lment M«r

_n_^ut.

lmH 8cu!!n!!l>it«i>«»_3<,, ^«_ä«m _Ltilek
_uu_« T_^_v_^^_v! _u> «>v >

>««!
_v > »llt' <!il ! I_^oi»ne,ve!!, » > _3«>l° _liezt °!n° b»«on^»w _Anleitung 211!- zok'Illotlws« dei,

_^ _V /^
_^vol_^iiä v»nHl>_7_lv°i>c.

?^^^_D MZD Di« /^»K-Seils verdinöet
ü°_i_^ nnÄ v_?ej°_fi m_^ebenäs Nissen-

lc!,!!,,» «,,II>!>IWMM,>N,» «M_^^HMW _Lck!>st!'il

mit
öüll

_dell!!>l.>,i!lei_>, erüizeküNllen Lü« _llli>6te_>Ien
_I_^vnl _^lwi_lit 6»n _Nl>«r«,> x'ol>?n_^t« ,7_a^»I _d_^t e!n« »„_rl^>>„«I,_/ ^'i,ki>,,_^ ,i!_if ,N,'. ^^»»_- _'_^N _^l _^_'><kt_,_a,'r I'n_^i!_2en, Di,) in _ilor kok'8e,if« _onlNHltoiwn KiÄuter-

. " _ZHOudeit. » _^-l>,_»I A-zt 6>e ulltü_^_iol!» _Junktim! _6«r Il°M_«t, » ^»v°I dsledt
_^^ H'"°"_'»WUM' eitrülil« Hienen «_xe_^ioll 6«_7 _^nt- _uuH 8ol>l_>_n!!eil«_p«s^«,

L°d°°d«it _^nä 1_^,
_^°_« N_^re« «II _._llr unä ««_lkt äw Iv°p»w>_llt »^ _^i>,t ä°_. Hie I>Ü_2°2°ube«tlm<»eiIe «WH lü_. 6i° H_»_ut w _wdem N««°

_versokunert ä_<g f_?_32i'S _niellt. O _^_Hvoi m<i._llbi, äi_^_ylit äio _H,i!i-6^!iu_^
2ur

Zll«!u.i_>_3 NLuer _s°«^_i _Zi^?^^^^^^^_W _^_ledti_^.
_«_IZ.8 l_^_nar vo>l3,c!_sl_5_a_^en«I _^ucl _^p!<!!_7, _^_vl_^ du- _2_?ll>?n _aii_^ s_>_en<'n i_^ü'!.'>!t'Ü_''_^. _al>(! _7.!> u''_> .'_/_r _M_^^^U_^^^_lM Ois _^ak-_^_eit'« _ikt »,IZ mil<_1s, fetti'eic_^e. 7ißiitr2,iL 8eiko _ds>

_^_7_°_2_v°_^ ^^^«_U^^^_.3 °_^°!^^^"^_V_^ _^^' °_'° _""''^ _"""" °'°° °_'_^°'""°' _^°"'° _^°_"unä I_2tu_^_lil!^?!i,l, «elwt 'VÜNI! ,'!? v»il!,, _l !, ^>It ,_F_« _^^v<_il ,_»ck_^2,_x_^ I'!,T_«i,_<> m^>>!, _^M_^^^^_RM _^ <>>« _^_l_^'_^lbllüss
Ulla

Ni-IiÄlMüF !vl^«!3<:l!« 8ot,«lld«it
nocd 30 _^viäei-Zp_«N8_tiss. Lprttäe, _^rru^>pi_? uilä infolge FüinW _clLui n_^tuiülldsi, ^'yit äer ff_^ _si DW^^^^^^^^ _Z äoä _^_eint_«.
_n^« V_7_«ell,» L«i U_»m«,««>re» !>«ä>«,_^ «^ _^_ß<>,!!^»«n I_^U_^_nmi, ä_^ _«»« _N!

HMM_^_i_^M_? Die _«',« _N»>it b_?Ied°!>!><! _^i_^ui,_z 6» Kok-Feifs i«t em_?_r
_m«u _>_icd _2ul deLtün ä_^3 ,!^vu!>.'!?_u!^ , _^_lor wüicu unä _dk_^_iinzti_^d iiulü'ükt, _^_ii_> >>> _^_U^^^»'^? _^WI -i. ,7
<!»L _^_2V°I äilülilt _»_ul _His ic°_,!l!!!Ult _dlinzt, Nlllir_^ü

_^ !>°« N_22M», «_3 z°n iüsolMlle_^üll _^2_^ s M_«_^_'_^^D _V
_'_°_'

e_?»
«!it<!n Vüriüz« ,

»^_Hvo! l>_,!,!!cl!<eil ,_1i« _^V^».,,!>.'<!^ Ulli«, _?p,>iii,>N _liei ,I_»nk, Id>u,„!>>m, !_,_! ,i,i>_-!^,!, >i,_i,_I l_^l F^«W»^llZ_^UV _^'^'' ^»^_'_^^üd _3>!>!_ii«_2t vor _Rubeln, lllleräinss_» i,»l ill Vei-
unä aUo I_''liz,n«», «lMIl ^!iu !<!,,_,_I._^_lN,üi_,_i _«_c!,'v»l?,_^m !Ii>lu, _ln>_rk<,,_ilu., >,>!i^!_oin

„,,>!
!^»^ _^^^^^V_^ _^l binäuii« ' mit 6er ^«ll-UetlioHe, _!Iit 3l,Ibeu unä 8«_ilsll _allein

u_°ä ^»_dor, « _^°«I c_^üü
,_N_.

H.a.«
5».

_d,«_.Iu_°emll_^,l ,l...°k_.„«r, ,_>„k.,>_ä..r li«,»'.
_^^^_MMW _^°° >"°_" >««°e liu_^_oln b^«jti_3°,i,

für _^5un_6_^ !_ti2.3.r
oin

_Konseivisrun_^- _Hn_^eliäiin_? üncim,
. O Oil3 _kotilrsio _"t«l fIMM_?_- .» -_^

_^0lt-k6ll6 müLLten äio 22rts?;ton _^wcloi- sss_^28<:bsn
_nnNel ??^<!_N IT _>NFKF ui!.ä äur_ _̂Ii äi_<^

l'il^^> _> .!ü._v'!-l! (vv_^l_^_L,! l'lü_^_ck,_'_» äi_^n_^ _<.'._lss^^^^ _2_^1- 1_^^ Z_^W^^^ÄN-_^ö'Ä
_wor66_Q.

Di.6
_Mer_^_iZ wllck_«

_^_Villcun_^ äyr _^a_^'Iyikk _v?-irci von
l,e_^ I_^i„!,_^I_^N _^m V_^rb^!^ui,_^unn_^l ! l_^'!,^>..!! _._n_^ von !^,I._>ni. ^>!_.N'!„N',l,_^, _m, , >M_^^^^^ <^en

ei'8_ton

Nü_! n!e'i,iün3tlorinü6n _^_or_^imt. — Ms _^ok.8eife
m_.^«,.c't «_ew, ä.«3 m»n äur.k ,_o_^,, I,_!U„', ,.tti,'« _«_n_,! _^_l'!»>r ,<,,,i„^llt, _.u sis_1 !U_^_'!^W« _" _^ """" "'_ °̂"°''°_"°' _2N>,1-.ue_^äe!i, !,<.I°d«u_6«i

ml>««i_^e Hu^«n_^llu_^ von _^I_»vol «_em«_n _^eiok«i!i nuä «cklioktem II» , lll _i_^._^"^^M_^M
_^VoblM-uod, Die ^»K-Feil« k_^t all« 6ie

Ng^!i«o>_iH5toii, velolis
Ulla_^en 6is _uZ türlini_^ts

uuä
desto _?tl6_^6 i_«. :-_^ _^ _^^n iäealo-i _Glitte! 2>^_7

H_^_utkultur d<?_8it26Q _mu_«g

_lii5_ä!«nä«n llu<t,«H,_uck !^^ _^ _M_^MU^'W °' _^ _?"i!ett°. lliiä ümäer-seite , Hi« ü!>eldl>n?t
w veberm_« ,/ »»sse- _/_^_° -_^ _Nsi _Ä_^^^_W_^M

_2U-_^mm«nM8°wt _^erilüii k_»_uu,
v?«n6et i«t ,<!_,_« v_°II- < /' _>

_^ , W_^'iW_^U_^M _ «̂»_e _^_n6«ro Feil« k_^_un mit
^«il-Zoit« in !_i!«i de«onHe_«u

_^3^«' _ikV0l_.l(0i>l_^3cn.pul__vcn _W U H ^^_e:_r _^7-_^ ..°w _w_^_. _«,i_.e _^.
di-zlll-K_.Mi-elHiiL _^_Iiba!- i!!!? UMß-' < _l>^°_° _'_° _^_'_^_°

_komme_f _^un, _vinl in »_Uen _seilen i»
Ulla elü-üllt «>°Q »llüll _2UM 3!i2Mpc>0N!S_52!1. ! NM 1 _^ivi,i»i«_rtell M«tt _vo_^_ult.in äcn 'l'ralle'_2 _^e'_nler . ! >!! _l ^?^_X^^ _"_^_iI_^i !«llli8llll«l»_ieu Nizei!- , > , , _,_^ , . _^!_ll _ _̂^ _"—^?^_-^_—-_^
_^.te° ««_.»

3r
°_^ f_'l'gQlitVQllSl' 3oli_3UM «««»««.'_.'-,. «»»»^»»»»»^«»» ,

_eeliebtkmt » _llis Wir-
kling i«l »»««_er«t _2,_»e ^<_5_«_s_5_Ns<^l'_« 5»!!^_s>!<_2> !_'»i<^ I _^_-^« _x»^»^^^«^»»,^^«,̂ ^^^^^^^»^^^^^», _^^^^^^^^^^^^^^^^^nedm. °_ll,i_8t!>_°,iH °°H l_2680_llUVI_^5 _3U5_Il«_UII!

_^
ii°°«i^/äi«5°_3°n_^mt_?ll Voll!«)mmsn _unLQ_^äcllion! 1-1,1 _^^_? _^

/ Wie häßlich ist eine«la_«,«. Tun Sie etwa«, ehe es zu spät ist. An i»>
_^

^»Il.>,!<,v.!_u!_°l««<! _> 2 _xur lU!?,!_mcw?uII,_°>llt_,>tI«_3S

/ Ihnell allein lic_^t es. Mit _Ilicken fängt es an. _Lassen Sie sich von _^ok-_^_pe_/i_^_IoremL _» 3 _?lii- ._^_o_^l_^iiiiüZZ^«
/ einem _emsten Manne saa,en'. Iavol-Haarpsiege ist die solideste Art _^^ XÄ_^_,>^!«Iu,<!mo I 4 _^^_in^^^_Nliit '/ natin'licher öiciavpflcae, _Iauo! reizt, bei,l und brennt ,u6_,t. Viele ?^ >^ , , „ _^ _^ _^^ —.

/ Millionen _sslasihc,, im Gebrauch. ÄNcin in Teutschland führen ca. ._^-d,,_^,,-_»_.^««« - 2 _^°„ _ss,!,_«_-_« I_'own
_^^^. / 2N0UU Geschäfte _Iauol, Verül>mtals solidestes ._haarpslegemittcl, Ve_» _^uli',_'i_i!<>?.i»>,i,eme _„ 8 l^„r _«ösP«,ü,_i««üM

<^ stehen2ie hartnäckig darauf, _Iauol zuerhalten und lassenSie sich nickts _«s» _^V_^lisp_^ _̂Icwm» . ? «^n_^li_^_ilU>>il m»! 8_,!_r!>6i?!l«it ä«_l 2»nt _'

_^
anderesals „ebensoqut" aufreden, Warnunq: Ls <,'!>!Leute, die einGe- .._^ _l,. , Z ^!! _^

_^
_^ —

_^ misch aus Wasser! Spiritus u,Parfüm als Haarwasser teuer »erkaufen, _^j
_^

_^°k^„„,,,,_„m°
_^

8
_^ _?°3-"_> »«_° <!°r

_^
°a«

_Eaharet: !»!l»_I _H«k-_>i>oxi2_>creme _, 11 ^»ss<m !<ü>l_«, _>»6 _rH„!i_« Witte_^_nnz '
ist doch da« Beste! >^ ist mir unentbehrlich! _^^ ausgezeichneteDienste _geieisteti _^°Il._«pi._»»Icleiu<! _^12 _^^en _Irookeiilieit

>wr
_Naut _'

_Vcrlllniestcllen duich Pwlale und EÄaufenfteidel» railon lcnullich. _^

'^_Ä
pi-e!»

-
_lll_>>. 1.5N ps<> Luc!,««, M melii-ere _Xonat« 2U_«i-sic!>en6

_< W — —«
>—._^.^—^-^—^.^—^—»^^—»^^»^——^»«»—^»»»«»»^»^^^^_,

_^W«^_V ,_je,!,_>ii! s,_rl_<_, «im /.lmn>«r _^i° im _^_relcii, im Lüm. um 3_c!ir°!d»!°.'N, <Ier IN u_l!i _? I n _i_^nä Xüiven, _ü!_Ht nur i-nk_ l̂
'

,»^ ^«^anä_^Ui_^' U_^^^^^W_^_2_Ä>M_^ >°_? ""«' nn ,,_^

,!'v

_^.eu, im ^>ii_,ii,_^^i! _^u ,_j _r ,, _c _r _Xc_^It ui>! _./>,!i,-n, _k»i„>cln ._incli _^u i.'^„„^_r, _zcd _rmor I_^orm _ennvick.,!,,, _I> z-U _l'._^c-r' HG« W»M
M^»» WM_^. ?/>.",''_. ,>>'^'- / _"'-tUille ,^«,n ^„!^!>,̂ ^n

von
_llllk,'ii, !^_' ,_nv ^!,,!„ ^^ >!,_^ . _,_Xv, ?!?. ,, ^«^ün_^_im,,, I_^ilüz veriiiiüle_«

ui,ll
_zcdnll vor- ^«W »_U_^

«M^^U_^
/.ll!>,!^n_^k_^,_? ,I,'r 1,,_r _i_._H_.l _.',,",' >,i,!,!,. ,,_^,,„ ,>,,,, ü ,.,>,i»,!^»_nz 6°l _llnn.I, _> ,, v,,,- n:,_^-, .,.'.', !<^„,_io, _^ _> wrmoiülcU._^UeÄo«« «_HLndnt /^> UM,

_^_HM
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